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1 Gent. 
Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Press.“) 
Inlaud. 


Nickinley’s Keife, 
Cie hat heute Bormittan begonnen. 
— Und wird fi über 15,000 


Meilen erftreden. 


MWafhington, D. €., 29. April. Prä- 
fident Mefinleyg und die Mitglieder 
feines Rabinets, nebft ihren Gattinnen, 
traten heute Vormittag mit Ertra- 
2 die große mwejtliche Reife an, mel- 

e fit über 15,000 Meilen erftreden 
und auf 27 Bahnlinien 25 Staaten 
einjchließen wird. E3 ift bie größte ber- 
artige Affäre, welche jemal3 dagemefen 
ift. Auf fieben Wochen ift die Dauer 
der Reife berechnet, und während biejer 
Zeit wird MeSinley bie Regierungs- 
Angelegenheiten von feinem Privat: 
Maggon aus verjehen. 

Der Zug beiteft aus 7 Waggons 
und wird bon einer, befonderd auäge- 
mählten Mannfchaft bedient. Man-er: 
wartet deshelb auch ungewöhnliche Lei- 
ftingen. Mefinleyg wird bei biefer 
Tahrt in viele Yandestheile fommen, 
die er no) nie zuvor gefehen hat. 

Die Bartie fol am 14. Mai in San 
Francisco eintreffen, über Nem Or: 
lean3, und meiterhin durch den Yel— 
Iomftone-Nationalpart fommen. Die 
Yängfte, ohne Anhalten zurüdzulegende 
Diſtanz mird die von Antonio nad) 
EI PBafo, Ter., fein, eine Strede von 
624 Meilen. Das Wiebereintreffen in 
der Bundeshauptſtadt mird am 10. 
Suni erwartet. 

Eine große DBolfamenge brachte 
enthufiaftifche Hochrufe auf die abfah- 
rende Partie aus. 

Auf dem Zuge befndet fih u. A. aud) 
ein Geheimpolizift, und wird den Prä- 
fiventen auf der ganzen Reife feinen 
Augenblid aus dem Auge laffen und 
befonders unmittelbar an feiner Seite 
fein, wenn fich der Präftdent durch 
einen Volfshaufen bemegt oder das 
Händefhütteln über fi) ergehen läßt. 

Ein Morde,,‚Erant‘‘ 

Wollte in das Weiße Haus dringen. 


"MWafhington, D.C., 29. April. Harrh 
Fintelftein, ein Wahnfinniger aus Utal,, 
perfuchte geftern in das Weiße Haus zu 
dringen. Er wurde albald gepadt, un 
auf ber Polizeimache wurde feine Per: 
fönlichteit feftgefiellt. Die Polizei gab 
fich alle Mühe, zu verhindern, daß der 
Borfal noch geflern Abend bekannt 
murbe, da e3 der Vorabend der Abreıfe 
des Präfiventen nad) dem Welten war. 

Ainkelftein ift etwa. 34 Jahre alt 
und anftändig gekleidet. Er fagte ber 
Polizei erft, er wohne in Cleveland, D. 
Aber Briefe, die man bei ihm fand, er= 
gaben, daß er aus Salt Late City tam, 
und e3 ftellte fih heraus, daß er biß por 
einem Monat im Utah’er Staat3- 
Srrenafgl gewefen war. Er leidet an 
Todtſchlags ⸗-Manie. Seine Mutter 
mohnt in Salt Late Eity und lebt in 
guten Umftänden. Die Polizei will 
nicht angeben, ob Finkelftein bewaffnet 
mar oder nicht, ald er am Eingang des 
Meißen Haufes ergriffen murbe. 

Neue Sirantheit des Flachſes. 

Fargo, N. D., 29. April. Die 
Flahszüchter im ganzen Norbmeiten 
find beunruhigt über den frankhaften 
Zuftand, in welchem F* der Flach? Jeit 
ettwa einem Xahr befindet. Brofeflor 9. 
2. Bolley vom „North Dakcta 
Yaricultural College” hat bei einer 
Unterfuhung entdedt, daf diefeftrant- 
heit von einem Pilz-Schmarogentbhier- 
chen herrührt, das etwas an den „Ruß“ 
bes Getreides erinnert. Das Schlimm: 
fte aber ilt, daß diejer Pilz Xahre lang 
im Boden bleibt und bei erfter Gelegen- 
heit auf’3 Neue feine verheerenden 
Wirkungen fortfegen kann. Profeffor 
Bolley Hofft, eine geeignete Behand: 
Iung5-Methode zu finden. 

Dampfer ‚New Dort‘ hat Bed. 


New York, 29. April. Der atlantifde 
Liniendampfer „Minnebaha“, welcher 
aus London hier eintraf, berichtet, daß 
er am lebten Freitag um halb 10 Uhr 
Abends an dem, von Southampton nach 
New York abgefahrenen Schnelldam- 
pfer „Nem York“ vprüberlam. Lebie- 
rer hatte wegen eines Unfall an ber 
Mafchinerie feine Fahrgeſchwindigkeit 
permindern müflen, dürfte aber noch 
heute in New Hort eintreffen. 

(Beim Signalifiren von Fire Z3land 
aus war ber Dampfer „Minneapolis“ 
mit „New York“ vermechfelt worden; 
baber bie berfrühte Meldung von dem 
Eintreffen des Iehteren.) 

Im Wannfiun ? 

Proirie du Chien, MWis., 29, April. 
Mar Hed:von bier, welder die Farm 
feines Vaters in der Nähe von McGre- 

or, La., bemirthichaftet, chef an der 
— ⸗Tafel auf ſeine Schweſier, 
r3. Ellsworth, und tödtete ſie faft 
augenblicklich. Er wurde in Haft ge⸗ 
nommen. Man glaubt, daß er die That 
in zeitweiligem Waheſinn verübte. 
Ein Komet kommt. 

Elthorn, Wis. 29. April. Der drei⸗ 
ſchweifige Komet, der jůngſt vom Kap 
der Gulen Hoffnung aus beobachtet 
wurde, konnte auch von der Yerles⸗ 
ſchen Sternwarte bei Williams Bay 
hᷣeobachtei werden und wird für den 
—— und bedeutendſten Kome⸗ 

erklärt, ben man in. neunzehn 
ren hat. Obglei h 
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Wachsthum der Turuerei. 


St. Louis, 29. April. Der Turn⸗ 
bezirk St. Louis, beſtehend aus 18 
Vereinen in Miſſouri, Arkanſas und 

Süd⸗-JIllinois, hielt in der Südweſt⸗ 
Turnhalle hierſelbſt ſeine 30. Jahres⸗ 
verſammlung ab Die Zurnerei hat 
in dem Bezirk im legten Jahre bebeu- 
tende Fortfchritte gemacht. Der Bezirk 
ift heute der größte in den ganzen Ver. 
Staaten und meift eima 5000 Mit: 
glieder auf. Richter Theodor %. Zim- 
mermann führte bei den Verhandlun- 
gen den Vorfi und bielt eine inter- 
effante Anfprache über da3 Wachsthum 
der Turnerei. Er wied darauf hin, daß 
in allen öffentlihden Schulen in St. 
Louis und au in der Wafhington- 
Univerfität begabte deutfche Turnlehrer 
angeftellt feiern, melche nicht nur gute 
Refultate erzielen, fondern auch Propa— 
ganda für die edle Turnerei machen. 
Die Wisconfiner Feitordnung für die 
Bezirköfefte wurde angenommen, dba 
nach Anficht der Delegaten bisher feine 
beffere Orbnnuna aufgeftellt wurde. An 
läßlich des Todes bes nationalen Felt: 
präfidenten Auer in Philadephia wur- 
den Trauerbefhlüffe angenommen. 
Gine Refolution, welche die Einführung 
vonSchulzwangsgeſetzen befürwortet, 
um die Anſtellung von Kindern in Lä— 
den und Fabriken zu verhindern, ge⸗— 
langte zur Annahme. 

Die nächſte Sitzung findet Ende 

April 1902 ftatt, ebenfall3 in St.Loui2. 


Waldbrände am Superiorfee 
22. f. w. 


Afhland, Wis,, 29. April. Sonntag 
Nachmittag wurden durd Waldbrände 
in der Nähe von Mellen 1,000,000 
Fuß Scierlingtannen = Stämme zer- 
ftört. Ein Perfonenzug der Wisconfin- 
Zentralbahn fand Schwierigkeiten, an 
dem Flammenmeer borbeizufommen. 

Capt. Cor, meldher in ber borher- 
gehenden Nacht Barfen nah Duluth 
herabbugfirte, erklärt, daß die Wald- 
brände fich entlang des ganzen Giübd- 
Ufer3 des Superiorfees erfireden, und 
befonder3 ausgedehnt feien Diefelben 
in der Nähe von ron Ridge und 
Mustego. 

Niagara, Wis., 29. April. Eine, in 
den Sägeltämmen, welde die „Bay 
Shore Lumber Co.“ bei Faucettes 
Zanding am Menominee-Fluffe auf- 

| geftapelt hat, ausgebrochene Tyeuers- 
| brunft hat 500,000 Fuß Sägeftämme 
' zerftört. 
|; . Stougbton, Mic, 29. April, Vieler- 
oti3 auf der oberen Halbinjel von Mi- 
ſchigan wüthen Waldbrände, und wenn 
ı nicht bald durchdringender Regen ein- 
tritt, wird ungeheurer Schaden geftiftet, 
und viele Yleden und Stäbtchen in die 
größte Gefahr gebradt. Das ganze 
Gebiet im Norden ift jehr troden, denn 
mährend des ganzen Monats ijt meni- 
ger al3 ein Viertelzoll Regen gefallen. 
Die leidige Naflenfrage. 

Milmaufee, 29. April. Um Freitag 
beginnt in Green Bay die Konvention 
bes 8. Diftriktes der „Federation of 

| MWomen’® Clubs.” Mit Spannung 
wird einer in diefer Konvention bevor= 
ftehenden Frage entgegenfehen, ob Ne- 
gerinnen die gleiche Berechtigung in 
der Federation eingeräumt merden 
foll wie weißen Frauen. Auch über an- 
dere intereflante Themata fteht eine 
| Reihe von Vorträgen auf dem Pro- 
| gramm. Frau Robert M. La Folette, 
| die Gemahlin de3 Gouverneurs, hält 
| einen Vortrag über „Educational HY- 
' giene*. Frau Henry M. Youmanz, die 
| Bräfidentin der Gtaat3-FFöderation, 
wird auch einen Vortrag halten. Am 
Donnerftag gibt der Woman’s Club“ 
bon Green Bay den Befuchern der Kon- 
bention einen glänzenden Empfang. 
Blanpdlütiger Shwindter. 

Gleveland, 29. April. Ein Indipi- 
buum, Das fi, als es vor menigen 
Monaten auf der Weitjeite auftauchte, 
für den Grafen Hans Heinrich v. Dro- 
fte-Hülsdorf ausgab, ift, mit Hinter: 
offen von Miethe-, Koft- und wahr: 

| Scheinlich auch anderen Schulden 'ver- 
Ihmunden, und Diejenigen, welche ihm 
freditirten, haben das Nachfehen. 

Informationen zufolge hat der ade- 
Iige (?) Schwindler im Haufe Henry 
Mutds an der Ede von Harbor und 
Budlen Str. gewohnt, nie einen Gent 
Miethe bezahlt und durch fchöne Ber- 
Iprehungen, feine Hausleute hinzuhal- 
ten gewußt Biß vor einigen Tagen. 
Alsdenn verfhwand er auf Nimmer- 
twieberfehen. Zugleich beklagt aber aud) 
Träulein Lizzie Müller, die Tochter des 
MWirthes John Müller, ven treulofen 
Bräutigam, der verfprochen Hatte, das 
Mädchen zur Frau Gräfin zu maden. 
Henry Kraut hat den Jnduftrie-Ritter 
mit baarem Gelb unterftüßt, das 
gleichfalls verloren ift. 

Streifer erfolgreich. 

Pittsburg, 29. April. Fünftaufend 
organifirte Schreiner im Pittsburg- 
Diftritt werben am nächften Mittwoch, 
ben 1. Mai, unter einer. neuen Lohn 
ftala arbeiten, welche ihnen eine beveu- 
tende Lohnerhöhung bemilligt und einen 
achtftündigen Arbeitätag vorfieht. Nach 
dem neuen Vebereinfommen, melches 
faft 1500 Angeftellte betrifft, werben 
bie Schreinergefellen $3 pro Tag .er- 
halten. Im Durchſchnitt wird der Ta- 
gelohn $3.25 betragen. 

Zwei Tage lebendig begraben. 

nn sache man Am Sonr: 

frü ie ungsmannſcha 
ae berfchlitteten Bergleute it 

i berfelben waren noch am Leben, 
einer war todt, und von den zwei an⸗ 


— — — — 


* 5% nit jagen: Re |, 


Chicago, Montag, den 29. April 1901.—5 Uhr: Ausgabe. 


Der Feuerdämon. 


Berlin, Wis., 29. April. Der Ge- 
fchäftstheil von Wautoma, der Haupt- 
ftabt des County’3 Waufhara, 20 Mei- 
len meftlich von hier, ift heute durch eine 
Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört wor—⸗ 
den. Verluſt 3100,000; Verſicherung 
nur die Hälfte. 

Pittsburg, 29. April. Ein noch un— 
beſtätigtes Gerücht beſagt, daß bei dem 
heutigen Brand im Allerhand-Laden 
von George E.Lorch de Bros. acht Per—⸗ 
ſonen umgekommen ſeien. 
| Der direfte finanzielle Verluft, mel- 

her durch bdiefen Brand verurfacht 
wurde, beträgt über $200,000. Ein 
Dutend fleiner Wohngebäude ver- 
brannte ebenfalls mit und etwa 20 
Yamilien find obdachlos geworden. 


Bhilippinen-Fämpfe. 


Manila, 29. April. Die Amerifa- 
ner jcheinen jet Alles aufbieten zu 
mollen, ven Philippiner-General Cail- 
le3 gefangen zu nehmen, melcher der 
Nachfolger Aguinaldo’3 ift und den 
Krieg mit großer Erbitterung meiter- 


das Lager Eaille’3 iüberrumpelt und 
eine Fleine Anzahl Leute gefangen ge= 
nommen worden, daß Cailles felbit je- 
doch entfommen fei. 


Räuber und Dynamii. 


ührt. 
Es wird auch gemeldet, daß kürzlich 
Aſhtabula, O., 29. April. Zu frü— 
her Morgenſtunde ſprengten Räuber 
den Laden von Richards & Herrid mit 
Dynamit auf. Unmittelbar auf die 
Erplofion erfolgte eine verheerende 
Feuersbrunſt. 3 ift nicht bekannt, 
wie groß die Beute der Räuber war. 
Der verurfachte Gefammtjchaden aber 
beträgt $20,000. 


Ausland. 


Bon Morgan aufgekauft! 
Er erwirbt die erjte Ozeandampfer:Kinie 


London, 29. April. Der vielgenannte 
amerifanifche Finanzmann $. Pierpont 
Morgan hat den erften Schritt gethan, 
auch über den Ozean-Schiffahrtöperfehr 
Kontrolle zu erlangen. 

Er hat nämlich für eine Viertelmil- 
| Tion Pfund Sterling Kontrolle über die 
ı Qepland’fche Dampferlinie erlangt, Die 

einen bedeutenden Handelsperfehr in 
atlantifchen, Mittelmeer- und mejtindis 


[chen Häfen hat. 
Deutihlands innere Reibereien. 


Berlin, 29. April. Die Rede, melche 
Fürft Herbert Bismard fürzlich vor 
feinen Wählern im 3. Magdeburgtichen 
Reichstagswahlkreis hielt und in denen 
er die innere und Außere Bolitif der 
Regierung in auffallend fcharfer Weife 
angriff7 merben in ber Breffe immer 
noch beſprochen. Bemerkenswerth iſt, 
daß die „Kölniſche Volkszeitung“, das 
rheiniſche Zentrumsblatt, erklärt, die 
„Oppoſitionspremière des Bismarck— 
Sohnes“ ſei zweifellos ein Achtungser⸗ 
folg geweſen. 

Der offiziöſe „Hamburgiſche Korre— 
ſpondent“ ſchreibt dagegen: „Fürſt 
Herbert Bismarck, der künftige Führer 
der konſervativen Fronde, grollt nicht 
nur Caprivi und dem Freiherrn Mar— 
ſchall vd. Bieberſtein. Auch Kanzler 
Bülow wird von ihm keine völlige Am— 
neſtie erhalten, bis nicht die dem Für— 
ſten unliebſamen Perſönlichkeiten aus 
dem Auswärtigen Amt entfernt ſind, 
wozu Graf Bülow aus begreiflichen 
Gründen keine Luſt hat. Bisher hat 

| Fürft Herbert den Befähigungsnad)- 
mei zum Oppofitionächef nicht er- 
bradt. Als Sohn und Schüler des 
Reichagründers macht er Ddemfelben 
feine fonberliche Ehre.“ 

Yinanzminifter v. Miquel Taßt in 
fübdeutfchen Blättern antünbigen, daß 
er zurücdtreten werde, fall3 die Mehr- 
einnahmen aus ber Erhöhung ber Ge- 
treidezölle zur Wittwen- und Waifen- 
berforgung verwendet merben follten. 
Meichsfanzler Bülow, fagt er, habe in 
biefer Beziehung fi) in warmer Em- 
pfindung im Reichstag zu einer Yeu- 
Berung binreißen laffen, deren Wir- 
fung er ala Neuling in ber Finanzpoli- 
tif nicht abgejehen habe. 

Auch die „Hamburger Nachrichten” 
[prechen von Kriefengerüchten und nen- 
nen babei die Namen bes Minifters v. 
Miquel, des preußifchen Minifters für 
Landwirtbihaft vo. Hammerftein-Lor- 
ten und anderer Minifter. Ya fogar 
bie Stellung ded Grafen Bülow wird 
* dem Blatt als erſchüttert bezeich⸗ 
net. 


Freiherr v. Pfretzſchner. 


Münden, 29. April. Der bairiſche 


Staatsmann Adolf Freiherr bv. 
Pfretzſchner iſt hier geſtorben. (Geboren 
am 15. Auguſt 1820 in Würzburg, ſtu⸗ 
dirte Pfretzſchner in München bie 
Rechte, wurde 1847 Regierungsaſſeſſor 
in Ansbach, 1849 im Finanzminiſteri⸗ 
um verwendet und 1856 Miniſterial⸗ 
rath. Unter dem Miniſterium von 
Pfordten wurde er am 26. Dezember 
1864 zum Handelsminiſter, 1866 zum 
ER ernannt. Nah dem 

ode des Minifter8 Hegnenberg-Dur 
tourde Pfreßichner 1872 das Minifte- 
tium des föniglichen Haufes und bes 
Aeußern fowie der Vorfif im Minifter- 
rath übertragen; er trat bier für Auf: 
rechterhaltung der bairifchen Referpat- 
rechte ein. Seit 1871 war Pfrehfchner 
als Benollmächtigter Baiernd Mitglied 
des Bunbesrathe. Am 4. März 1880 
legte er: feine Aemtet nieder.) 


Deulfche im Feuer. 


Die inefiihen Negulären ließen 
ſich erſt nach heftigem Kampf 
hinter die Große Maner zurüd- 
drängen. 


Berlin, 29. April. Nach dem neues 
ften Bericht des Generals v. Ketteler 
find die chineftfchen regulären Truppen 
nicht ohne Kampf Hinter die Große 
Mauer zurüdgemwihen. An bdiefem 
Kampfe waren nur die beutfchen Mit: 
glieder der deutfch-franzöfifchen Erpe= 
dition betheiligt. 

Die Deutfchen fanden e3 nicht leicht, 
die Päffe zu nehmen, welche in dieBro=- 
binz Schan Si führen. Nur auf ftei- 
len Bergpfaden fonnte man herantom= 
men, und die Chinefen hatten beherr- 
Tchende&tellungen inne, von denen aus 
fie riefige Felsiteine auf die vorrüden- 
den Deutfchen herabrollen ließen. Die 
Verlufte der Deutfchen betrugen 8 
Iodte — darunter 1 Offizier — und 
39 Verwundete, darunter 4 Offiziere. 
Bedeutend größer müflen die Verlujte 
ber Chinefen gemwefen jein. Die Deut: 
fchen erbeuteten 18 Schnellfeuer - Ge- 
fchüte und noch viele alte Kanonen. 

Peking, 29. April. General v. Ket- 
teler8 Bericht iiber die jüngften Kämpfe 
zwiſchen den deutfchen und chinefifchen 
regulären Truppen bejagt u. U. Fol- 
gendes: 

„Am 23. April ftieß die ganze Kette— 
ler’iche Brigade mit dem Feinde zufam- 
men und brachte demfelben riefige Ver- 
lufte bei. Die Chinefen waren gezwun- 
gen, die Provinz zu verlaffen, und was 
ren vollftändig demoraliſirt. Kettelers 
Brigade ift auf der Rüdfehr nad 
Paotingfu.“ 

Lie Hung Tſchang ſagt, es ſei un— 
möglich, anzunehmen, daß General Lu 
Kwang Ting in ſo ſchreiender Weiſe 
ſeine Ordres mißachtet habe; und er 
wartet mit Spannung auf den chineſi⸗ 
ſchen Bericht über das von Ketteler er— 
wähnte Gefecht. 

Li Hung Tſchang machte den ver— 
ſchiedenen GeſandtſchaftenGegenbeſuche 
und gratulirte dem Spezialkommiſſär 
Rockhill zu dem, von den Amerikanern 
in der Entſchädigungsfrage angenom—⸗ 
menen Standpunkt. Im Allgemeinen 
glauben die fremden Geſandten nicht, 
daß Rockhills Bemühungen in dieſer 
Richtung ſich erfolgreich erweiſen wer— 
den, obwohl die Mehrzahl der Geſand—⸗ 
ten zugibt, daß ſie in der Angelegenheit 


durch die von ihren Regierungen ihnen 


ertheilten Inſtruktionen geleitet werden 
müſſen. 

Neun Chineſen wurden heute im 
amerikaniſchen Diſtrikk wegen Stra— 
ßenraubs und Gewaltthätigkeit hinge— 
richtet. 

Die Angabe, daß die chineſiſche Kai— 
ſerinwittwe einen neuen Staatsrath 
ernannt habe, erweiſt ſich als unbe— 
aründet. Gie hat lediglich eine „Kom: 
miffion zur Einführung von Refor- 
men“ ernannt. Diefe Kommiffion be 
fteht au8 dem Prinzen Tiehing, dem 
Groß-Sefretär Li Hung Tfehang, 
Kung Kang, Yung Lih, Wang Wen, 
Shoa und dem Minifter Lu ITfjchang 
Lin. 

‚ Bier; die anderen find am Hofe zuSin- 
aanfu. Keiner der Ernannten ift fehr 
für Reformen eingenommen, und Lu 
Tſchang Lin iſt ein erflärter Reattio- 


när. 

Shanghai, 29. April. Die Särge 
mit den Leichen von Hſu Yuengi, Hſu 
Tſching Chang und Yuan Chang, den 
ehemaligen Mitgliedern des Tſungli— 
Yamen, welche aufBefehl der Kaiſerin— 
wittwe im letzten Sommer enthauptet 
wurden, ſind hier angekommen. Sie 
wurden vom Taotai Scheng, Ditektor 
der Eiſenbahnen und Telegraphen, und 
von allen ſtädtiſchen Beamten feierlich 
vom Dampfſchiff abgeholt und em— 
pfingen vom Volk ebenfalls große Eh— 
renbezeugungen. 

Berlin, 29. April. Die Meldung des 
Shanghaier Korreſpondenten der Lon—⸗ 
doner „Morning Poſt“, Graf Walder- 
ſee habe nach Berlin telegraphirt, daß 
er möglicherweiſe Verſtärkungen ge— 
brauchen werde, beruht auf Erfindung. 
Ebenſo unwahr iſt die Behauptung, 
daß zwiſchen dem Grafen und dem Ge— 
neral Chaffe wiederum Differenzen 
entſtanden ſeien. In dieſem Falle han— 
delt es ſich vermuthlich um einen brief⸗ 
lichen Nachklang des bekannten beige— 
legten Zwiſchenfalles, welcher durch 
einen unhöflichen Brief des Generals 
an den Grafen veranlaßt war. 

Peking, 29. April. Als der erſte 
neue reguläre Zug auf ber Fahrt zmwi- 
chen Peling und Tien Tin fich am 
Sonntag zwifhen Lo Ya und Yang 
fun auf einer Brüde befand, gab diefe 
nad) und ber Zug enigleifte. Elf Chi- 
nefen wurden getöbtet und. bierzig Chi- 
nefen und zwanzig Amerikaner verlet. 
Einer der Lebteren wird nicht mit bem 
Leben davonkommen. 


8 Artillerifien verbrannt ! 


Cannes, Frankreich, 29, April, Im 
Artillerie - Lager unweit des Dorfes 
St. Yean brach eine verhängnißpolle 
Veuersbrunft aus. 8 Artilleriften ver- 
brannten, und mehrere andere murden 
verlegt. 


Spzialiftifhes Schaufpiel verboten 


Berlin, 29. April. Das Berliner Po- 
lizeipräfivium hat die Aufführung bon 
Däumig’s Theaterftüd „Der erfte Mai* 
bei der fozialiftifchen Maifeier in Ber- 
lin verboten. X 


— 


Die drei Erſteren befinden ſich 


Die Boeren thätig! 
Auch im Kapland operiren ſie weiter. 


Kapſtadt, 29. April. Eine Partie 
Boeren ſprengte am Samſtag die 
Eiſenbahn zwiſchen Graspan und Bel— 
mont, in der Kapkolonie, an drei 
Stellen in die Luft, anſcheinend in der 
Abſicht, einen Zug abzufangen, auf 
dem ſich Cecil Rhodes befand. Doch 
wurde nur geringer Schaden verur— 
ſacht, welcher raſch ausgebeſſert werden 
konnte. 

London, 29. April. Lord Kitchener 
verſucht auch weiterhin, die Boeren all- 
mälig zu ermüden. Doch ſind dieſe im 
Diſtrikt Kroonſtad (Oranje-Staat) 
neuerdings ſehr thätig geweſen. Sie 
haben daſelbſt kürzlich zwei Züge zum 


Entgleiſen gebracht und ferner nach | 


heftigem SKampfe 25 Mann vom 
Kavallerie = Regiment Prinz von 
Wales gefangen genommen, denen fie 
die Pferde und die Uniformen weg— 
nahmen und fie dann laufen ließen. 

Dberft Plumers Abtheilung nahm 
ein fleine® Boeren =» Lager von 45 
Mann, darunter den Staatdingenieur 
Munnid von Trandpaal, der im Früh: 
jahr vorigen Jahres die Zerſtörung der 
Johannesburger Minen plante. Auch 
Munnick's Vater, der früher Landroſt 
in Boksburg war, wurde gefangen. 

Kapſtadt, 29. April. Wieder ſind 
16 neue Fälle von Beulenpeſt amilich 
zur Anzeige gebracht worden. Acht 
der Erkrankten ſind Europäer. Seit 
dem Ausbruch der Seuche ſind hier bis 
jetzt 319 Fälle vorgekommen, von de— 
nen 217 tödtlich verlaufen ſind. 


Opfer des Griesheimer Unglücks. 


Frankfurt a. M., 29. April. Unter 
den 14 Leichen, die bis jetzt aus den 
Trümmern der, infolge einer Erplo- 
fion in die Quft geflogenen elektro=che- 
mifchen Fabrik in Griesheim heraus- 
geichafft wurden, ind die folgenden 
zehn, meiltens Feuerwehrleute, identi- 
firt worden: Schramm, ‚Lagies, Rim- 
bach, Pfeiffer, Georg Henninger, Her- 
mann Elgins, Trautmann, Michael 
Adam, Dietrich Willemer und Werner. 
Der Chemifer Yakobi, der jchmwere 
Brandmwunden erlitten hatte, ift feinen 
Verlegungen erlegen. Mehrere Berfo- 
nen werden noch vermißt. 

Unter den Berlegten befinden jich 
außer dem, bereit3 aufgeführten Diref- 
tor der Yabrit Lang die Chemiler 
Hefle und Schleimann ſowie der Bau— 
meifter Feldner. Der Ingenieur Belch- 
ner verlor infolge der furchtbaren De- 
tonation das Gehör. 

Die Kaiferin Friedrich, deren Wohn- 
fig Schloß Friedrichskron nicht allzu- 
weit von Griesheim liegt, fandte ihre 
Hofdame Gräfin v. Perpondher, Ted!- 
nigfn nach dem ſo ſchwer heimgefuchten 
Ort, um den Familien der Opfer ber 
Kataftrophe ihre Sympathien auszu= 
brüden und durch Liebesgaben den 
Nothitand zu mildern. 

(Siehe auch die betreffende Depefche 
auf der nnenfeite!) 

Der Kaifer nad Straßburg. 


Berlin, 29. April. Am 10. Mai, 
dem 30. Jahrestage des Frankfurter 
Hriebens, wird der Kaifer Straßburg 
befuchen. E3 geht das Gerücht, daß der 
Kaifer bei diefer Gelegenheit die Auf- 
bebung des fog. Diktaturparagraphen 
(s10 des Verwaltungsgejeges für El- 
faß-Lothringen vom 30. Dezember 
1871) verjprechen wird, 
Auszeihnungen für Amerikaner, 


Dresden, 29. April. Auf der Kunit- 
ausjtellung dahier haben die Amerika: 
ner Melderd, Große, Macmonnies, 
Waller, Gay und Tiffany fleine goldene 
Plaquettes als Preis erhalten. 

Grmordete ihre Kinder. 

Speier, 29. April. In dem Fleden 
Billigheim in der bairifchen Pfalz hat 
die Frau des GSteuereinnehmerd Sonn 
ihre beiden Kinder ermordet und dann 
einen Selbjtmorbverfuch gemacht. 

Matlarıis Mutter geftorben. 


Wien, 29. April. Die Mutter des, im 
Sabre 1884 berjtorbenen mweltberühm- 
ten Malers Hans Mafart ift bier im 
Alter von 82 Jahren aus dem Leben 


geſchieden. 
— —— 


Illinoiſer Legislatur. 


Springfield, Ill. 29. April. Abbott 
beantragte im Abgeordnetenhaus 
Wieder-Erwägung der Frauen— 
ſtimmrechts-Vorlage, welche Ende der 
borigen Woche durch Ausſtreichung der 
Intraftfegungs-Klaufel abgefchlachtet 
imorden war. Der Antrag wurde mit 
45 gegen 13 Stimmen abgelehnt. 

Mehrere Vorlagen wurden zur drit- 
ten Zefung beförbert. 
(Weitere Depefchen und Notizen auf der Innenjeite.) 


2ofalberidht. 
Hatte unerträglihe Kopfihmerzen 


Durch unerträglihe Kopffchmerzen 
zur Verzmeiflung getrieben, von denen 
er feit einigen Tagen gequält worden 
war, hat der Mafchinenbauer James 
A. Hoftrey, Nr. 7845 YJadjon Avenue, 
beute feinem Leben ein Ende gemacht, 
indem er fich erfhoß. Yoftrey war et: 
ma 32 Jahre alt und bei der Yllinois 
Steel Eo. beichäftigt. 


* Meil biefelben ohne Verhaftsbe- 
fehl fejtgenommen morben maren, 


——— rg heute brei= |. 
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| Aus dem Gefundheitsamt. 


Die Sahl der Sterbefälle in vergangener 
Wode wieder um 17 Prozent zurüd: 
gegangen. 

Die Zahl der Sterbefälle ift, im Ber- 
gleich zur Vorwoche, in der lebten 
Woche wieder um 94, d. b. 17 Proz., 
zurüdgegangen, und Kommiflär Rey: 
nolds vom Gefundheit3amt verjichert, 
der öffentliche Gefundheitzzuftand ſei 
in Chicago nie günftiger gewejen, al3 
gegenwärtig. Er befürchtet aber, daß 
biejer Zuftand fich ungünftiger geitalten 
werde, wenn man nicht Mittel und We- 
ge zur Belämpfung des Straßenftaubes 
finde, refp. anmende, der die Lungen 

| mit Sand und mit Krantkheitsteimen 
| anfülle, welcde vom Wind in der At- 
mofphäre herumgemirbelt werben. 
Schlamm und Schmuß, meint er, feien 
nicht annähernd fo gefährliche Faktoren. 
wie Staub, deshalb fünnten öffentliche 
Gelder garnicht nühlicher verausgabt 
werben, als für die Straßenbejprente- 
lung. 

Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit Angaben über die Verthei- 
lung der Todesfälle auf Altersklaffen, 
Geſchlechter und hauptſächliche Todes— 
urſachen. 


Geſammtzahl der Todesfälle.... 
Todesrate per Jahr, per 1000.. 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 
deibli 
Nach dem Alter: 
Unter 1 Jahr 
Zwiſjchen 1 und 5 Jahren 
— 
Todesurjadhe: 
Nlute Unterleibskrantheiten.... 
Schlagflu 
Bright ſche Nierentrankheit.... 
5 


5.64 


Diphtherie 

Herzkrankheiten 

Nervenkrankheiten 
Lungenentzündung............. 
Typhus 


Durnnnnerennrnnnenennnenn  Ä - 


pen ec 
u 


yp 
Scharlachfieber 
Selbſtmord 
And. gewaltfame Todesarten.. 
Keuchhuften 


v 


Si 


Geburten: 
— —————— 
— — 


SERIE rer nasser aan der den 470 
E3 find in vergangener Woche 103 
Falle von anftedenden Krankheiten an= 
ı gemeldet worden, und zwar: Diphthe- 
tie, 32; Scharlad, 27; Blattern, 9; 
Mafern, 35. — €3 gelangten 98 Vio- 
len Anti-Torin und 8230 Quben 
Blatten-Qymphe zur Bertheilung. 

Km Schladthausrevier wurden 43,- 
633 Pfund Fleifh al3 zum Genuß 
ungeeignet fondemnitt. 

Wegen Uebertretung der Rauchver- 
—— wurden 16 Strafanträge ge⸗ 
ſtellt. 

Die öffentlichen Freibäder wurden 
von 6943 Perſonen in Anſpruch genom⸗ 
men. 

Von 483 Milch- und Rahmproben, 
die unterſucht wurden, erwieſen ſich 
nur 4.55 Prozent als nicht vollwerthig. 

— —e — — 
War ein Verſehen. 


Polizei⸗Inſpektor Hunt hat eine be— 
friedigende Erflärung des von Arthur 
8. Farmwell auf dem Befchwerbemeg 
zur Kenntniß des Mayor3 gebrachten 
Umjtandes gegeben, daß dem B. 3. 
Kelly auf eine ungenügende Petition 
bin die Erlaubniß zum Betrieb einer 
Wirtdichaft auf dem Grunpdftüde No. 
5472 Late Uoe. ertheilt wurde. Der 
Inſpeltor ſagt, der Lizensbeamte 
Phelps hätte überjehen gehabt, daß das 
betreffende Gefuh nicht durchweg 
Namen von Grundbefigern aufwies, 
fondern zum Theil auh die bon 
Leuten, welche auf nur gepachtetem 
Boden fien. Sobald der $rrthum ent- 
deckt wurde, fei die Lizens miberrufen 
worden; jet würde Henry Walton die 

| fragliche Wirthfchaft übernehmen, und 
befien Lizenzgefuh jei in beiter 
Ordnung. 


— — — — 


Berfahren niedergeſchlagen. 


Der Makler Thomas A. Harney, 
welcher vor einigen Tagen auf Betrei— 
ben von J. F. Wilſon aus Milwaukee 
unter der Anklage des Betrugs verhaf⸗ 
tet worden war, ift im Polizei = Gericht 
an der Harrifon Str. heute außer Ver: 
folgung gejegt worden, da Wilfon er- 
lärte, er hätte feine Luft mehr, al3 Be- 
laftung3zeuge gegen ihn aufzutreten. 

— ——— — 
Argumentirte zu heftig. 


246 
924 


Weil er kürzlich in einer Verfamm- 
lung der „Gelehrten Kirchenfühne Ja— 
cob3“ mit einem Stuhlbein zu argu- 
mentiren verfucht hat, ftatt mit Zitaten 
aus dem Ialmud, wurde heute Her- 
mann Lang von Polizei - Richter 
Prindivile zu einer Ordnungzftrafe 
von $10 verurtkeilt. 

— — — 


Kurz und Neu, 


* Laut Bericht ded Gefundheitam- 
tes ift die Befchaffennheit des ſtädtiſchen 
Leitungswaſſers aus der Lake View— 
Pumpſtation heute eine gute, das Waſ— 
ſer aus den übrigen Stationen iſt ver— 


wendbar. 
— — — 


Das Wetter, 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nädften 18 Stunden folgendes Wetter 
in Ausfiht geftellt: . ; 

Chicago und Umgegend: Am Auglöinen ihön 
tend warm heute Abend und morgen, füd: 
t. . 
inois, —* a, Rieder⸗-Michi d Mi : 
m Allgem men Ibn Beute et: 
Itend warn; veränderliche, zumeift jüdliche Winde, 
Wisconfin: Schön * d und —— Sub 
men en 3 

une 16 ect 


häen le; 3 
Ute ji der Temperaturftand bon ge: 
see N! 


Die Grandjurn. 


Morgen Vormittag werben dieGroß- 
geichtworenen darüber abitimmen, ob fie 
die Unterfuchung der gegen dad Eouniy- 

Hofpital erhobenen Antlagen am Mitt- 
woch abfchlieken, oder aber damit bis 
zum Samftag fortfahren follen, an mels 
chem Tage ihr Situngstermin abläuft. 
Ein Theil der Großgejchworenen fol 
für Abfchluß der Unterfuchung fein, 
während ihre Kollegen Kunftmann, 
Latsrence und Lautb, die den Spezial- 
Unterfuhungsausfhuß bilden, Die 
Sadıe 6i3 zum leten Augenblid fortges 
führt jehen möchten. 
| Richter Smith, bei melchem bie 
| Grandjurg fich erfundigte, jtellte es 
| diefer anheim, ob fie die linterfucdung 
| fortfegen molle, oder nit. Die 
| Großgefhmworenen haben außerdem 
noch etiva 75 Tyälle zu erledigen, und 
wenn fie fich bi8 Samftag mit der Ho» 
Tpital-Angelegenheit beichäftinen, mers 
den fie ihr übriges Benfum nicht zu bes 
wältigen im Stande fein. 
——— 


Gefährliche Leute. 


Aus dem Stalle hinter dem Wohn= 
| bauje de Dr. Lagorio vom Paſteur⸗ 
Snjtitut, No. 298 Dearborn Ape,, ha= 
ben gejtern vor Tages = Anbruc Diebe 
jieben Kaninchen gejtohlen, die ihnen 
fehr gefährlich werden mögen. Diefe an 
fih harmlofen IThierchen find nämlich 
von Dr. Lagorio im ntereffe ber 
Heilmiffenfchaft mit Hundamuth = Ba= 
zilfen geimpft worden. Ahr Biß mürbe 
demnach die Hundsmwuth verurfachen, 
und dasfelde Ergebniß mag ber Ge» 
nuß ihres Fleifches zeitigen. Falls die 
Diebe fich die Kaninchen geftern als 
Sonntag? = Braten haben munden laf- 
fen, fo dürfte ihnen, nachdem fie nun 
erfahren haben, wie die Sache jteht, der 
Leckerbiſſen ſchwer im Magen liegen. 
ss 
Berihwieg den Namen, 


Der am 21. April mit einer fchme- 
ren Kopfmunde in’3 County = Hofpital 
eingelieferte Guifeppi Scarcicillo, 
bon Nr. 120 ®. Taylor Straße, 
ift feiner Verlegung jegt im Kranten 
haufe erlegen. Er hat fi ftanbhaft 
geweigert, der Polizei den Namen feis 
nes Angreifers zu nennen, objehon ihm 
derſelbe bekannt geweſen iſt. 


— —— — — 

* Unter dem Verdacht, mehrere Ge⸗ 
päckſtücke geſtohlen zu haben, wurde 
heute Vormittag Louis Smith, Fuhr⸗ 
mann der Adams' Expreß Co., verhaf⸗ 
tet und in der Desplaines Str. - Gta- 
tion eingefperrt. Smith ift No. 284 
MW. North Ave. wohnhaft; er behauptet, 
ſchuldlos zu fein. 

* Die ftaatliche Gefundheitsbehörbe 
eröffnete heute in der Billiarb = Halle 
vom Great Northern = Hotel bie Prüs 
fungen von Applifanten um —— 
zur Ausübung der ärztlichen Pra 
134 Kandidaten für ärztliche Diplome, 
20 Oſteopathen und zehn Hebammen 
waren die Prüflinge. 

* Die Mitglieder der Drainage-Be⸗ 
hörde erklären, ſie würden jetzt keine 
weiteren Anſtrengungen machen, um die 
Staatslegislatur zur Annahme der von 

| ihnen eingereichten Steuerborlage zu 


beivegen, fondern die Verantmortlichkeit 

für eine etwaige Abmweifung ber Maß- 
| nahme den Herren Gejeggebern übers 

laffen. 

* Bon Hartford, Mic., droht uns 
angeblich binnen Monatäfrift ein Fries 

gerifcher Ueberfall von Pottowatomies 

| Indianern, die hier gemaltfam einen 

| Betrag von $44,000 eintreiben wollten, 
ben ihr Stamm noch für den Boden zu 
verlangen hat, auf dem Chicago fteht. 
Unfer ruhmreiher Mitbürger Streeier , 
fol die Rothhäute auf diefen Einfall 
gebracht haben. 

* MR, Riemer, von 5142 Late Aue. 

ließ heute Vormittag jeinGefpann an 
Late Ave. und 53. Str. unter der Ob- 
hut einesYungen auf der&traße ftehen. 
Der Gaul wurde feheu und ging burd. 
An 54. Straße [prang der Detektive 
Burke von der Hyde Park⸗Revierwache 
dem Durchgänger in die Zügel und 
brachte ihn auch glücklich zum Stehen 
nachdem er jelbft eine Strede meil mil 
geichleift morben mar. 

* Der Zimmermann Charles Ba, 
der eine Reparatur an der 2, Presbie 
terianerfirhe an 20. Straße und Mi - 
chigan Avenue ausführte, fiel Heute 
Bormittag aus einer Höhe von 15 Fuß - 
bon einem Gerüft herab und erlitt Te» ’ 
bensgefährliche Verlegungen. Bad, der 
44 Kahre alt und No. 112 Sebawid 
Str. wohnhaft if, murbe nah bem . 
St. Lukas-Hoſpital geſchafft. 

* Im St. Eliſabeth-Hoſpital ringt 
zur Zeit der 19 Xahre alte St 
Greg, von No. 286 N. Center Ape., m 
dem Tode, und die Polizei der We 


Chicago Ape. - Station fahndet auf - 


einen gewiffen Dartin Nosle, be 
Greg geftern Abend mährend eines -» 
Streites mit einem Badftein auf den 
Kopf gefchlagen haben fol. Allem An 
fheine nach hat Greg einen Schäbele 
bruc erlitten, 


Prozefles gegen Ihomas Perkins und 
drei Mitangeklagte den Borfik I 
Als er aber erfuhr, daß der Prozeß, im 
melchem e3 fi um eine Morbanflage 
handelt, drei Wochen in Anfprud) mı 
men imerbe, erflätie er, baß bie’ 
handlung berjchoben werben müffe, 
Zivilptogeffe feine Zeit derart in 
ſpruch nähmen, daß er höchſtens 
Woche auf das Kriminalgen er 


ver ccaes 
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‚Kempf’s Privat-Hotel 
. Kempf s Privat-Hotel, 
. 206 Hudson Str., Hoboken, 
1, Blod entfernt den den Dods der Hamburger 
ie Norddeutihen Llopds und der Kolländis 
nie. — Uusgezeihnet für Neitende 
“ er diefe Linien. PBaiiagiere werden dom Vahnbof 
i —5 —— er ie — — — 
oſttarte n 
nach Hobolen oder Chicano, 84 6a, er — * 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Ehicago und Northiweitern Eifenbahn. 

* Bade 212 Elark» Straße. Tel. Central 721, 
Üde. und Wels-Strage Station. 

| eh @penat° Des Abfahrt. Ankunft, 
aboSpezial", Deds | eyn. eg. 

ee, Omaha. Denver. { 10:00 Im 320 Ru 

— — 6:30 Nm⸗ 

t Bate, San Francisco, "10.30 NM * 


808 Angeles, Rortland 
Denver Omaha, Siouz City... "10:30 Bm 
en Eity, Omaha t 5.30 

Bene...‘ ° cin. 
Mofon Eity, — — *50 

Sate, Parkersburg. Traer.. x10. 
Northern Zoma und Datotas.. + 5: 
Diron, Sterling, E. Rapıda... +12: 
Blad Hills und Deadmwood.... * 
Duluth Limited. ....-.:-on000e ” 
St. Paul, Minneavolis, 

anesville, Dladıfon, 
u Slaire. 
Binpna, La Erofie, Miadijon.. ß 
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MWinona, La Eroiie und We- 
ftern Minnefota 
Bond Du Lac, Oipkofh, Nee g 
nah, Appleton, Green Bay ; 
Dfhtofh, Appletou Sct..... .... 5: 
Green Bay unb Dtenominee... 
Aſhland, Hurley. Beſſemer, 
tonmood u. Rhinelander. f * 5: 
Dfhtoih, G.Bay, Dienominee ! a 3:00 Um 
arguette u. 8. Superior. f * 8:00 Nın 
Green Bay, fslorence Hurleyn.. *10:30 Nm 
Davenport, Rod Z3land—Abf. +12:35 Nm.. 
Rodford und FFreevort — Abfahrt, +7:25 Vın., 88:45 
Bm., +10:10 Du., +4:45 Nm., 86:50 Nm., +11:49 Nm. 
Rodferd — Abf., *3 Bm.. +9 Bm., 82:02 Nm., 46:30 
Nachmittags. 
Belot und Jan - ’ 
Brr., +4:25 Nm., +4: r 5: .; 76:30 Am. 
„ TOM 
ilmwaufee— Abf., 33 + 
11:30 Om, F2NM., "3NmM., *5NM., * 
achmittags. 
* Fägli; Fausg. Sonntags; $ Sonntags; d Sam 
tags; T ausg. Montags; + audg. Samitags; a täglich 


1 
bis Menontinee; k täglıh bis Green Ban. 
Illinois Sentral:Eifeibahn. 
Uunedurg,fchrenden Züge verlaffen den Zentral-Bapır- 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
ı Süden Fönnen (mit Ausnahıne Des Poftzuges) 
an der 22. Str.-. 39. Gtr.., Hude Park» und 63. 
Str.-Station beftiegea werben. Stadts-Tidet-Office, 
9 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 
Durchzüge: Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Diemphis Spezial * 8.308 "25 
Hot Sp'g3, Art., via Diemphis.... * 8E30B * 220 
Memphis KENew Orleans Lim’d ı 
5.6 p’g3, Ark., dia Diempbis... + 6:10 N *10:508 
afviile u. Kadjonvifte, SHa... 
Monticelo, Al., und Drcatur. ....* ION *10.50 8 
Et. Lonis Springrieıv Diamond 
ten. +3: ODER v——— 
St. Louis Springfield Daylight 
Spezial Decatur 11.358 ° 
Gatıv. Secatur, St. vouis Lokal . . 8.35 V 
oftzug— Ne Orleans 2508 
lopmungton & Ehatöworth... .... 
Champarın uno Gilnaun Xofal 
Evansville Erpreß...... ---- -..... 
Evanspiie. Cairo und South * 
Nankakee & Gilman ........... » 4.30 
Omahao, Saun Franucisco.......... DHN 
Dubugue, SivurG:iy. Sioeur al 445 RB ° 
Dmaha, Sıour Sim Erpreß........ BB ° 
Dubunane. Sio x C. Voſtzug 
Kockford Paſſagierzug 
Rodiord & Duvuque 
Täglich. 
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Weſt Shore Eiſenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
n. St. Louis nad) New Hort und Bofton, via Wabaih: 
Eifenbahn und Nickel-Plate-Bahn mit eleganten ER« 
and Buffet-Schlafwagen durch, oyue Wagenmwedhiel. 


Züge gehen ab don. Chicago wie folgt: 
va abajih. 
Ubfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın New York 3.30 Nach. 
„ Bojton 5:50 Abds, 
Ubfahrt 11:00 Abds, „ New York 7:50 Vorm. 
: ." n.Bofton 10:20 Borm. 
Dia Nidel Plate. 
uf. 10:35 Borm. Ankunft in New York 3:00 Nachm. 


Boſt 
Abf. 10:15 Abds. „ Rew York 7:50 Borm. 
»_ = Bofton 10:20 Borm. 

Büge gehen ab von &t. Louis wie folgt: 

ia abajh. 

Abf. 9:10 Vorm. Ankunft in New York 
> „ Bolton 5:50 Abds. 
Mbf. 8:40 Abds. “ „ New York 7:50 Born. 
Bofiton 10:20 Borm. 


Wegen Weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blick » iw. jpredt vor oder jhreibt an * 
.E. Lambert, General⸗Paſſagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Vorf. 
3. 3. MıGarthn, Sen. Bern Balisgienigent, 
205 ©. Elarf Str., Chicago, YE- 
FZohn 28. Goof, Tidet-Agent, 8 oFlart Str. 
Ekicago, AU. 


3:30 Nachm. 


Burlington:Zinie. 
Edicagos, Burlington- und Onincy-Eifenbahn. el. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Ticket? in 211 
&larf Str., und Union-Bahıyof, Cahal und Adams, 
Züge Abfahrt Ankunft 
Kolal nad Buriuion, Jowa ....t 8208 °ZOON 
Ottawa, Streator und La Salle... 
Rochelle, Rockford und Forreſton. . 
Lokal⸗Puntte, Illinois uü. Jowa ..* 
Clinton, Moline, Roct Island .... 
a EB nerseineneneen. 
Gale3bura und Quincy = 
ort Madıjon und Keokuf...u....- 
envder, Utah, California ...... 5 
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Hidiion, Zoprta & Santa Fe Eilenbahn. 
Süge verlaifen Drearborn Station, Polt und Dear: 
born "Str. Fidet:Dffice, 109 Adams Str.— Phone 


2,037 Central. 
Abfahrt Ankunft 

Eteeator, Golesburg, Ft. Mad. ] 7:58 2 ]5:02 R. 
„be California Yimiten-—Yos 

Angeles, ©. Diego, S. Fran * 1:00 N. * 
Gtreotar, Velin, Monmoith.... ] 1:8 N. 
Gtrestor, Yoliet, Yodp., Lemont 
Lemont, Lodvort und Xolict.. ] 5:08 
Roanf. Eıtv, Eolo., Utah & Ter. * 6:0 RM. 
Ras. City, California & Mer. *10:0 N. 
Ran. Bitn, Ollahoma & Teras 

* Tünlih: 7 Ausgenommen Sonntags. 


EChicago und Alton. 


Union PBafienger Station, Canal und Adam? Eh. 
° Office, 101 Adams Str. Phone Central 1767. 


Büge fahren ab neh Kanias City und dem Weſten: 
4,00 Nin., *6.30 Nn., 11.45 Nm. Nah Et. Louis m. 
dem Eüden: *9.09-Wur., *11.15 Um.,- *9.00 Nm., 
”11.45 Rm. Nah Leoria: **0,00 Bm, *400 Nm, 
“11.45 Rn, Züge fommen an von afnjas Gity: 
.. 8.45 Qm., *1.30 Nm, Bon St. Boıiß: 
hs S , 4. Nm., *3.00 Nm. Bon 
BWeorie. *7.15 Bm. *1.30 Nm., 80 Nm. — 

“Täglih. **Ausgenommen Sonntags. 
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Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Tidet- 
Office: 244 Elarf Str. und Auditorium. Seine ertra 
Bahrpreije verlangt auf Limited Zügen. Züge — 
Abfahrt Ankunft 
nass 730B 5.15 N 

ort uünd Waſhington Veſti⸗ 
! 10.20 8 

w York, Waihington und Pitt 

a 


8.45 N 
838 
EWN 6508 


Limited 
Me 
burg Beitiduled Yıntited 8.ION 


* 
CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Brand Gentrai Station, 5. Ave. und Harrifon Str. 
u 115 Adams.—Xelcphon 2380 Central, 
* *Tüglich 


h. Abfahrt. Ankunft. 

Minncov., St.Paul, Dubugue, I BET. 230 3. 
Ranjas City, St. Xofeph, W. 30 R. *9.% 

Des Moines, Marfpalltomn | 


®. 
*10.30 R. *1.40R, 
Sypramcre und Byron Local 3. 10 R. *10. 33 V. 


mbus. Wheeling, Cleveland u. 
Möburg Expreß ....-..0- 00000. 


Shicage & Erie:-Eifenbann, 
Ticket · Offices: 
242 ©. Clark, Auditorium 
Dearborn-Gtation, Polfu. 
Se. vor waın. Mbfabrt. 
Marion Lokal. ....+7.508 
New York & Bofton *3.00N 


— teten und Buffalo... .......10 8 520 N 
1 ntinaton Accomodation, "4.10N *10.008 

: und Boiton 202 7.58 
* * und Korfolt, Ba.. DEIN 758 


d. + Ausgenommen Gonntagä. 


otel und 


Mitel Plate. — Die Rei Dort, Ghicage und 
* St. Sonis⸗Eiſenbahn. 
—— fäie Buren Str., nahe Clark Str. an der 
bahnfhleife. Ane Züge täglich. Ubf. Ant. 
'& Bo Expreß.. .... +... 


BES: 


MONON BOUTE-—Dearborn Station. 
et Dffices, 332 Glarf Str. und 1. Mlafje Hotels. 


Buuseee 


Ein deutfhes Mufenm in Amerita. 
(Bon 2. Triang, New Vork.) 


€3 find jebt gerade vier Kahre ber, 
als von der deutjchen Fakultät der Har- 
bard-Univerfität in Cambridge bei Bo- 
fton ein Aufruf erfolgte, ein Kapital 
bon minbejtens 10,000 Dollars aufzu- 
bringen, um an biefer älteften und 
größten amerifanifchen Qandezuniver- 
fität ein „deutfches Mufeum“ einzurich- 
ten. Diefer Aufruf fand anfänglich 
nur mwenig Beachtung. Erft ala vor 
zwei Jahren der beutjche Botjchafter 
Dr. bon Holleben nad) Bofton fam und 
einem Frühſtück beiwohnte, bei dem die— 
ſes Projekt gründlich beſprochen wurde, 
hat es Lebenschancen gewonnen und 
wird, wenn nicht gänzlich unberechen— 
bare Hinderniſſe dazwiſchentreten, i 
kurzer Zeit thatſächlich verwirklicht 
werden. 

Was bezweckt das „deutſche Muſeum“ 
und wie ſoll es ausgeführt werden? 
Dieſe Fragen dürften in Deutſchland 


alle nationalen wie die für Kunft und | 


Wiffenfchaft intereffirten Kreife gleich 
nabe berühren, denn das neue Snftitut 
fol deutfche Kultur in Amerika ver- 
breiten; jeine Einrichtung wird unter 
ven taufendfachen Beziehungen zmifchen 
Deutjhen und Amerikanern, die auf 
Hrieden und Freundfchaft zwifchen bei- 
ven Nationen abzielen, einen neuen ge= 
wichtigen Faktor abgeben, der unter 
Umftänden aud) den Güteraustaufch 
zwilchen beiden Ländern nicht. unmwes 
jentlich beleben dürfte. 

Als Vorbild Jchmwebt den drei deut- 
Shen PBrofefjoren von der Harbard, die 
als die Väter diefes Unternehmens gel- 
ten dürfen, nämlich venderren Dr. Kuno 
Stande, Dr. Schilling und Dr. Hugo 
Münjterberg, das allbefannte germa= 
nifhe Mufeum in Nürnberg vor, und 
beifen Einrichtungen follen jo viel als 
möglich auch auf amerifanifchem Boden 


venten, die fich mit deutfcher Literatur 
und Kultur befäftigen, im Anjchau- 
ungsunterricht daflelbe leiten, was das 


4 . 3 d . 
Laboratorium für den Phhfifer un | fiten bis nach Maffagufetts nicht ges: 


Chemiker, oder das naturhiſtoriſche 
Mufeum für den Botaniker und Geolo- 
gen ilt. So foll es dem Studenten ein 
praftifches Hilfsmittel bieten zum tiefe= 
ren Eindringen in ba3 Gemüths- und 
Geiftesleben, in Recht und Sitte, in 


Glauben und Gebräuche des beutfchen | 


Volkes. 

Zur Erreichung dieſes Zweckes genü— 
gen nach Anſicht der Veranſtalter in den 
meiſten Fällen Gipsabdrücke oder gal— 
vanoplaſtiſche Nachbildungen der in 
Betracht kommenden Gegenſtände, fer— 
ner Modelle, Photographien, Zeichnun— 
gen und Pläne; auch bedarf es nicht ei— 
ner großen Auswahl von Dingen ähn- 
licher Art, fondern nur meniger thpi- 
fcher Vertreter jeder. einzelnen Klajfe. 
Auf diefe Weife fol, jo weit al3 mög- 
lich, die ganze Entmwidelung der deut- 
Then beziehungsweiſe germanifchen 
Kultur zur Darftelung fommen. bon 
den Zeiten der Trennung der ndoger: 
manen in einzelne Wölferftämme bis 
zum Ausgang des Mittelalters, und 
wenn die Mittel e8 erlauben, bis zur 
Gegenwart. 

„Das Material dazu“ — bemerkte 
Profeffor Schilling in einem fürzlic 
über das „Mufeum“ gehaltenen Bor- 
trage — „ist in reichem Maße vorhan- 
den. Für die ältefte Zeit handelt e& jich 
faft augfchließlich um Gräberfunde, und 
zwar Waffen, Werkzeuge und Schmud- 
fachen. Aber fchon aus ber Ueber: 
gangsperiope von der Steinzeit zur Ru- 
pfer- und Bronzezeit geben die ältejten 
Pfahlbaufunde Deutfchlands und ber 
Schweiz einen Einblid in einen borges 
fchritteneren Kulturzuftand, ber mit 
dem der indogermanifchen Stämme 
beim Beginn ihrer Sondererijtenz, mie 
ihn die vergleichende Spradhforihung 


ergibt, ganz auffallend übereinftimmt. 


Mir befommen da fehon vielfeitigen 


Auffhluß über die Bauart der Woh- | 
nungen, über häußliches Leben, Nah: ! 


rungsmittel, Bewaffnung, Belleibung, 
litenfilien, Keramit, Weberei, Jagd, 
Filchfang, Viehzucht und Aderbau. 
Ron da an werden die Funde immer 
zahlreicher. Das große Gräberfeld bon 
Halftatt in Oberöfterreich und die nod) 


jüngeren Pfahlbaurefte von La Tene im | 


Neuenburger See vertreten verjchiedene 
Stufen der Eifenzeitlultur, die, wenn 
auch nicht von den Germanen gefchaffen, 
fo doch von ihnen getheilt wurden. Von 
Cäfar und Brutus an treten die Ger- 
manen in dag Licht der Gefchichte, und 
nun ift e8 möglich, das ihnen Eigen- 
thümliche jhärfer abzufondern. Spä- 
ter fließt una dann in der Literatur des 
Mittelalter eine neue, noch reichere 
Quelle, die aber hier wiederum grade 
durch die Alterthumsfunde erjt geläu- 
tert und berftärft werden muß. Hier 
tritt die von und geplante Sammlung 
in den unmittelbaren Dienft der literas 
tifchen Studien, indem fie Gegenftände 
— pon denen man eine Flare Vorſtel⸗ 
lung haben muß, wenn nicht ſo manche 
Stelle in alten Dichtern unberſtändlich 
bleiben fol — greifbar vorführt; ganz 
abgefehen davon, daß zum Verftändniß 
ber geiftigen Ihätigfeit eines Volkes 
überhaupt eine Kenntniß ſeiner ma⸗ 
teriellen Kultur noihmwendig ift.“ 
Bon ebenjo unmittelbarem prafti= 
fchem Nuten wird das Mufeum beim 
Studium der Kunftgefähichte fein: in 
dem Maße, wie fic-die bildenden Künfte 
im höheren Sinne entrideln und zu na⸗ 
tionaler Eigenart erheben, müfjen auch 
ihre Probukte in einem tulturhiftoris 
fchen Mufeum allmälig in den Vorber: 
grurd treten. Hier, tie überall, fol 
dor Allem die gefhichtliche Entmwidelung 
der Künfte und Yertigkeiten, der Sitten 
und Bräuche bildlich und plaftifch ver- 
anfchaulicht werben; fo die der Bewaff- 
nung, von ber Steinart biß zu ben 
Meiſterwerken der Waffenſchmiedekunſt 
im 15. und 16. Jahrhundert, die der 
Baukunſt, von der Pfahlbauhütte und 
dem einfachen Bau, der in den Haus⸗ 


GASTORIA füsiugingudiner. 


Die Sorte, Die ihr Immer Gekauft Habt 


uenen nachgeahmt ifl, bis 
nifechn Halle der angelfächftichen, mit». 
telhochbeutfchen und -altnorbifchen Lir 


— eäud — — 


zu der germ 


teratur, der Kaiſerpfalz in Goslar, der 

typiſchen Ritterburg und dem romani⸗ 
| ſchen wie dem gothifchen Dom; bie Ent- 
| 


midelung des Sciffebaus, von dem’ 


Einbaum des Pfahlbemohners bis zum 
| großen Ruberer und dem Vifingerfchiff 
| von Goftred; die der Skulptur, ber Erz- 
| gießerei, der Holzichnigkunft und ber 
| Malerei von ihren Anfängen biö zu ben 
| Meifierwerfen von Adam Kraft, Peter 
| Bifcher, Veit Stoß und Albredht Dürer. 
| Aus dem Gefagten ergibt fi, daß 

da3 geplante Mufeum, was das |pätere 

Mittelalter anlangs, ein mehr funftge 

Ichichtliches und fpezififch deutfches, im 
| Betreff der Urzeit und be3 frühen Mit- 
| telalters aber ein mehr archäologijches 


und allgemein germanifches fein wird. 


| &3 wird alfo zur Förderung bes Siu- 
| diums nicht nur der deutfchen und alt= 
| nordifchen, fondern auch ber angelſäch— 
| fifchen Kultur nicht unmefentlich beitra= 
| gen, und bas läßt hoffen, daß dieſes 
| Projeft auch in anglo⸗amerikaniſchen 
Kreiſen Beifall und thätige Unter— 
ſtützung finden wird. 
Dieſe Hoffnung hat ſich erfreulicher 
Weiſe erfuͤllt und ſo die Ausführung 
ſchneller ermöglicht, als die Urheber des 
Planes ſich traumen ließen. Vor Allem 
fanden ſich einige echte Yankees, die ſich 
für die Idee enthuſiasmirten, ſo Profeſ⸗ 
| for George U. Bartlett von der Har- 
| vard-Hochſchule und der Rechtsanmalt 
' Henry W. Putnam von Bofton, beides 
| Männer, die in Deutfchland — wie 
ı man fieht, mit Erfolg — ftubirt haben. 
| Sie mußten in den amerifanifchen Krei- 
| fen Stimmung zu machen und den Bo 
| ben vorzubereiten. Doc; famen in ben 
| eriten Zahren faum mehr al3 einige 
! Zaufend Dollar zufammen. 
| Summe hat fich aber verdoppelt und be- 
| trägt jegt in verfügbarem Gelbe jchon 


nahgeahmt werden. E& fol den Stu | mehr als 5000 Dollars, danf ben bei- 


| den Benefizporjtellungen, die ihnen Herr 
| Direktor Conried in New York bemils 
| Tigt hat, und für die er die theure Reife 

mit feinem Perfonal und feinen Requis 


| fcheut Hat. Er gab im Vorjahre Goe- 
'tbes „Iphigenie” und in diefem Leſſings 
„Minna von Barnhelm“ — felbftver- 
| ftändlich in deutfcher Sprache — und 
ı hatte beide Male abfolut ausverfaufte 
| Häufer, deren Reinerträge ohne Kojten- 
abzug dem Fonds zu Gute famen. 
Diefe bemerfensmwerthe Opferfreudig- 
| feit hat aber nicht nur das Mujeums- 
| projekt in Bofton und Umgegenb fehr 
populär gemacht, fondern aud) eine bi- 
refte Aktion von anderer Seite dafür 
| berborgerufen. Das fogenannte „Bis 
| fiting Committee“ der deutjchen Fakul- 
tät, eine Art von‘ Auffichts= oder Bei- 
| rat, der zu gleichen Theilen aus Ber- 
| fönlicheiten beutfcher und englijcher 
| Abtunft zufammengefeßt tft, hat beim 
| Verwaltungsrat der Univerfität foeben 
| beantragt, die Summe bon 15,000 Dol- 
lars aus dem Univerſitätsfonds für das 
Muſeum abzuzweigen und dem Inſti— 
| tute, deffen Verwaltung auf Univerſi— 
tätsfoften fortzuführen ift, Thon bor- 
handene paſſende Räumlichkeiten anzu= 
| weifen. Die Annahme des Antrages des 
' „Bifiting Committee” ift um fo mahr- 
| Tcheinlicher, als die gemünfchten 15,000 
' Dollars nicht aug dem allgemeinen Ka 
| pitalfonds oder dem — fich für diefes 
| Sahr auf 1,376,672 Dollar belaufen- 
| den — Kahresbudget zu entnehmen mä- 
| ren, fondern auß dem Henry Villard’- 
' chen Legat von 50,000 Dollars, über 
| das jebt Verfügung getroffen werben 


a 


up. 

Alſo beſteht die gegründete Hoff- 
nung, daß das Geld bewilligt und das 
Muſeum vielleicht ſchon binnen Jahr 
und Tag in etwa fünf bis ſechs großen 
Sälen eröffnet wird. Der Nutzen, den 
das aber für das deutſche Studium in 

Amerika bringen würde, iſt ein ganz 
unberechenbar großer und erfreulicher! 
— — — 


Wenn JIhr an Rheumatismus leidet 


| ichidt fein Geld, fondern fehreibt Dr, Shoop, Racine, 


ı is,, Mor 113, wegen fechs Flaichen von Dr. Ehoor3 


| Rheumatismus:fur; portofrer perjandt. Wenn ges 
heilt, bezablt 85.50 — wenn nicht, ift e8 frei. 
— — — — — 


| Enslifhrameritanifhe Prehlügen. 


Der „Köln. Ztq.” wird von Peking 
geichrieben: &3 verfteht fich von jelbft, 
' dak die Ankunft der europäifchen Poft 
von ung allen, die wir hier draußen 
| zeitweilig oder bauernd unferm Beruf 
' zuliebe wie in der Verbannung leben, 
| jedesmal mit großer Spannung erwar- 
| tet und mit lebhafter Freude begrüßt 
| wird. ‘Sjebeamal aber wird ung das 


! Vergnügen vergällt dur die Wahr: 


nehmung, bie wir über dag Treiben 
getwiffer fremder Berichterftätter bier 
machen müffen. Sede Poft bringt uns 
neue Bemeife dafür, mit weldder Ge- 
wiſſensloſigkeit hieſige Korreſponden⸗ 
ten die öffentliche Meinung in Europa 
und Amerika zu betrügen verſuchen, zu 
gunſten ihrer eigenen nationalen oder 
parteiiſchen Sonderzwecke und auf Ko- 
ſten unſeres guten deutſchen Rufes. 
Man hat es ja längſt an mancherlei 
| Anzeichen gemerkt, daß die herborra- 
| gende Stellung, die der deutfhen Re- 
gierung und den deutfchen Streitfräf- 
ten aus der Entwidelung der Dinge 
hier draußen erwachien ift, vielen frem- 
ben Neidern ein Dorn im Auge ift, ge- 
| gen ben fie fi mit den unmwürbigften 
Mitteln zu wehren verfuchen. Zunädjit 
mußte die vom deutfchen Reiche feit der 
Ermordung de3 Frhrn. v. Ketteler ver- 
| folgte Politik herhalten. Sie murbe 
als blutdürftig verfchrieen, und ihre in 
Beling geitellten Yorderungen jollten 
mehr zur Hemmung ald zur Förderung 
der Friebensverhandlungen beigetra= 
gen haben. Dann kam ber deutjche 
Oberbefehl an die Reihe, dem’ die un- 
glaublichiten Mebergriffe nachgefagt 
wurden, und jchließlih bie beutfchen 
Zruppen, die nach den Schilderungen 
jener Preffe nur aus rohen Henters- 
Inechten und gelbgierigen Räubern zu- 
fammengefegt jhienen._ Da mußten 


rt PS AR 


Diele 


ar 


ie zu unferm Staunen Iefen, daß 
Deutfchen Hier umjchuldige Männer 
und Frauen erfchie 
aber laufen lajfen oder gar abfichtlich 
aus den Gefängniffen in’3 Freie jegen, 
daß ihre Tyrannei aus den bdeutfchen 
Vierteln Pekings öde Wüſteneien ge— 
macht hat, aus denen die armen beut- 
Ichen Soldaten zu den englifchen und 
amerifanifchen Vierteln hinübergehen 
müffen, wenn fie mal einen lebendigen 
Chinefen fehen ober etwas faufen wol- 
len. Auf jemand, der von Anfang ar 
bie Thätigfeit der beutfchen Diplomatie 
und de& deutjchen Oberbefehl3 an Ort 
und Gtelle und au der Nähe hat be- 
obachten dürfen, find ja alle ſolche Be— 
richte Fremder Journaliften nicht. ber 
Widerlegung werth, fie Tennzeichnen 


ſich ſelbſt als dasGeſchreibſel unfähiger 


Senſationsmenſchen oder das heim— 
tückiſche Lügengewebe böswilliger Ver⸗ 
leumder. Eine der plumpſten Meldun—⸗ 
gen, die ſeit langem von draußen 
hierher zurückgekommen ſind, iſt aber 
die kürzliche Nachricht des Laffanſchen 
Telegraphenbureaus von dem Zwiſt 
zwiſchen dem deutſchen Geſandten und 
dem Feldmarſchall, die miteinander in 
Rangſtreitigkeiten gerathen wären. 
Wer das von Anfang zwiſchen Herrn 
v. Mumm und dem Grafen Walderſee 
beſtehende dienſtlich erſprießliche und 
perſönlich herzliche Verhältniß am brit- 
ten Ort zu beobachten Gelegenheit ge— 
habt hat, kann über ſolche Märchen nur 
lachen. So lange aber der drahtliche 
deutſche Nachrichtendienſt noch in ſo 
beſchämender Weiſe vom Auslande ab⸗ 
hängig iſt, dürfen wir uns nicht wun— 
dern, wenn man unſere Schwäche auf 
unſere Koſten ausnutzt und nach dem 
alterprobten Satz „etwas bleibt immer 
hängen“ an unſerm Ruf Verleum— 
dungskünſte übt. 
— — 

Illuſtr. „Oklahoma“-Buch mit Kar⸗ 

ten, frei. Schreibt oder ſprecht vor. 


Yrisco Line, 332 A Marquette Blda. 
Sap—lima 
— 


Penny, der Shwindelfafir. 

Faft völlig vergeffen, ftarb jüngft in 
einem objfuren Koma’er Dörfchen, un: 
gefähr fünfzehn Meilen bon Mus- 
catine, einer ber jeltfamften unter ben 
unzähligen Charakteren in unjerem 
großen Lande, welche von ihrem Wit 
gelebt haben oder noch leben: Kant 
Benny, mit allerlei Beinamen, die ihm 
in berfchiedenen Theilen der Der. 
Staaten je nach der Art feiner Opera= 
tionen beigelegt wurden. Er mar 
ohne Zweifel einer ber malerijchiten 
Schwindel = Falire, die jemals zwi— 
fhen dem Mijfiffippi und dem Atlan- 
tiihen Ozean ihr Wefen getrieben 
haben. 

Seine Glorienzeit fiel in den Bür- 
gerfrieg, und mwahrfcheinlich fteht er in 
den ehemaligen Stklavenhalter » Staa- 
ten noch in lebhafterer Erinnerung, al3 
irgendwo fonft, obwohl auch ander- 
märt3 im Weiten und Often viele von 
der älteren Generation diefen Schwere- 
nöther und feine originellen Kniffe, fei- 
nen Mitmenfchen mit Tiebendtwürdiger 
Unverfrorenheit ihr Geld’ abzunehmen, 
manchmal jehmunzelnd aus iftem Ge- 
dächtnißkaſten hervorholen dürften. 

Man könnte mit Hank Pennys 
Streichen ein bedeutend dickeres Büch— 
lein füllen, aber nur einige ſeiner Bra— 
vourleiſtungen können hier eine Stätte 
finden. Zunächſt ſei des Puter-Stück— 
chens gedacht, welches dem Blageur 
Tauſende von Dollars und den Titel 
„Turkey Penny“ einbrachte. 

Im März 1865, zur ſelben Zeit, als 
Sheridan mit ſeiner Reiterſchaar das 
Shenandoah-Thal hinaufzog, um ſich 
Grant anzuſchließen, zog Penny mit 
einer unerhörten Natur-Kurioſität um— 
her. Es lohnt ſich, den betreffenden 
Anſchlagzettel hier im Wortlaut wie— 
derzugeben, — er hätte den Neid eines 
Barnum erregen können: 

„Wundervolle Attraktion! 
Die heiligen tanzenden Puter von der 
Inſel Patmos, 

Die von Natur mit einer wunderbaren 
Kenntniß des Muſik-Takthaltens 
ausgeſtattet ſind! 

Und jetzt tanzen ſie! 
Eintritt: 30 Cents. Unionsſoldaten 
zahlen nur den halben Preis.“ 
Auf einer Tribüne, ungefähr vier 
Fuß über dem Boden, befand ſich ein 
Drahtkäfig, in welchem die Puter ein— 
geſperrt waren, und der bis zur Decke 
des Lokals ging. Unmittelbar vor 
dem Käfig ſtand ein Stuhl, auf mel- 
chem Penny ſaß und auf einer Geige 
fidelte. Vor Beginn der Vorſtellung 
aber pflegte er einen kleinen Vortrag 
zu halten, der meiſtens ebenſo wunder⸗ 
bar war, wie der Anſchlagzettel: 
„Dieſe Thiere,“ ſagte er u. A. „find 
ſo ſelten, daß ſie keinem Forſcher alter 
oder neuerer Naturgeſchichte bekannt 
ſind. Man vermuthet, daß ſie die 
Nachkommen der geflügelten Geſchöpfe 
ſind, von denen die Bibel ſagt, daß ſie 
vor Johannes auf Patmos tanzten. 
Jeder dieſer Vögel, meine Herrſchaf— 
ten, hat 825,000 in Gold und 11 
werthvolle Menſchenleben gelkoſtet; denn 
nur nach einem blutigen Kampf mit 
den Eingeborenen konnten dieſe Thiere 
erlangt werben, und auf ber Reife hier- 
her ftarben brei abergläubifche Bafja- 
per bor Schreden, ala fie diefe felt- 
amen Gejhöpfe im Mondfchein eine 
Quadrille. tanzen fahen. Und nun 
werden Gie das Vergnügen haben, fel- 
ber die vier geflügelten Zänzer zu be- 
wundern; ihre Namen find: Athos, 
Porthos, Finnegan und Brannigan.“ 

Dann fegte er fich nieder und fidelte 
3. B. den „Teufels Dudeljad“ ober 
„Die Sampbells tommen.” Erft ftan- 
ben bie Puter bemegungslos da, bie 
Hälfe Hoch aufgeredi; nad einigen 
Augenbliden bewegten fie fih von einer 
Seite des Küfigs zur anderen. Penny 
ließ KRommando-Rufe erfchallen, wie 
etwa ein Tanzmeifter, und flug au 
mit feinem rechten Fuß Takt auf dem 
J 

Und ſiehe da! Wie die Muſilk raſcher 


wurde, erhoben die Ge⸗ 


wirkliche Boxer 


fam, dann immer fchneller, und a 
ſcheinend mit volltommener # 2 
mäßigfeit nad; dem Taft ber‘ 

Lad = Salven erfchütterien. den 


Aber immer nur fünf Minuten-bauette | 


bie Zanz-Torftellung, ‘Der | 
mar immer ein folofjaler, auch: dann, 
als das Eintrittsgeld erhöht: murde. 


Hanks Einnahme wurde auf $250 den | - 


Tag geſchätzt. 


Da lam das Verhängniß in Geftalt-| 


eines angeſäuſelten Zuſchauers; ſel— 
biger lief milten in der Vorſtellung 
bireft auf Penny zu, flürzte gegen die 
Zribüne, ala er fich durch bag Gelän- 
der zwängte, und um emen Halt zu 
befommen, -ftredite ‚er. bie eine Hand 
aus, melde zmwifchen bie Käfigftange 
fam und den Boden bes Käfigs einen 
Augenblick berührte. „Autſch!“ kreiſchte 
er, „der Boden iſt ja ganz heiß — kein 
Wunder, daß die Bieſier tanzen — her⸗ 
bei, Jungens!“ Ein Dutzend Soldaten 
drangen vor, und das ganze übrige 
Pubukum auch. Hank wurde beiſeite 
geſchoben, und man fand, daß der 
Käfig einen dünnen Eiſenblech-Boden 
hatte, unter welchem ſich ein Behälter 
mit glühenden Holzkohlen befand, die 
durch einen, vom rechten Fuße Hanks 
regierten Blaſebalg nach Bedürfniß an⸗ 
gefacht wurden. Die ganze Budike 
wurde zerſtört, und die „heiligen 
Puter“ verſchwanden. Penny verlor 
faſt das ganze erſchwindelte Geld am 
Spieltiſch. Aber es gelang ihm, mit— 
tels zweier, mit Chemifalien behanbel- 
ten Goldſtücke, die Jeder für Fälſchun— 
gen hielt und auf deren Echtheit er 
wettete, die Mitgämbler um 82000 
'reinzulegen! 

Bald darauf tauchte er, mie ein 
MWanderprediger zugeftußt, in vielen 
Neger = Diltritten auf, hielt die jelt- 
famften Reden an bie Wolltöpfe, und 
fagte ihnen im Pertrauen, „Vater 
Abraham“ wolle, daß fie Alle ein rei- 
nes Herz und gerade ftehendes Haar 
hätten, mas fie durch beftändiges Beten 
erhalten könnten; dann jeien fie im 
Stande, das Erbe der Freiheit anzu- 
treten. Nach etwa einer Woche fam ein 
Mit-Schwindelduber, „California te“ 
genannt, in einem Wagen hinter ihm 
her und bot den „Balfam ber Tgreiheit“ 
an, nämlich ein Einteibungs = Mittel 
zum Gtreden dbe3 Haare, $1 die 
Hlajhe! Statt Geld murden aud 
Ringe und bergl. angenommen. Eine 
Menge Wolltöpfe joll das Zeug gekauft 
haben. Natürlich erplodirte auch diefer 
Schwindel bald, und das Duett ent- 
ging mit fnapper Notb dem Richter 


ynch. 
Hank iſt als armer Teufel geſtorben. 
— — — 


Der Indianer — Der Nordweſten, 
ein hübſch illuſtrirtes Buch, gerade veröf⸗ 
fentlicht, enthält 115 Seiten von intereſſan— 
ten hiſtoriſchen Daten über die Beſiedelung 
des großen Nordweſtens, mit ſchönen Stahl— 
ſtichen von Black Hawk, Sitting Bull, Red 
Cloud und anderen berühmten Häuptlingen; 
Cuſter's Schlachtfeld mit zehn farbigen 
Karten, wo der Wohnplatz der verſchiedenen 
Stämme angegeben iſt, zurück bis zum Jahre 
1600. Preis 50 Cents das Buch. Zum 
Verkauf in der Ticket Offiee der Chicago & 
NorthiweiternEifenbahn, 212 Elnrt Ste. 
ap17,19,23,25,27,9mail,3 


Bier und Bieroid. | 


Ein Londoner Korrefpondent fchreibt: 
Zar find mir hier mit unjerem Gefege 
gegen die Bierpantjcherei und Vergifte- 
rei erſt bis zur zweiten Leſung durch— 
gedrungen, eine Kommiſſionsberathung 
und die ſchließlich dritte Leſung er— 
übrigen noch; der Schritt, der aber da— 
mit geſchehen, hat im Prinzip feſtgelegt, 
daß der Konſument gründlich gegen 
ähnliche Vorkommniſſe geſchützt werden 
müſſe. Dies zu erreichen war im Bar= 
lament, mo der Einfluß des Brauadeld 
übermächtig ift, und mo felbft bie Füh— 
rer der Oppofition e3 nicht mit biejen 
für die Wahlen jo michtigen Agenten 
verderben wollen, gar feine leichte Auf- 
gabe. ine mächtige Hilfe fam den 
Vertheidigern bes Reinbieres durch die 
Entdedung, daß nicht allein Arfenit 
im Biere enthalten war, fondern daß 
au Selen fchlieglih darin entdedt 
worden ift, das ebenfall3 au3 der Glu- 
foje, die bei der Brauerei biöher ber- 
wandt wurde, herrührte. Es hat 
Alles nichts geholfen, daß die Brauer 
im Parlamente die Beſtrebungen der 
Reinbiervertheidiger lächerlich machten, 
daß au Sir William Harcourt mit 
plumpen und gefchmadlofen Witzen 
gegen fie anging, daß Sir Michael 
Hids Bea erklärte, die Behörde 
würde auch bei Annahme ber Vorlage 
feine Bürgfchaft für die thatfächliche 
Reinheit eines ala folches garantirten 
Bieres übernehmen. Die „Reine Bier- 
Liga” beftand zunädft auf ihrem 
Stein, daß ald Bier nur ein Bier ver- 
fauft merden jollte, das aus Malz, 
Hopfen, Hefe und Wafler hergeftellt 
wird, biefes Bier fol den Namen 
„Malzbier” führen. Die Liga erreichte 
damit, was fie von Anfang an beabfidh- 
tigt hatte, dem Konfumenten, der die 
Garantie haben wollte, reines Bier zu 
trinken, auch folches zu verfchaffen. 
Daß fie dann darin nacaab, um ihres 
Sieges ficher zu fein, fich der Heritel- 
lung von Bier mit Surrogaten nicht 
zu mwiberfeßen, ba3 bie Brauer in Zu- 
funft gezwungen fein merben ala 
„Zheilmeife Malzbier” zu verkaufen, 
mar eine Vorficht, die man vielleicht bes 
dauern, aber nicht mißbilligen kann, da 
auh in.bem „Zheilweife Malzbier“ 
noch bie durch frühere Gefege beftimmte 
Quantität Malz enthalten Kin muß. 


* 
Zödtel 


ke * Ratten, 
— — 
Stearns Ebecdtrie 
Rat and Roach Paste d 


57 84LaSalle Str. 


Erkurfionen #allen Heimalh 
Kajüte und Zwiihenden. 


Sillige Sadrpreife nach und von Europa. 


REF Grbichaften 


Epsialitit: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


1: u Bollmanten WS 


eingezogen. Borfäup ertheilt, wenn 
gewänfdt. Borans Baar ausdegaßft, 


notariell und fonfularifch beforgt, 


BE Militäriachen "Sg Pa; ins Ausland. 


m Sonfultationen frei. Lifte verfchofener Erben. ummmi 


Dentihes Koniular- und Rechtsbüureau: 
3.8. Soıfulnt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 8 bis ı3 


Die Schwierigkeit” war nun, bie | WW 


midermwilligen Brauer daran zu ber- 
hindern, fi zu foaliten, nur „Iheil- 


weile Malzbier” zu brauen und diefes 
63 | 
iſt hierfür in der Vorlage vorgejehen, | 
baß jeder Bierverfäufer, ber „Theil | 


ben Konfumenten aufzuzwingen. 


weiſe Malzbier“ verkauft, auch gehalten 
ift, Malzbier zu führen, und zwar fol 
die Schanfgerechtigfeit von der Aus— 
führung biefer Beitimmung abhängig 
gemad)t werden. Diefe Mafregel mag 
Mandem befrembend Zlingen, der ge- 
mohnt ift, diefe Dinge durch die freie 
Konkurrenz geregelt- zu fehen. Sie 
liegt aber in den eigenthümlichen Ver: 
hältnifjen ber Schanfgerechtigfeit in 
England, die an bejtimmte Tonzeffio- 
nirie Häufer gebunden ift. Dieje Häu— 
fer werben von den großen Brauern 
aufgekauft, die fie dann an einen Päch— 
ter ablaffen, der gehalten ift, alfeg Bier 
ausjchließlic von ihmen zu beziehen. 
So fommt e3 denn, daß ein Brauer 
mit feinem Biere nanze Diftrikte allein 
beherricht, und daß er, wenn wir bon 
einer Koalition der Brauer felbft ab- 
ſehen, in ſeinem Diſtrikte das „Malz— 
bier“ ganz ausſchließen könnte. Eine 
Reviſion der blöden Schankgerechtig— 
feitögefeßgebung ift Schon feit Tanger 
Zeit beabfichtigt, jcheitert aber immer 
an dem Widerftand der allmächtigen 
Brauer im Barlament, 

Der Schritt, der im ntereffe des 
„Malzbieres“ gethan ift, wird auch der 
britiihen Landwirthichaft durch einen 
größeren Konfum an Gerfte zu Gute 
fommen, obmohl fie in der reicheren 
fontinentalen Gerfte einen Konfurren- 
ten finden mird. 

Seit langer Zeit ift fein parlamen- 
tarifcher Alt im Lande mit fo großer 
Vreude begrüßt morden, wie die An- 
nahme ber zweiten Leſung der Vorlage 
feitend einer bedeutenden Majorität. 
Iſt Doch damit die Augficht auf die Er- 
hältlichkeit von reinem Bier durch das 
ganze Reich eröffnet worden. Hoffent- 
lich gebt man -.nun aud; bald der 
Whiskyſchmiererei zu Leibe und führt 
die wohlthätige kanadiſche Einrichtung 
ein, daß kein Whisky, der nicht mehr— 
— Lagerung hat, verkauft werden 

arf. n 


Wie erkennt man Diamanten? 


Ein erfahrenes Auge weiß den Dia— 
manten ohne Weiteres zu erkennen, 
ganz ſicher mit einer Lupe. In der 
Faſſung iſt der echte Stein vom un— 
echten meiſt ſchon daran zu unterſchei— 
den, daß der Diamant immer à jour 
gefaßt wird, während der Simili faſt 
immer auf ſeiner Unterſeite mit einem 
kleinen Zinnblättchen bedeckt iſt, um 
die eintretenden Lichtfirahlen nicht den 
Stein Durhdringen zu laffen. Befannt 
ift die Prüfung mit Glas, das vom 
ehten Diamanten. tief zerjchnitten 
wird, während der Simili es nur zu 
tigen vermag. Eine Feile gleitet am 
echten Stein wirkungslos ab oder wird 
jogar von diefem adgenupt, mährend 
ber unechte Stein umgekehrt durch fie 
angegriffen wird, Man fann auch 
einen Aluminiumftift zu bemfelben 
Zwed gebrauden.,. Vor der Prüfung 
muß ber Gtein jorgfältig abaemwiiht, 
dann leicht befeuchtet werden. Auf dem 
unehten Stein Hinterläßt dann der 
Stift eine metallifche Spur, bie auf 
dem echten Stein nicht erfcheint. Diez 
gilt für den Unterfchieb zmwifchen 'vem 
echten Diamanten und dem aus Glas 
hergeftellten, e& merben aber aud 
einige meniger- mwerthpolle Edelfteine 
zur Nachahmung des Diamanten be- 
nußt, nämlich der Sapphir und -der 
Zopa3,fall3 fie völlig farblos find, auch 
der fogenannte gelbe Diamant, wenn 
er alö Roje gefchnitten ift. Der Sap- 
phir ift aber immer etwas trübe und 
bon mildigem Glanz. Eine Feile fann 
ihnt” ebenfalls nichts anhaben, da er 
nad dem Diamanten ber härtefte Stein 
if. Der Topas hat immer eine etwas 
gelbliche Färbung und mird überdies 
ebenfo mie ber gelbe Diamant bon 
einer Yeile angegriffen. 


Kohlen! 


Raujt jet, 
——— 
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ALWÄRT BROS. 


Gtadt-Dffice: Zimmer 402, 213 seufir. 
— ER. nun 
: | ⸗ ©; Zelephon, 
Nord 38. Lincoln e. 
x A ar und Hcerndon Strahe 


ubmiir* 


Kajüte und Zwiidhended, 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, ;Bremen, Antwerpen, London, 
Roiterdam, Havre, Neapei etc. 
mit Egprceh: nnd DoppeligrandensDampfern, 
Zidets: Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


nahe Monroe, 
Geldicndungen »aursı Dentſche NReichspoſt. 
Bap ins Ausland, Tremded Geld ges und vers 
tauft, Wedel, Kreditbriete, Habeltransterd, 
— Syresialitäit — 


BEE Gibichaiten 


folleftirt, zuverläjjig, prompt, reellg 
auf Verlangen Rorjhuß bemilligt. 


RE Bollmachten 


konſulariſch ausgeitellt Durch 


Deutſches Konſular—⸗ 


und KAechtsbureau 


185 S. Glark Str. 


Gedtinet biß Ubends 6; Sonntags 9—12 a 
13fb* 


Agent aller europaiſchen 
Dampfer⸗Linien. 


8 ie L_ D Sänacın. 
Billige Fahrpreiie 


verfandt. 
nah und von Europa, 


Wm. KUHLMANN, 


211 CLEVELAND AVE., 


Tel. Rorth 740, @de Rorth Ude, 
Wap, mifrmo,3mo 


Pinanzielles. 
Sichere: ;; 


Anlage-Bonds.| 
2. $. Government 2, 3, 4 u. 5proz. 
Dentſche Reichs 3, 33 und 4pro. 
u Ssamburger Staatsvon 1909 4proz. 
5 Mexzik. Government, Gold 5proj. Fi 
5 Schwedisde Government 4proy. Bi 
HH Chicago Stadt und Prainage, Cook Mi 
A County, Eifendaßn, Straßendaßn, 
u SHohbafn, Gas und Elektr., fowie 

1 auch auswärtige Hladt- und andere 

d aute Bonds. Au- uud Verkauf zu 
4 den genaneften Preiſen. 


S Kredilhriofe und Werhfel 


A auf alle Hauptpläpe Guropas, Pot: M 2 
MM und telegraphiiche Auszahlungen. Man 
wende jich an ung in beutjdh ober eng: 


ich. 


‚ltis,WilsondLo, 


Bankgeſchäft, 
I 5. Bollenberger, Mar. Bond⸗Dept. 
I182184 Lasalle Str. — THE TEMPLE. 


4 mifrmo* 


A.-HOLINGER 
Schweizer Konſul. 


A. HoLinger & Go,, 
Eypolheken- Bank, 
172 Zeutonie Gebäude, 


EUGEN HILDEBRAND, 
Rechtsanwalt. 


WASHINGTON STR. 1 7 2 
Geld zu 5, 54 ud 6 Proz. verieigen um 
Verzügliche erfl» Hold-Mortguurs Ya 


pi gen Bes 
trägen ftet? porräthia. 


Western State Bang 


Rerdimeh:Ede Lı5ale und Weihingten Sir. 
Allgemeines Bank » Gefdäft. 
3 Bros. Zinfer bezahlt im SparsDeptmk, 

Geld zu verleihen auf Grundeigentum. 


örfte Sp»potiheten zu verkaufen. 
0) 


J.H.KRAEMER & SON. 


Staata⸗Ztas. 
33 5. kve 47 ae 9 
Seld zu verleihen zum niedri & 
gnpotneten mit doppelter —— lee 
— — a —— nach land zum 
aqedfnrie, a i 
geſicherten Bonds —— — ent 
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de3 feinften ims 
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Härtenden Elemente des beiten @erk lzes 
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u it. viel. Malz, unverjüht, valltänbig Mer. 
; tBefer, Grocers, alle E— Auf Flaſchen ge⸗ 
sogen nur von dem Mai; ztratt Departınent ber 
} holen Brewing Ce., 16. u. Burliugtonftr. 
Bone Canal sd. 1 


| 'KONRAD RICKER, 





Reine 
Prämien 
werden 
offerirt. 
Alles 
liegt nur 
in der vor: 
zügliden 
Qualität. 


Gelegrapfifche Depefhen. 


(Gelieferi von der. “Associated Press”.) 


— — 


Intand. 


Viele kleine Leute 
Segen in Texas Geld in Petroleum an. 


Dallas, Ter., 28. April. E3 ftellt 
fich heraus, daß eine ganze Anzahl Ar= 
beiter, Farmer und andere Leute von 
beijchränften Mitteln im Ganzen etwa 
$1,300,000 in Betroleum-Altien der 
„Beaumont Dil Co.” angelegt haben. 
Der Nennmwerth der bis jebt gefauften 
Aktien beträgt je $1, und durdjchniit- 
li wurden nur 20 Cents für die At- 
tie bezahlt. 

Man hofft, daß es der „Standard 
Dil Eo.“ für immer unmöglich fein 
erde, die teranifchen Delbrunnen zu 
verſchlucken. 

Ein Nachſpiel zur Galveſton⸗ 

Sturmfluth. 


Milwaukee, 29. April. Am 8. Sep⸗ 
tember vorigen Jahres wurde die Stadt 
Galbeſton von einer 
Sturmfluth heimgeſucht, bei welcher 
auch John Sievert und ſeine Gattin 
ihren Tod in den Wellen fanden. An— 
fangs dieſes Jahres ſchrieb nun ein 
Galveſtoger Rechtsanwalt, der zum 
Verwalter des Nachlaſſes des Sievert'⸗ 
ſchen Ehepaares ernannt worden war, 
an das hieſige Polizeidepartement um 
Auskunfheüber die Hinterbliebenen des 
Ehepaares. Sieverts Eltern follten 
angeblich hier wohnen, doc} konnte ıhm 
die Polizei feine Auskunft geben. Der 
Naclaßpermalter machte damals da— 
rauf aufmerffam, daß das Gericht die 
Frage zu entfcheiven haben merbe, mer 
zuerft geftorben fei, Sievert oder jeine 
Gattin. Je nachdem die Entjcheidung 
außfiele, würde das aus $2000 Leben3- 
perfiherungsgeldern bejtehende Erbe 
den Verwandten des Gatten oder ber 
Battin zufallen. 

Die obige Nachricht fam einer geimil- 
ein Klara Burmeifter in Portland, 
Dre., or die Augen und intereflirte fie 
nicht wenig, da fie früher an einen 
Mann Namens Sievert verheiratet 


tar, der fie im Jahre 1889 verließ und | 


nach Texas ging und feit 1890 nicht? 
mehr von fich hören ließ. Klara Bur- 
meifter will nun dag Gericht der Ent» 
fcheidung entheben, mer zuerft geftorben 
fei. ‚Sie felbft erhebt Unfpruch auf den 
Naclag von Kohn Sievert. 
hauptet, feine gejegliche Gattin zu fein, 
und daß Sievert jich nie habe von ihr 
fcheiden laflen. 


Gallahan freigeiproden ! 


Dmaha, Nebr., 29. April. Um 9 
Uhr Sonntag früh brachten die Ge- 
fchmworenen im Prozeß geaen James 
Gallahan, welcher der Mitfchuld an der 
Entführung des Millionärſöhnchens 
Edward Cudahy angeklagt wurde, ein 
Verdikt ein, das auf „Nichtſchuldig“ 


lautete. Für den Richter war das Ver= | 
bift offenbar eine fehmere Enttäufch- | 


ung. „ch beareife nicht,” fagte er, 
„tote amolf einfichtvolle Männer fich 
nad Anhören nes Bemweismaterical3 auf 
einen folhen Wahrfprud einigen fonn= 
ten. Der Angeklagte felbft hätte für fich 
nicht günftiger, und die öffentliche Ge- 


meinfchaft nicht fchlechter wählen tön- | 


nen. Die Geichrsorenen find ohne Dant 
bes Gerichtähofes entlaffen.“ 

Der Angeklagte drücte den Wunfich 
aus, perfönlich den Gefchworenen fei- 
nen Danf abzuftatten, mas der Rich: 
ter bermeiaerte. Die anderen Anklagen 
gegen Callahan ſind noch in Kraft, und 
er wurde auf Grund berfelben fofort 
iieber verhaftet. E8 ift jedoch zwei— 
felbaft, ob der Staatsanwalt die Fälle 
zur Verhandlung bringen wird, 

Wahcſcheinlich wird Callahan noch 
beute entlafjen. 

Verbrannte in dem Leihftall. 


MeLeansboro, Ill. 29. April. Bei 
einer YFeueräbrunft in Geo. Horfmanz 
Leihſtall iſt der Angeſlellte J. W. Gri⸗ 
mes umgelommen. Er war ein Witt⸗ 
wer und hinterläßt drei Kinder. Fünf 
Pferde verbrannten ebenfalls. 

— — — —— — — 
Es war einmal . 

Es war einmal eine Zeit, da die von Haämorrhoiden 
Gepeimigten keine Heilung finden konnten, ſondern 
fi don dem Mejier das Bader .oder duch die 
Wegungen der Side zeitweilige Ruhe verſchaffen 
iafſen mublen. Dieſem teoftlojen Zuftande machte 
danı Dr. Eilshee ein Ende, indem er „Anakeiis“ er: 

), jene wundertbätigen Siubi velche, am 
rete des Leidens applizirt, obme hr und 

fihere Heilung bringen. Cine davon 
von ®. % dter &' En.. A416, Vo 
toltenfrei au Jedermann derjandk - © momije 
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ſchrecklichen 
ch 


Sie be⸗ 


| fteht jeßt ziemlich feft, daß die Urfache 


zweibändige Gelbftbiographie geſchrie⸗ 


— — 
ſchaft für a a X 
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Da 


Ein Mann dürfte wohl 


das Kauen 


abjhwören, 


doch vergibt er es gleich, 
wenn er ein Zeichen von 


Wetm 


Die Bhilofophie eined Kauers. 


ores 
Best 


lieht. 


mi. &. Wetmore Tobacco Eo., St. Eouis, Mo. 
Die größte unabhängige Fabrik in Amerika, 


Gelehrter gefitorben. 
Kenner der amerifanifchen Pflanzenwelt. 


Eafton, PBa., 28. April. Dr. Tho- 
| ma3 Conrad Porter, Profeffor der Bo- 
tanit, Soologe und Geologe am „La= 
fayette&ollege” ift Samftagabend plöß- 
| lich gejtorben, im Alter von 79 Jahren. 
Er mar eine Autorität in den genann= 
ten Öegenftänden, bejonders aber einer 
der bedeutenditen Kenner der Pflanzen 
welt der Ver. Staaten, über melche er 
auch Vieles gefchrieben hat. 
Conger mißliebig. 


Waſhington, D. C., 29. April. Die 
Interdiews mit dem, von China zurück— 
gekehrten Geſandten Conger, welche aus 
San Francisco telegraphirt worden 
ſind, gefallen dem Staatsdepartement 
durchaus nicht. Hat der Geſandte wirk— 


lich ſich ſo ausgeſprochen, wie gemeldet. 


worden iſt, dann hat er ſich als ein 
ſchlechter Diplomat gezeigt und Ge— 
legenheit zu erneuter ungünſtiger Be— 
urtheilung ſeines jüngſten Auſtretens 
in Peking gegeben. Ein Mitglied des 
Kabinets, das Herrn Conger äußerſt 
freundlich geſinnt iſt und vollſtändig 
mit dem Vorſchlag übereinſtimmt, daß 
die Republikaner Jowas ihn einſtim— 
mig als Gouverneurs-Kandidaten auf— 
ſtellen möchten, ſprach die Hoffnung und 
den Wunſch aus, daß doch Conger die 
Beſprechung der chineſiſchen Frage bis 
zu ſeiner Ankunft in Waſhington ver— 
ſchieben und ſich entſchließen möchte, 
in Jowa als Gouverneurs-Kandidat 
aufzutreten. Er ſagte u. A.: 

„Es wird Herrn Conger ſchwer fal— 
len, eine befriedigende Erklärung für 
die Thatſache zu geben, daß er beharr- 
iih und beftändia die Snitruftionen, 
melche ihm von diefer Regierung feit 
Beginn des Trubels in Peking ge- 
fabelt worden find, mißverftanden hat. 
Daß er dies beharrlicher, als irgend ein 


war bie3 für den Präfidenten höchft un= 


; Zage in Beling ernftlich verfchlimmert 
| und viel vermidelter gemacht.“ 
Die „„bietet‘ noh Carrie Nation. 


Eincinnati, 29. April. 
ı bes Anftreichers Richard Grater, die 
| ihren Mann nicht aus einer Wirthfchaft 
; an 2udlom Abe. fernhalten fonnte, be- 
| aab fich geitern mit einem Eimer voll 
| Kalk und einem Unftreichpinfel dorthin 
und kalte den ungeborfamen Gatten 
| bon Kopf bi3 zu Fuß ar. Er beglei- 

tete fie dann nach Haufe, kehrte jedoch, 
; nachdem er feine Stleiver gemechfelt, 
| nach ber Wirthichaft zurüd. Die Frau 
| folgte ihm abermals und vollzog bie 


| Prozedur diefes Mal an dem Wirth, 


feinem Schanffellner und verfchiedenen 
Möbeln. Sie kündigte an, daß fie e3 
mit jebem fo machen werde, ber ihrem 
Manne Spirituofen gebe. 

— — 


Ausland. 


Zur Sriesheimer Kataſtrophe. 
Frankfurt a. M., 29. April. Es 


der ſchrecklichen Exploſion und Brand— 
Kataſtrophe zu Griesheim in Unvor— 
ſichtigkeit zu ſuchen iſt, und zwar bei 
der Feuer-Behandlung in der Elektron— 
Abtheilung der betreffenden Chemika— 
| lien - Yabrif, wo Granatenfüllungen 
| bergeftellt wurden. Die $lammen er- 
| griffen 18 Thonröhren, die je 100 Kilo 
| Granatfülftoff, Schwefelfäure, Sal- 
| peterfäure, Karbolfäure und bie hoch- 
| erplofive Pitrinfäure enthielten. Der 
| finanzielle Schaden wird auf 5 Mil- 
| lionen Mark veranschlagt. Die Mit- 
| glieder bed Frankfurter Samariter- 
| vereing und der Frankfurter Rettung3- 
| gejelfehaft haben mit eigener Lebens- 
ı gefahr Großartiges geleiftei, und ihr 
| 2ob ift in Aller Munde. Das Flug: 
| Feuer ergriff aud; bie angrenzenden 
' Waldungen, und e& ift gerabezu ein 
| Wunder, daß die Ortfhaft Schwan- 
beim nicht nieberbrannte. 
Serbert Spencer’s 82. Geburtstag. 
London, 29. April. Herbert Spen- 
ecr, „der Lebte von den Großen aus 
dem BiltoriasZeitalter“, hat fein 81. 
Lebensjahr vollendet und ift: bei guier 
Gefundheit. Er beabfichtigt feines fei- 
ner Werke zu rebibiren. Er hat eine 


ben, die fchon zum il gebrudt ift, 
aber nicht bei feinen Lebzeiten veröffent- 


licht werben wird, Geine Werte haben 


anderer Repräfentant der Regierung | 


t t, läßt fich nicht .6&8 5 ee = 
— RS. Fe iO SEHR Benaun. OR ; mengärtner ‘ohn Copping, feine Gat= ! 7 


Die Gattin | 


ME a anne nn nn 


| 
bei allem Anfehen, das er genießt, fich 
nicht als profitabel ermiefen. 


 Eelegraphische Kolizen. 


Inlaud. 
— Die „Mechanics' Savings Bank“ 
| in Wefterley, AR. 5., hat Bankerott ge— 
macht. Zweifelhafte Beftände werden 
als die Urfache des Schließeng der Bant 
bezeichnet. 

— Durch das Niederbrennen der ya= 
brif der Gurnen Refrigerator-Fabrit 
in Fond du Lac, Wis, murbe ein 
Schaden von $150,000 angerichtet. Der 


| Nahtmächter AfraelKaymond fam in. 


den Flammen um. 
— James Douglas Neid, bei den 
ZIelegraphiften de3 Landes alö der 


| „Vater des Telegraphen“ befannt, ftarb | 


| Sonntag Nachmittag in New York. Er 
| war feit mehreren Wochen Irant geme- 
fen. 


fam im *ahre 1834 nach Amerifa. 
| — Das Shlahthaus und der Spei= 
| cher der „Scholge Bros. Pading Co.“ in 
| Chattanooga, Tenn., brannte nieder; 
| Schaden $75,000. Infolge eines 
| Feuerd erplodirten mehrere Bottiche 
mit Chemilalien in der Eisfabrik und 
dem Kühlfpeicher der Fabrik, mobei die 
Feuerwehr mit Inapper Noth dem Tode 
entrann. 

— Das „Tipple”- Haus, da3 Ma- 
fhinen- und das Keflelhaus der Droo= 
tby „American Steel & Wire Co.” in 
Latrope, Pa., murden durch eine 
Teuerzbrunit gänzlich zerftört, und e& 
beißt, daß vier bi8 jech® Bergleute ihr 
Leben dabei verloren haben! Der fi- 


veranschlagt. 


Houfton, Ter., einen Leihjtall und drei 
Mohnungen zerjtörte, famen der Blu= 


ift unter der Anklage verhaftet worden, 
| das Feuer angelegt zu haben, um fich an 
ı feinem Arbeitgeber megen feiner Ent- 
laffung zu räden. Sn den Brand- 
| trümmern fand man die Leichen der 
| Opfer, darunter ein neugeborenes 
| Kind, das mährend bes Feuerd zur 
| Melt gefommen mar! 
| — Der Aljährige Karl Zint in Mil- 
mwaufee fand in dem Walchhaus bon 
Gallung Gerberei an Hamilton und 
N. Water Str. auf entjegliche Weiſe 
feinen Tod. Während er damit be- 
Ichäftigt war, yelle in eine, in der Nähe 
eines Pfoftens ftehende Wafchmafchine 
| zu werfen, glıtt er auf dem glatten Fuß: 
! boden aus und ftürzte fopfüber zmwifchen 
den Pfoflen und die Trommel der 
Wafhmafchinee Die Leiche murbe 
gräßlich zugerichtet. Zink hinterläßt 
eine Frau und drei Kinder. 


Ausland. 


M 
| 
| 
| 


Streit ausgebrochen, und es fam zu 
tleinen Kramallen. 

— Die Anleihe des „Nordb. Lloyd“ 
murbe ftarf überzeichnet, und die Liften 
| wurden daher beinahe jofort nad) ihrem 
Auflegen wieder gefchloffen. 

— Laut einer Spezialdepeiche aus 
Tanger bat der frangöfilche Handels- 
agent der matoffanifchen Regierung 
fürzlich 100,000 Gemehre verfauft. 

— Alle Angeftellten der Omnibus: 
und Straßenbahnlinien in Barcelona, 
Spanien, find, dem Beifpiel ihrer 
Madrider Kollegen folgend, an den 
Streit gegangen. 

— Brofeflor Renvers von Berlin, 
einer der Uerzte, weldhe die Kaiferin 
Sriebrich behandeln, befuchte geftern 
die Patientin im SchloffeRronberg und 
gab "einer Zufriedenheit mit ihrem Be- 
finden Ausdrud. 

— Zu Bazra, in der afiatifchen Tür- 
fei, Jind drei Beulenpeit=?Fälle vorge: 
fommen. Die mit der Befämpfung ber 
Beulenpeit beichäftigten Beamten in 
Kalkutta, Indien, wurden beim Dezin- 
fiziren von Eingeborenen angegriffen. 
Mehrere der Angreifer murben ber- 
haftet. 

— Anlählih des 60. Yahrestages 


| bed Eintritt des Großherzog Tried- 


rich von Baden in die Armee jchrieb 
Kaiſer Wilhelm einen Brief an den 
Großherzog, in weldem er auf den thü- 
tigen eil binmieß, ben ber ⸗ 


Reid wurde im Jahre 1819 in 
ı Edinburgh, Schottland, geboren und | 


nanzielle Schaden wird auf $150,000 |, 


ı annehmlichteit zu entgehen, 


-— Zu Lima in Peru ift ein Bäder: 


nen, ohne großen Zeitverluft. 


—— — 


Vater. 
— Nach einer Depeſche des Wiener 
Korrefpondenten des Londoner 
Dailh Telegraph“ ſind bei einem kürz⸗ 
lichen Zuſammenſtoß zwiſchen Albane⸗ 
ſen und Serben in Pridvoritza, Alt⸗ 
Serbien, 17 Menſchen getödtet und 
viele andere verwundet worden. Aus 
Belgrad wird gemeldet, daß die 
Albaneſen in Alt-Serbien maſſenhaft 
Grauſamkeiten verüben. 

— Herr Mercke, ein deutſcher Millio— 
när, der mit feiner Jacht eine Kreuz— 
fahrt machte, und fein Privatjefretär 
Caro, find fürzli) von Eingeborenen 
der Infel New Britain, an der Nord» 
oftfüfte von Papua, ermordet worden. 
Garo’3 Leiche wurde von den Wilden 
aufgefrefien. Der deutjche Kaifer hat 
den Kapitän Padjhem vom deutjchen 
Kreuzer zweiter Klafle „Hanfa“ beauf- 
tragt, von China aus eine GStraferpe- 
dition zu unternehmen, um die Ermor= 
dung des Herrn Merde zu rächen. 

— In Paris drangen drei maßfirte 


Freund 
er und | 


e er cio en 
Richard, al. „Ricey“ Donahue 
findet ein jähes Ende. 
Eine Kugel aus dem Revolver des 

Poliziſten James Gardiner 


durchbohrt ihm den 
Schädel. 


Wie Bardiner angibt, wollte er nur einen | 


Schredihuß abgeben. 


Der Ericdhofiene war ein vielfah beftrafter, 
notorifher Taſchendieb. 


Ein Schuß aus dem Revolver des 
Polizitten James Gardiner von der 
Desplaines Str.-Revieriwache bereitete 
gejtern Abend der Verbrecherlaufbahn 
bon Richard, alias „Riden“ Donahue, 
einem notorifchen Tafchendiebe ein jä- 
bes Ende. Der Polizift gibt jelbt zu, 
daß es nicht in feiner Abficht laa, Do- 
nahe zu erfchießen, jondern daß er den 

gen Dieb nur durch einenSchred= 
Ihuß zumStehen bringen wollte. Troß- 
dem Gasdiner glaubte, jo hoch aezielt 


Räuber nächtlichermeile in das Gebäude | 3u haben, daß die Kugel über Dona- 


ber „American Erpreß Co.“ Gie fan- 
den den Wächter jcehlafend, handen und 


hues Kopf hinmweaaehen werde, hatte er 
doc zu niedrig gehalten und mit dem 


fnebelten ihn und entfamen mit 30,000 | Krachen des Schufles ftürzte Donahue, 


Franken. 
Wächter ſagte, Daß Die dreiRäuber eng— 
liſch ſprachen. Einer der Räuber be— 
wachte ihn mit einem Revolber, wäh— 
rend die beiden anderen den Geldſchrank 
aufſprengten. Die hinterlaſſenen Werk— 
zeuge waren amerikaniſches Fabrikat. 
Der Wächter iſt als verdächtig verhaf— 
tet worden. 

— Im preußiſchen Landtage wurde 
eine neue agrariſche Maßregel einge— 
reicht, welche verfügt, daß die preußiſche 
Regierung in jeder Provinz Anſiede— 
lungs-Behörden ſchaffe, welche zuZwei— 
Dritteln aus Agrariern und zu einem 
Drittel aus Beamten beſtehen ſollen. 


Dieſe Behörden ſollen große bankerotte 
Landgüter aufkaufen und in kleinen 
Parzellen wieder verkaufen. Jede dieſer 


Behörden ſoll zu Beginn 12 Millionen 
Mark Kapital zur Verfügung erhalten, 


doch könnte dieſer Betrag erhöht wer— 
den. Der Finanz-Miniſter Dr. Miquel 


erklärte, dieſer Plan ſei für die Regie— 
rung nicht annehmbar. 

— Aus Algier, Franzöſiſch-Nord— 
Afrika, wird gemeldet: Es hat ſich jetzt 
herausgeſtellt, daß der Aufſtand in 
Marguerite durch Hadja Denaiſſa, 
einen Marabout, angeſtiftet wurde, der 
die Ausrottung von Ausländern ge— 
predigt hatte. Viele Einwohner ver— 
danken ihr Leben nur dem, von ihnen 
vorgeſchützten Uebertritt zur mohame— 
daniſchen Religion. 60 gefangene ara— 
biſche Rebellen ſind hierher gebracht, 
doch ſind noch keine Häuptlinge gefan— 
gen genommen worden. Der Maire 
von Marengs hat um Truppen erſucht, 
da er berichtet, daß bewaffnete Banden 
Araber ſich der Stadt nähern; die Re— 
gierung glaubt aber, daß dieſe Araber 
nur vor der Verfolgung durch die 
Truppen in Marguerite fliehen. 

Dampfernachrichten. 
Anaetommen. 

New Port: VPotsdam von Rotterdam, über Bou—⸗ 
logne; La Bretagne von Havre; Patria, von Mar— 
feille und Neapel; Trojan Prince von Livorno und 
Neapel; Menominee von London. 

Antwerpen: Wefternland von New Vort. 

Genua: Hohenzollern von Net York, 

Liverpool: Georgian und Popic von New York. 

Yondon: Manitou und Minneapolis von Ne 


Dort. 
Southampton: Vaderland von New Port, 
Ubgenangen. 

New York: Andhoria nah Glasgom. 

St. Michaels, Azoren: Werra, von Genua und 
Neapel nach New Vorf. 

Gibraltar: Xrave, von Genua und Neapel nah 
New York 


Neapel: Georgia nach New Vork. 
Southampton: Southwark, von Antwerpen nach 


— Bei einer euersbrunft, welche in | gem York. 


Glasgow: Korean, von Liverpool nah Phila— 
delpbia. 

Am Lizard vorbei: H. 9. Meier, von Bremen 
nah New York; La Champagne, von Sabre nad 
ew Vorlk. 


Lokalbericht. 


Sie kommen gelaufen. 
Vom 1. Mai an haben Steuerzahler, 


— — 


| die bi3 dahin ihren Verpflichtungen 


nicht nachgefommen jind, einen Straf- 
zufchlag zu entrichten. Um diefer Un 
drängen 
fih die Säumigen jeht in hellen Haus 
fen zur Countyfafle, jo daß diefe po= 
Yizeilich vor dem Andrang befchirmt 
werben muß. E3 ijt die Anordnung ge= 
troffen worden, daß immer nur 300 


| Perfonen zugleich in die Nähe derflaf- 


fenfchalter gelaflen werden; fobald ein 
Gemalthaufe von diefer Stärke abge- 
fertigt ift, fommt der nächte an die 
Reihe. Nach alter Erfahrung fieht man 
voraus, daß der Andrang morgen an 
Stärfe noch zunehmen wird. 
— —ñ —— 
Sieger im Turnier. 
Die von Dr. Jacob Frank geſtiftete 
goldene Medaille iſt bei dem vorgeſtern 
in der Nordſeite Turnhalle abgehalte— 


nen Fechter-Turnier von Turner 


C. A. Greiner erobert worden, die 


Der jugendliche farbige wie vom Blitz getroffen, zuſammen. 


Die Kugel hatte ihn dicht über dem Na— 
cken in den Schädel getroffen und war 
an der Schläfe wieder herausgetreten. 
Da zahlreiche Augenzeugen ausſagen, 
daß Gardiner dem entrinnenden Dieb 
mehrfach Halt gebot, ehe er ſchoß, und 
da Donahue ein notorifcher Verbrecher 
war, fo dürfte der Beamte von den Co— 
ronersgeſchworenen wohl von friminel- 
ler Schuld an Donahues Tode freige- 
ſprochen werben. 

Kurz vor 6 Uhr gejtern Abend ge- 
rieth ein Haufen Müll unter demHod)= 
babngerüft an Tilden Ave. in Brand, 
und e3 fammelte fich bald ein Men- 
Ihenhaufe an. Wie die Polizei behaup- 
tet, und mie auch eine Anzahl Augen 
zeugen ausfagen, machten ji Dona= 
hue und drei Spiehgefellen dieGelegen- 
heit, im Irüben fifchen zu fünnen, zu 
Nuge. Der Frau Annie E. Theis von 
No. 376 W. Ban Buren Str., einer 73 
Sabre alten Dame, riffen die Gauner 
ihre, 53 Cent3 enthaltende Gelbbörfe 
aus der Hand. Die Beraubte fchlug 
Lärm und eine andere rau eilte fort, 
um einen Polizijten zu fudhen. An 
Genter Abe. und Ban Buren Str. ſtieß 
fie auf den PBatrouillemann Garbdiner, 
ven fie haftig von dem Vorfall infennt- 
niß fegte. Raum fahen Donahue und 
feine Genoffen aber den im Lauffchritt 
herbeieilenden Blaurod, als ſie Ferſen— 
geld gaben. Sie rannten durch die zwi— 
ſchen Center Ave. und Van Buren Str. 
gelegene Gaſſe und trennten ſich, nach— 
dem ſie die letztgenannteStraße erreicht 
hatten. Donahue und einer ſeiner 
Spießgeſellen eilten die Van Buren 
Str. in weſtlicher Richtung entlang, 
und Gardiner nahm ihre Verfolgung 
auf. Da die Flüchtlinge einen bedeu— 
tenden Vorſprung hatten, und auf die 
wiederholten Halterufe des Poliziſten 
nicht reagirten, ſchwang ſich Gardiner 
auf eine gerade des Weges kommende 
Car und ſprang an Center Avbe. wieder 
von derſelben ab. Unglücklicher Weiſe 
kam er dabei zu Fall und die Diebe be— 
kamen dadurch wieder Vorſprung. Do— | 
nahue3 Begleiter mar verjchwunden, 
ala Gardiner ich wieder aufgerafft 
hatte, während Donahue felber in einer 
Entfernung von 60%FuBpor dem Beam: 
ten meiterlief. SeinenRevolver ziehend, 
gebot Gardiner dem Flüchtling aber= | 
mal3 Halt und feuerte dann, ba ber= | 
felbe fich nicht an den Befehl fehrte, 
einen Schuß ab. Wie fchon gejaat, 
mollte Gardiner in die Luft fchießen, 
in der Aufregung hatte er aber niedri- 
ger gehalten, al3 er beabfichtigte, und 
faft im Feuer brah Donahue zufam= 
men. IS der Polizift fich über ihn 
beugte, war Donahue bereit eine Lei- 
che. In der Morgue ibentifizirten bald 
darauf die Poliziften Dempfen und 
Mulvihill den Erſchoſſenen alsRicharo 
Donahue, einen notorifhen Tafchen- 
dieb, der nicht nur hier, [ondern auch in 
Nem York, Philadelphia und San 
Trancidco wiederholt wegen Diebftahla 
verhaftet worden war. Donahue hat 
au hier mehrfah Straftermine im 


haufe verbüßt, während er dem Zucht: 
haus jedesmal zu entichlüpfen mußte. 
Er mar etwa 35 Jahre alt und wohnte 
mit feiner Familie zulegt im Haufe 
No. 153 ©. Green Str. 

Bmei Stunden fpäter, nahdem Do- 
nahue fein jähes Ende gefunden, ver- | 
hafteten bie Poliziften Muloihill und 
Dempien den 20 Jahre alten Frant | 


Eountngefängniß und im torreftions- 
| 


Lay, wohnhaft No.364 W. Ban Buren | 


Str., unter der Anklage, einer der 
Spiefgefelen von Donahue gemejen 
zu fein. Der Verhaftete ift der Polizei 


: aud) unter demNtamenLee und zugleich 


filberne Medaille erhielt Turner Ca= | als notorifher Tafchendieb bekannt. 
milfe Waldbott, und die bronzene Zur- | Mie ein gewiffer George G. Wonnell, 


ner ©. Freibert. Troßdem haben die 
Mitglieder der echt - Sektion der 


bon No. 431 W. Harrifon Str., der | 


| Bolizet melbete, jah er Donahue und 


„Zurngemeinde“ nit den „Ieam“- | feineSpiekgefellen fih durch die Menge 


Preis, einen filbernen Pofal, zu errin- 
gen vermocht, Jondern diefer ift dem 
„Chicago Tyencing Club“ zuerkannt 
morben, welcher zu dem Turnier feine 
Meifter = Fechter Haier, Meebe und 
Reinte entlandt hatte. 

iu 


* Die Bolizeimacht von Auftin wur: 
de heute requirirt, um eine\inzahl nicht 
zur Union gehörige Urbeiter zu be— 
fchügen, melche an einem Neubau an 
51. Court und Late Straße die Stellen 
bon GStreifern eingenommen haben. 
Diefe machten Miene, ihre Stellvertre- 
ter gewaltfam zu vertreiben, worauf die 
Bauleiter polizeilichen Schuß erbaten, 
welche auch gewährt wurde. 

— — __ 


Zieht in die Vorſtädte. 


Die ſchönſten Plätze um Chicago ſind an 
der Chicago & North-Weftern-Bahn gelegen. 
Niedrige Raten und zahlreihe Schnellzüge 
mad)en e3 möglich, auf dem Lande zu woh- 

Schöne Gegen» 
den find in einem ilfuftrirten- Büchlein bes 
ihrieben. fFreisEremplar in der Tidet-Ofr 
fie, 212 Clark Str. und Wells Str.Sta- 

oder per Volt 


verichidt Em 


mwinden, melde ba3 Teuer angelodt | 


hatte. Plöglich Habe er gefühlt, daf 
eine Hand an feiner Uhrfette zerre, 
und er habe fi dann zmwifchen zmei ber 
verdächtigen Kerle eingekeilt gefunden. 
Auf feine Hilferufe feien fie aber wie 
Aale dur) das Gedränge geglitten. 
Der Bolizift Gardiner ift 35 Jahre 
alt und wohnt No. 193 Peoria Str. 
Er ift feit dem Jahre 1896 Mitglied 
der ftäbtifchen Polizeimaht und fteht 
bei jeinen Borgefehten im Nufe eines 
pflichtgetreuen, befonnenen Beamten. 


* Die Coronerd-Gefchmorenen, mel: 
che heute einen, Inqueft an der Leiche 
tes Haufirerd Yulius Stern abhielten, 
übermiejen die Farbige Lylian Hub- 
gend, die Stern borgeftern berartig 
bermeflerte, daß er bald darauf im 
Englewood Union-Hofpital ftarb, den 
Großgefhmworenen. Die Anklage lau- 
tet auf Mord. 
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William 3.,Reppler, Buchhalter ber 


Eifenblech = Fabrit von Mardant &. 


Eo., No. 42 Clinton Str., traf heute in 
Begleitung eines Geheimpoliziften hier 
aus Philadelphia ein, wohin er fi vor 
wenigen Wochen begeben hatte, nad} 
dem ihm angeblih hier der Boden 
unter denfyüßen zu heiß geworben mar. 
MWie von der Firma behauptet wird, 
bat Keppler, der in ihrem hiefigen Ge- 
Thäft3-Bureau eine VBertrauenzitellung 
befleidete, ihr im Laufe der legten 
Sahre $4000 unterſchlagen. Durch 
Fälſchungen der Geſchäftsbücher ſoll 
der ungetreue Buchhalter bis vor Kur— 
zem ſeine unehrliche Handlungsweiſe 
ſo geſchickt zu verbergen gewußt haben, 
daß keines der Mitglieder der Firma 
gegen ihn Verdacht faſſen oder ihm 
auf die Schliche kommen konnten. Vor 
drei Wochen verſchwand Keppler plötz— 
lich aus Chicago. Die Firma fand ſeine 
Betrügereien aus, und beauftragte die 
Polizei mit Nachforſchungen nach dem 
Flüchtigen. Er wurde am letzten Frei— 
tag in Philadelphia erimttelt und feſt— 
genommen. Nach ſeiner heute Vor— 
mittag hier erfolgten Ankunft wurde er 
vorläufig in einer Zelle der Zentral- 
Station eingeſperrt. 


Sezaͤhlt ſich beſſer. 


Der Chicago'er „Gedankenleſer“ 
Bert Reeſe hat eine Geſchäftsreiſe nach 
England angetreten, aber nicht in ſei— 
nem bisherigenFach, ſondern als Agent 
eines New Yorker Syndikats, für das 
er in England nach Käufern für reich— 
haltige Kohlenländereien in Alabama 
ſuchen ſoll. Dieſe Ländereien, welche 
einen Flächeninhalt von annähernd 40- 
000 Xcre3 haben, befinden fich in un- 
mittelbarer Nähe der Erzlager, auf de- 
ren Entdedung das Aufblühen der 
Eifen-Jnduftrie in Birmingham, Ala., 
zurüdzuführen ift. Die gegenwärtigen 
Eigenthümer haben da3 Land für 
etwa $1,000,000 erworben, fie hoffen, 
dasfelbe für $5,000,000 Iozjchlagen zu 
fönnen. Gelingt e8 dem „Profeſſor“ 
Reefe, diefen Handel zu bemerfitelligen, 
fo dürfte eine fette Kommiffion für ihn 
abfallen, die es ihm ermöglichen würde, 
feine bisherige Bejchäftigung für die 
Dauer aufzugeben. 


Seine angenehme Weberrafhung. 


Henry Provoft und oe Miller ver- 
mochten fich heute vor Richter Sabath 


bon dem Berbachte nicht zu reinigen, | 


gejtern Abend in die Wohnung von 
Frau Alice Overader, No. 275 or: 
querStr., eingebrochen zu jein und eine 
goldene Uhr geftohlen zu haben. Gie 
wurden deshalb dem Kriminalgericht 
überantwortet. Die Einbrecher hatten 
Frau Opverader, wie auch deren Schwe= 
fter, Frau Yohanna Larler, in ber 
Wohnung überfallen und unter An 
drohung des Todes zum Stillfehweigen 
gezwungen. Nachdem die Spigbuben 
fi entfernt hatten, benachrichtigte der 
12-jährige Sohn der Frau Operader 
die Polizei der Revierwadhe an Mar: 
mell Str. Propoft und Miller murden 
darauf ala der That verdächtig in Haft 
genommen. 


Berhinderte Auktion. 


Auf Antrag des Anwaltes Henry M. 
Hogan ordneie Richter Dunne an, daß 
die auf heute anberaumte Verſteige— 
rung des Waarenlagers der Oriental 
Trading Co. 152 Wabaſh Ave., vor— 
läufig zu unterbleiben hat. In der 
letzten Woche wurde auf die Veranlaſ⸗ 
ſung von Arthur F. Leslie, einem 
Gläubiger der Oriental Trading Co., 
ein Maffenverwalter für diefgirma ein- 
gejegt, nachdem George Speil ein Zah- 
lung3urtheil in Höhe von $1900 gegen 
fie ermwirkt hatte. Hogan begründete 
feinen Antrag damit, daß die Note von 
$1900, welche Speil eingeflagt hatte, 
thatfächlic fchon bezahlt wurde und 
das Ganze nur ein Manöver gemefen 
fei, um da3 Waarenlager der Oriental 
Trading Eo. anter den Hammer zu 
bringen. : 

— — —— 


In's Bein geſchoſſen. 


An State “vd 22. Straße geriethen 
heute Vormittag Frank Murphy von 
Nr. 93 S. Halſted Straße und ein ge— 
wiſſer Samuel Madiſon in Streit. Es 
kam bald zu Thätlichkeiten, und als 
Murphy in Gefahr ftand, den Kürzeren 
zu ziehen, 30g er ein Schießeifen und 
jagte feinem Gegner eine Kugel in’3 
Bein. Murphy wurde eingejtedt, mäh- 
rend der glüdlicher Weife nur leicht 
Veriwundete nach feiner Wohnung, Nr. 
2110 State Straße, transportirt 
wurde. 


Kurs und Neu. 


* Der Detektive Tsriel von der Re- 
biertwache an Desplaines Str. verhaf- 
tete geftern Ubend auf allgemeine Ver: 
dachtägrünbe hin einen gemwilfen Kohn 
Williams. ALS er mit feinem Gefan- 

enen jehon in unmittelbarer Nähe der 
Bolizeiftation angelangt war, griffen 
ihn zmwei freunde bes BVerhafteten an, 
und einer von ihnen berjegte dem Gi- 
erheit3mächter einen Schlag auf den 
Kopf. Da3 Kampfgetöfe lodte mehrere 
Poliziften herbei, morauf die Angreifer 
bie Flucht ergriffen und auch entlamen, 

* Die Gefahr, welche der fhmung- 
haften Heirath3 - Ynduftrie von St. 
Joſeph, Mich., dur; eine Gejehes- 
Vorlage gedroht hat, ift durch die Ab- 
lehnung diefer Vorlage jeitend der 
Staat - Legizlatur von Michigan ab- 
gewendet worden. E3 werden demnad 
auch diefen Sommer wieder viele Hun- 
berie Chicagoer Liebeöpaare bon 
Sonntags = Ausflügen nad) St.Xofep 
„untiberruflich” getraut nad Chicago 
zurüdfehren. Die Saifon ift in diefer 
Hinſicht fehon geitern eröffnet morben. 
County = Schreiber Chur in St. Yo- 
feph ftellte geftern fünf folcden Paaren 
die erforberlichenErlaubnißjcheine aus. 


Der Pugmaderin Frau Anna Ub- 4 
fing, Nr. 974 W. Madifon Str. iftan 
einem Abende der vergangenen Woche 
bon einer gemwifjenlojfen PBerfon ein 
mwunderfchöner Frühjahrshut entwendet 
morben. Die Diebin fam mit zivei Ge- 
fährtinnen, von denen fie fich aber ge= 
trennt hielt, in den Butladen. Wäh- 
rend die beiden Verbündeten rau Ab- 
find’ Aufmerkfamteit feflelten, eignete 
die Diebin fich unbemerkt den KRopfpuß 
an, auf den fie’3 abgefehen hatte, und 
berließ dann, etwas von „mieberfommen \ 
mollen“ murmelnd, mit ihrer Beute den 
Laden. Gejtern madte nun Frau Ab- 
fing mit ihrem Gatten eine Spazier- 
fahrt auf der an ihrer Wohnung bor= 
überführenden Kabelbahn. Sie mar 
überrafcht und erfreut, al3 an der May 
Str. ein jungesfgrauenzimmer auf den 
Zug ftieg, an deffen Hut fie das ihr 
frevelhaft entfremdete Wert ihrer Hände 
erfannte. Sie, theilte ihrem Gatten 
flüfternd ihre Beobachtung mit, und die 
Eheleute nahmen dann der bermeint- 
lichen oder wirklichen Diebin gegenüber 
Plab, in der Abficht, diefe einemSchuß- 
manne zu übergeben, jobald fich einer 
bliden laffen follte. Uber fein Yuge des 
Gefeges machte. Der Zug erreichte. daß 
weltliche Enbziel der Fahrt; die Schöne 
mit: geftohlenem Hut ftieg ab, die Ehe- 
leute Adkins thaten deägleihen und 
folgten der Verdächtigen nach einem Er= 
frifchungglofale. Auch bier war Kein 
Polizift zu erfpähen. Die Adkins mars 
teten bis die Inhaberin des Hutes mwie= 
ber auf die Straße trat und fuhren mit 
ihr zurüc nach der unteren Stadt, doch 
fam tieber fein Polizift auf den Ju, 
bis die verdächtige Berfon nahe der May 
Str. den Zug verließ, um ein in der 
Nähe befindliches Tanzlofal aufzufu- 
hen. Frau Adkinz hat nun der Polizei 
den Sachverhalt gemeldet und ihr eine 
genaue Beichreibung des Hutes, fomie 
feiner Trägerin gegeben. 


——. 1... 
Zur Zudthausitrafe verurtheilt. 


Die Gefchworenen vor Bunbesrichter 
Kohlfaat fprachen heute nach kurzer 
Berathung Frank Adams jehuldig, 
einen Einbruch in das Poftamt in Park 
Ridge verübt zu haben, und verurtheil- 
ten ihn zu dbreijähriger Zuchthaußftrafe. 
Adams erflärte gelaffen, daß er fi 
lieber drei Jahre lang auf Bunbes- 
foften verpflegen laſſe, ala fich fei- 
nen Unterhalt felbjt erwerbe. Der 
Angeklagte vertheidigte ich felbft, und 
zwar mit nicht geringem Gefdhid. m 
Verlauf feines Plaiboyer® ergriff 
Adams eine Flafche mit Nitroglgcerin 
und eine Stange Dynamit, deren er fi 
bei dem Einbruch bedient haben fol, 
um fie den Gefchworenen zu geben. Die 
Erplofipftoffe befanden fi in einem 
Käfthen auf dem Pult des Bundbes- 
Unmaltes, der es feinerfeit3 nicht für 
nöthig erachtet hatte, fie den Gefchmo- 
renen zu zeigen. Als Adams mit bem 
gefährlihengeug herumfuchtelte, brüd- 
ten fich viele Zuhörer fchleunigjt aus 
dem Gerichtsfaal, und Richter Kohl- 
faat ließ ihm die „Eorpora delicti“ 
durch einen Gerichtsdiener abnehmen. 


Abgeſtürzt. 


Während er geſtern Abend in dem 
Getreideſpeicher an der 106. Str. und 
dem Calumet-Fluffe feiner Befchäfti- 
gung nadging, ftürzte Chas. MWeithoff 
die aus einer Höhe von 16 Fuß Berab- 
führende Treppe hinunter und erlitt fo 
fchwere Verlegungen, daß er mittels 
Ambulanz in feine Wohnung, Nr. 632 
95. Straße, gefchafft werden mußte. 

Der fünfzehn Jahre alte Earl Fin» 
ne wurde geftern an 13. und Gtate 
Str. durd) den jähen Rud, mit welchem 
ein Straßenbahnmwagen, auf beifen hin— 
terer Platform er fich befand, zumSXal- 
ten gebracht wurde, auf die Straße her- 
abgefhleudert. Der jchwer verlepte 
Senabe wurde in eine benachbarte Apo- 
thefe getragen, mo e3 Jich heraußjftellte, 
daß er eine tiefe Kopfmwunde und eine 
Verrenfung des Rüdgrats dabongetras 
gen hatte. Er wurde aladann in - die 
Wohnung feiner Eltern, Nr. 1215 
State Straße, übergeführt. 


— —ñ — 
Anderen Sinnes geworden. 


In Elgin wurde bei der letzten 
Schulwahl die Beibehaltung oder Ab- 
ſetzung des Schuldirektors Whitney 
zur Wahlfrage gemacht, der durch die 
Straffheit, mit der er die Zügel der 
Schulleitung führt, viele Anfeindun— 
gen heraufbeſchworen hatte. Es wur: 
den ſämmtliche Schulraths-Kandida—⸗ 
ten gewählt, die gegen Herrn Whitney 
Stellung genommen hatten. Nachdem 
dieſelben nun aber ihre Aemter ange— 
treten haben und der Sache näher ges. 
treten find, hat fi) in ihnen eine über» 
raſchende Sinnes-Aenderung voll⸗ 
zogen. Am Samstag haben ſie, mit 
alleiniger Ausnahme von Dr. 9. €. 
Pratt, nit nur jämmtlich für bie 
Mieder - Ernennung bed Herrn Whit- 
nen gejtimmt, fondern diefem auch eine 
Gehalts - Erhöhung von -$250 be- 
willigt. _ 


Luftſpiege lungen. 


Vom Ufer in Evanſton aus hatte 
man geſtern Gelegenheit, über den Waſ⸗ 
fern des Sees intereſſante Luftſpiege 
lungen zu beobachten. Die von jener 
Uferpartie 8 Meilen entfernte Carter 
Harrifon-Saugftelle der Chicago Waj- 
jerwerfe erfchien in diefer Widerfpiege- 
lung bis auf eine halbe Meile an’3 Ufer 
heran gerüdt, und ebenfo deutlich ſah 
man ein Abbild der 6 Meilen entfernten 
Saugftation Late View und Spiege 
lurtgen zahlreicher Schiffe, die in weiter 
Entfernung den See durchfurditen. 


* Zum Beften des Iheaterunterneh- 
mers Elias Glidman gelangt am 
nächften Mittwoch Abend in dem a 
ber Ede von Desplaines und M: 
Straße befindlihen Mufentempel 
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Wo ift das Ende? 
Ein Seehafen erften Ranges wird 


der Ehicagofluß vor der Hand doc 
nicht werden, obmohl manche Leuie 


bon $300 bis $1000 oder Einfperrung 
bi3 zu drei Jahren. Kann ber. Mann 
die Geldftrafe bezahlen, fo fol das 
Geld zum Unterhalte der von ihm Ber- 
laffenen dienen, hat er feine Mittel und 
muß er in’3 Gefängniß manbern, fo 
foll er dort zu harter Arbeit angehalten 
werden und ber Ertrag feiner Arbeit 
fol feiner Gattin, bezw. feinen Kin— 
dern, zufallen. Endzweck des vorge— 
ſchlagenen Geſetzes ſcheint es alſo we— 
niger zu ſein, den Mann für ſeine 
Pflicht = Vergefienheit zu ftrafen, als 
ihn, fo gut das möglidy ift, zu zivingen, 
dag zu thun, mas feine Pflicht und 
: Schuldigfeit ift — für den Unterhalt 
| feiner Angehörigen zu forgen; für fie 
zu arbeiten. 
Zur Begründung der Bill wird ba- 


ihon bie Niefenbampfer der atlantis | zauf hingewiefen, daß im Laufe bes 


ihen Flotte in ihm verfammelt und 
die Mündung des Hudfonfluffes ver- 
fumpft ımd verfandet fahen. Nicht 
ur hat die Legislatur fich gemeigert, 
der Drainagefommiffion die nachge: 
fuchte Vollmacht zur Vermehrung ih- 
rer Schulden und zur Ausfchreibung 
weuer Steuern zu geben, fondern ein 
Richter hat auch entjchieden, daß bie 
Stabt nicht die Tieferlegung ber unter 
yem Flufje angelegten Straßenbahn> 
Junnels verlangen fann, ohne die be= 
ireffenden Privatgejelichaften zu ent— 
ihäbigen. Somit wird die Kommij- 
fion, welche urfprünglich nur einen 
Schmwemmtanal bauen und die Verun= 
reinigung des Chicagoer Trinkwaſſers 
verbüten jollte, vorläufig nicht im 
Stande fein, das „verbindende Glied“ 
-in der Straße berzuftellen, welche den 
Miffiffippi mit dem St. Lorenzitrom 
in Berührung bringen follte. Der 
feichte Bach, der nur wenige Meilen 
von Chicago entfpringt und fich bon 
Haufe aus in dem Michiganfee verlor, 
jept aber „umgedreht“ worden ijt und 
„bergauf“ fließen muß, wird nicht jo 
breit wie die Ihemje und fo tief mie 
eine Meeresbucht gemacht werben. Die 
der König Ludwig ſeine Märchenſchlöſ— 
ſer nicht vollenden konnte, ſo werden 
auch die phantaſievollen Pläne nicht 
verwirklicht werden können, die den 
Steuerzahlern der ohnehin ſchon über— 
bürdeten Stadt Chicago einige hundert 
Millionen Dollars gekoſtet hätten. 

Allerdings ſprachen die Urheber die— 
ſer Pläne nut von $12,000,000 bis 
höchftens 8328,000,000. Indeſſen ging 
aus ihren Erläuterungen und Be— 
merkungen deutlich genug bervor, daß 
ſie ihre Endziele noch verheimlichten, 
weil ſie dem Publikum keinen allzu 
großen Schrecken einjagen wollten. 
Wäre ſeinerzeit gleich geſagt worden, 
daß der Schwemmkanal allein $35,- 
000, 000 koſten und nach ſeiner Vollen— 
dung immer noch nicht ſeinem Zweck 
dienen würde, ſo hätten ſich die Bürger 
für die Sache ſchwerlich gewinnen 
laſſen. Die großen Ingenieure, welche 
den erhabenen Gedanken faßten, den 
Chicagofluß umzudrehen und mittel— 
bar in den Miſſiſſippi laufen zu laſſen, 
müſſen von Anfang an gewußt haben, 
daß ſeine Stromgeſchwindigkeit durch— 
die Zufuhr von 300,000 Kubikfuß 
Geewafjer in der Minute erheblich ge= 
fieigert werden würde. Sie fagten aber 
über diefen Punkt fein Wort, bis der 
anal „angedreht“ war, und die 
Shleppboot-FKapitäne über die ans 
geblich reißende Strömung zu murren 
begannen. Dann erklärten fie diefe Be- 
I&hmwerben fofort für begründet, obmoHl 
in vielen anderen jchiffbaren Flüffen 
die Strömung noch biel ftärker. ift, 
als jest im Chicagofluffe. Das lin- 
glüd fei nun einmal gejchehen, jagten 
fie, und fünne nur durch eine gründliche 
Verbreiterung und Bertiefung des 
Fluſſes wieder abgemwendet erben. 
Menn die Bürgerfchaft nicht auf die 
Bortheile des neuen Kanals verzichten 
und die Summe, die er gefoftet hat, auf 
daB Berluftfonto fchreiben molle, To 
werde fie nochmals in die Tafche greifen 
müffen. Sonft würde BieSchiffahrt fich 
ganz von Chicago abwenden, und die 
Königin der Seen, in welche beiläufig 
22 Stammbahnen einmünden, terde 
wieder zu einem armfeligen Dorfe her- 
unterfinfen. 

Mer bürgt unter diefen Umjtänden 
Dafür, daß es mit der borgefchlagenen 
„Verbeflerung“ des Fluſſes gethan ſein 
wird? Iſt auch dieſe vollbracht,— 
ſelbſtverſtändlich mit _ bedeutender 
Ueberjchreitung der Stoftenanichläge —- 
jo wird fich wohl berausftellen, daß der 
Schmwemmfanal nur dann zu einem 
Shiffsfanale gemaht merden fann, 
menn er über Zodport hinaus verlän- 
gert, und wenn au der Yllinoisfluf 
genügend vertieft wird. LZebteres jollte 
freilich die Bundesregierung thun, aber 


wenn fie e8 nicht thut, fo wird natür: | 


lc Chicago in die Brefhe fpringen 
müflen. Ferner wird ja wohl ein gleich- 
mäßiger Waflerftand im Illinois— 
Huffe während des trodenen Sommers 
nicht zu erreichen fein, wenn dem Chi- 
cagofluß nicht eine bedeutend größere 
MWaflermenge aus dem See zugeführt 
wird. Und jo fann eö weiter gehen bis 
zur Erfhöpfung des Michiganjees oder 
der Steuerzahler. 
Ehe aljo aud) nur ein Dollar für 
neue Waflerbauten bemilligt mird, 
ſollte durch unparteiiſche Sachverſtän— 
dige feſtgeſtellt werden, was wirklich 
notbmwendig ift, und wo die Verpflich- 
tung der Stabt Chicago aufhört. Daf 
- Diefe in’3 Blaue hinein ungezählte Mil- 
 Tionen ausgeben foll, um daß Eigen- 
 Hhum der Docbefiker am Fyluffe zu 
zeiten, ift eine unverfchämte Zumu= 
thung. 


Zwangsarbeit. 


Der Geſetzgebung in Springfield 
wurde eine Bill vorgelegt, welche ſich 
pflichtvergeſſene Familienväter 
0 Die Bill wurde im Auftrage 
eines Ausfchuffes der Nationals$ons 
3 ber jübifchen Wohlthätigteits- 
Ufchaften ausgearbeitet und foll 
Migung aller anderen Wohlthä⸗— 
* Gefellichaften gefunden ha—⸗ 

e bedroht den Mann, der feine 

der Kinder im Alter von mes 


‚alß 12Jahren verläßt, ohne Bor- ! be 


| 


| 


— — — 
— — — — — — — 


| 
| 
| 


| legten Jahres in Chicago nicht meni- 
| ger als 2417 Familien völlig mittel- 
108 von den Gatten und Vätern im 
Stiche gelaffen wurden. Die Zahl bie- 
fer Fälle ift von Jahr zu Jahr größer 
geworden; die Gorte Ehrenmänner, 
welche heirathen, Kinder in die Welt 
fegen, und dann fich weigern, für ben 
Unterhalt der von ihnen Abhängigen 
zu forgen, feheint immer zahlreicher zu 
werben und wird voraugfichtlich immer 
zahlreicher werben, je mehr die Gefell- 
Schaft fich bereit finden läßt, ihnen ihre 
Pflicht abzunehmen, die verlaffenen 
Familien zu unterftügen. 

Daß Legteres auch meiterhin ge= 
fchehen muß, liegt auf der Hand. 3 
geht nicht an, daß die Gefeljchaft 
fage, e8 ift nit unfere Pflicht, für 
die Kinder und Frauen von Qumpen 
zu forgen, und fie hungern laffen. Auf 
irgend eine Meife wird fie fi ihrer an- 
nehmen müflen, und es bleibt fich 
aleih, ob das durch das County, die 
Stabi, mohlthätige Gefellfchaften oder 
private Wophltäthigfeit gefchieht. Aber 
die Gefelichaft hat das Recht, Jich jo 
meit mie möglich an den Leuten, melche 
fih um Pflichten brüden und fie Damit 
der Geſellſchaft aufnöthigen, ſchadlos 
zu halten, bezw. ſie zu der Pflichter— 
füllung zu zwingen. Die Frage iſt nur, 
ob das in Vorſchlag gebrachte Geſetz 
das ermöglicht. 

Sr den kurzen Mittheilungen über 
die Bill wird nicht gefagt, auf wie lan= 
ge Zeit ein Mann fi durch die Zah- 
lung von $300 bi3 $1000 lostaufen 
fann, aber man darf annehmen, daf; 
unter dem vorgefchlagenen Gejete eine 
verlafjene Gattin oder Mutter immer 
wieder eine Kriminaltlage anhängig 
machen fönnte, fobald nad) entjprechen- 
ver Frift das gezahlte Geld aufge- 
braucht und wieder die frühere Mittel- 
lofigfeit eingetreten fein würde; und 
daß andernfalls, wenn der Dann nad) 
einer Einfperrung bis zu drei Jahren 
jich noch immer meigert, für den Unter- 
halt feiner Yamilie zu forgen, aber= 
mal3 eine Verurtheilung zu Haft und 
Zwangsarbeit jtatthaben könnte. 

Wo die Pflichtvergeflenen zahlung3- 
fähig find, könnte auf diefe Weife für 
die Famalie geforgt werben; fchrwieri- 
ger fcheint der Yall, mo man zur Ein 
fperrung fchreiten muß. E3 wird dann 
nöthig fein, die Arbeit der Männer in 
mdalichjt nugbringender Weife zu ver: 
wenden, denn fonjt würde die Laft doch 
auf derGefelichaft ruhen bleiben: beim 
Steineflopfen u. f. w. ſpringt wenig 
heraus. Bisher hatte jedoch die freie 
Arbeit eine volle Ausnüßung der Ar- 
beitöfraft von Sträflingen verhindert, 
und man darf erwarten, daß fie aud) 
hinfihtlich der wegen Nichtverforgung 
ihrer Familien eingefperrten Leute fei- 
zen Unterfchied machen würde. Es iſt 
ja richtig, daß eine zimangdmeife Aus- 
nußung der Urbeitsfraft foldher Leute 
zwecks Beſchaffung desUnterhaltes für 
deren Familien am legten Ende ein- 
Entlaftung der freien Urbeit ift, in 
dem ja ſchließlich Doch die freie Arbeit 
für die mit arbeiten muß, welche jelbit 
nicht arbeiten fünnen, und bie erhal» 
ten muß, deren natürlihe „Ernährer” 
fich ihrer Pflicht entziehen, man hat 
das aber hinsichtlich der übrigenSträf: 
linge nicht einfehen wollen und wird das 
wahrſcheinlich auch hier nicht fehen wol= 
len. Der Weg des Dollars aus ber 
Tafche des Lohnarbeiters Bis in bie 
Hand des ihn ausgebenden Staates 
oder Beamten der MWohlthätigkeitz- 
gejellichaft ift zu meit — man bat feine 
Luft, ihn zurüdzuderfolgen; der 
Tchädliche Wettbewerb der Probufte der 
Sträflingsarbeit mit denen der freien 
Arbeit ift aber offenfichtlich, wenngleich 
er nur fheinbar ift. 

Die Gefelichaft wird alfo durch das 
Gefeg durhaus nicht aanz von der Lajft 
befreit werden, die pflichtvergeflene %a- 
milienpäter ihr auferlegen, aber man 
darf dod} erwarten, daß deren Zahl bei 
gehöriger Durhführung eined folchen 
Gejetes geringer werden mürbe, und 
das märe ja ein großer Yortfchritt. EB 
gibt auh Männer, die ihre Familien 
nur berlaffen, weil es ihnen nicht mög- 
Yich ift, Arbeit zu befommen und bie 
„berlaffene yamilie“ Teichter Unter: 
ftügung und Fortlommen findet, als 
die, welche in ihrem Oberbaupte einen 
„Srnäbrer“ hat. Der verlaffenen Frau 
wird man eher beifpringen und Arbeit 
und Berbienfi geben, al der Frau, von 
der ed heißt, „bie bat ja einen Mann, 
ber fol für fie forgen“. GSolde Män- 
ner dürften natürlich nicht unter dem 
Gefege leiden müffen. 


Die KRunft im Leben des Kindes. 


„Ernſt iſt da8 Leben, heiter ift bie 
Kunft“, jagt der Dichter, und da bas 
Leben immer ernfter, weil der Kampf 
um’s Dafein immer härter wird, fo 
muß nach Anficht der Menfchenfreunbe, 
— es gibt auch Heutzutage noch folche! 
— dad Volt für bie erheiternde Wir: 
fung ber Kunft immer empfänglicher 
gemacht werben. Weil aber damit nicht 

u früh begonnen werben fann, fol 
Schon die Volfsfhule von ihren unter- 
ften Klaffen, ja, vom Kindergarten an, 

‚zur Entwidelung bes Kunftfinnes und 
des. Kunftverftändniffes fo viel mie 
möglich — Das ſehen die Pä⸗ 
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melcher man nicht burch Gefangunter- 
richt bie Liebe zur Mufit und durch 
Zeichenunierricht das Verſtändniß füt 
Nalerei in denſtleinen zu wecken ſuchte. 
Der Nutzen dieſer von kurzſichtigen 
Pedanten vielfach ala unnühe Spielerei 
verurtheilten Beitrebungen liegt auf bet 
Hand. Dort, mp genug Begabung bor= 
handen ift, wird burch folche Erziehung 
bie Entmwidlung der Kinder zumftünit- 
ler, d. d. zum jelbftfländig Schaffenden 
vorbereitet; Die Anderen werden willige 
Empfänger. Befonbers in Deutfland 
verfolgt man die Idee mit großem Ei- 
fer und fucht Syftem in diefe Vorbil- 
Dung zu bringen. „Die KRunft im Le- 
ben des Kindes“ iſt ein Schlagwort ge= 
worden, und ſeit der gewaltigen indu— 
ſtriellen Entwickelung des Reiches denkt 
man dabei in erſter Linie an die bil— 
dende Kunſt, an die Entwickelung der 
in faſt jedem Kinde ſchlummernden 
bildneriſchen Begabung zum Vortheile 
des nationalen Kunſtgewerbes, welches 
in der deutſchen Induſtrie heute eine 
ſo hervorragende Rolle ſpielt. Eine völ⸗ 
lige Umwandlung des Zeichenunter— 
richtes von ſeinen erſten Anfängen in 
der Kleinkinderſchule an wird ange— 
ftrebt. Und um barzuthun, in mel- 
her Art im Kinde ber Sinn für die 
Beihätigung feiner fünftlerifchen In— 
flinfte fi) entwidelt, und mo der Hebel 
angefegt werden muß, um biefe Ber: 
Tude in bie richtige Bahn zu Ienten, 
wurde in Berlin eine Ausstellung find- 
licher Aunftprobufte veranftaltet, Die 
viel intereffanter und vieljeitiger ift, 
ala Mancher alauben möchte. 

Die Ausftellung hat unter der Ru- 
brit „Das Kind als Künftler” eine 
ganze Abtheilung biefen jugendlichen 
Zeichnungen und Malereien gewibmet. 
E3 ift da jehr amüfant zu beobachten, 
mie Erlebniffe und Erzählungen b2= 
fruchtend auf die Phantafie deg Kindes 
wirfen und nach Darftellung drängen, 
wie die Verfchiedenartigfeit der Veran 
laguıng in bem, was fie zeichnen, beut- 
ich zu Tage tritt. Man kann ferner 
beobachten, mie diefe Darftellung beim 
Kinde denfelben Weg nimmt mie bei 
den unzidilifirten Völkern, mie e3 auerft 
den Menfchen und die Thiere feiner 
Umgebung in primitiver Weife mit et- 
lichen Stridhen zeichnet. 

Die Zufammenftellung folcher Zeich- 
nungen nach verjihiedenen Kahrgängen 
zeigt, Daß die Sicherheit des Ausdruds 
in den Linien und bie Schärfe der Be- 
obahtung rafch zunehmen. Alle Kinder 
malen gern, und e3 ift thöricht, wenn 
Eltern dieje „unnüben Kriteleien“ ber- 
bieten. Die lebendige Phantafie ver 
Kinder dringt nad) bildlihem Aus- 
druck; wer es verſteht, kann in den 
flüchtigen Strichen die Handſchrift des 
kindlichen Geiſtes, den Grad der Er— 
kenntniß deutlich leſen. Man ſollte 
deshalb den Kindern darin ihren Wil— 
len laſſen; in jede Kinderſtube gehört 
eine Wandfläche oder ein Tiſch, die ſich 
bemalen laſſen, oder mindeſtens eine 
Schiefertafel. Wo ſich die Schule die 
Mühe gibt, in richtiger Weiſe Anlei— 
tung zu geben, werden durchweg er— 
freuliche Ergebniſſe in der Entwicke— 
lung des Verſtändniſſes für freies 
Schaffen erzielt. 

Berliner Zeitungen bringen inter— 
eſſante Berichte über die Leiſtungen der 
Kinder des Peſtalozzi-Fröbelhauſes, 
einer Kleinkinderſchule auf humanitä— 
rer Baſis. Die Kleinen werden dort 
angehalten, ihre Vorſtellungen bildlich 
auszudrücken; ſie zeichnen einen Apfel, 
ein Brot, ein Ei u. A. m. in Farben, 
ſchneiden es aus Papier, kneten es in 
Thon. So entwickelt ſich der Formen— 
ſinn raſch, ohne den der Unterricht eine 
Anſtrengung wäre. Thatſächlich bildet 
er eine Erholung. Sn den höheren 
Stufen tritt genaue Studium ber 
Form durch funftgerechtes Zeichnen mit 
Stift und Kohle hinzu. Der Schön- 
heitsſinn mwirb entwidelt, die Luft am 
Ausführen eigener ‘been gefördert. 
Diefes Verftändniß wirb den Sindern 
fpäter in ber Beratung bon Natırr 
und Kunft, im Handwerk und in der 
Snduftrie, ja, in ber Geftaltung ihrer 
ganzen Zebensmweife, in ihrer häuglichen 
Eintitung, in ihrer Kleidung mie in 
ihrem gefammten Gejchmad zum Nus 
Ben gereichen. 

Dur die ganze Kulturmelt gebt 
heute das Baltreben, im Volfe bie 
Treupde arı ber Hunft zu meden, ven Ge— 
fhmad der Menge zu heben. Weberall 
merden Galerien eröffnet, Statuen er- 
richtet, Künftlerifch Ichöne Parkanlagen 
geichaffen u. f. wm. Aber das Verftänd- 
niß dafür muß fehon der Jugend ein= 
aejlöht merden; mas Händchen nicht 
lernte, lernt Hans nimmer mehr. Die 
Pflege der Kunft in der Scdule ijt 
feine „überfpannnte dee”, fondern 
eine Nothwendigfeit, und es ift erfren- 
lich, daß man in pädagogifchen Kreifen 
immer mehr zu der Unjicht gelangt, 
daß es fich dabei nicht um eine unnübe 
Spielerei, fonbern um eine ernfte Auf: 
gabe handelt, deren erfolgreiche Aus- 
führung den Kindern einen Schaf für's 
Leben fichert, der da3 pofitive Miffen 
zwar nicht entbehrlich macht, aber mehr 
als diefes die Freude am Dafein und 
den Genuß alles Schönen, was die®rbe 
bietet, zu heben vermag. 


„König Korn‘. 


Als Nachfolger von König Cotton 
und König Weizen ift in der amerifa- 
niſchen Landwirthſchaft König Welich- 
korn auf den Thron gelangt. Der 
Preis dieſes (durch Umfang des An— 
baus und Größe des Ertrages) wichtig⸗ 
ſten amerikaniſchen Getreides hat im 
gegenwärtigen Jahre eine Höhe erreicht, 
bei deren Betrachtung Millionen Far— 
mern das Herz im Leibe, lacht. Nament⸗ 
lich im Hinblick auf die nicht fernen 
Zeiten, da man noch in verſchiedenen 
weſtlichen Staaten die Frucht zur 
Zeuerung benußte, meil e& fich nicht 
berlohnet, fie zu Markte zu fhaffen. 

Die Wichtigleit ber eingetretenen 
Preisbefferung zu ermeffen, muß man 
die verhältnihmäkige Größe der. ver- 

hie —* Getreibearien. andes 
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wurden im-Grntejahre 1899— 
in ben Ber. * erzeugt: 


ee 2,105,102,516 Bufbels 
—26 516 2 


rfte 
Buchmweizen 
GETRUN an nn ene "3,528,946,736 Buſhel. 

Es bildet ſomit die Welſchkornernte 
ungefähr 60 Prozent der geſammten 
Getreideernte. Sie übertrifft um 
681,000,000 Buſhels oder 32 Prozent 
den Geſammtertrag der übrigen fünf 
Ernten. Sie beläuft fih auf das 23- 
fache der Hafer-, auf das Afache der 
Meizenernte, 
Den „Farmmerth“ der drei merthooll: 
ften Ernten — (d. i. Werth des jähr- 
lichen Ertrages nach den auf der Yarm 
erzielten Preifen berec;net) — findet 
man im Gtatiftifchen ZJahrbuche bes 
Bundesjhagamts für die zehn Jahre 
1891 bis 1900 mie folgt verzeichnet: 

Jahr In Millionen Dolar: 

beendet 3). Juni Welihlorn Weizen Baumwolle 
35) 
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Bufanmen .. 3,282 2,923 


Weizen und Baummolle zufammen 
alfo $6,205,000,000; Weljchtorn allein 
$6,091,000,000. 

Das Yahı 1890/91 hatte den ameri- 
kaniſchen Landmwirthen nicht nur riefige 
Ernten, fondern (zufolge fafi allgemet- 
nen Mißwachſes in Europa und ande- 
ren Erbtheilen) auch außerordentliche 
hohe Preife gebracht. Bis zur Mitte 
des Jahrzehnts und noch darüber Bin- 
aus find dann die Breife ziemlich jtetig 
gefallen, in den legten Jahren jind fie 
wieder in die Höhe gegangen. 
Sn den fünf Jahren 1896 bis 1900 
bat fi) nad den amtlichen Aufzeich- 
nungen der Preis eines WBufhels 
Melfchforn zum Preife eines Bufhels 
Weizen durchfchnittlich etwa mie 44 zu 
100 verhalten. Gegenmärtig ift das 
Verhältniß ungefähr wie 64 zu 100. 
Während es in dem borhergegangenen 
Sahren mehr als zmei Bufhels Welfch- 
forn erforderte, den Preis eines 
Bufhels Weizen zu erlangen, fliehen jeßt 
Thon ungefähr anderhalb WBufhels 
Welichforn im Werte einem Bufhel 
Weizen gleich. 

Im Vergleich zur entjprechenden Zeit 
des Vorjahres zeigt der jebige Welfch- 
fornpreiß einen Auffchlag um reichlich 
6 Cents per Bufhel. Den Umfang der 
Ernte in Betracht gezogen, bedeutet 
dies für die Tafche des Farmers ebenſo 
biel, al wenn Weizen um 25 Cents 
geitiegen wäre. Auf eine Ernte von 
2,000,000,000 Bufhel® machen die 6 
Cents Auffchlag das ftattliche Sümm- 
chen von $120,000,000 aus. Könnte 
die ganze lebtjährige Welfchkornernte 
zu ben jegigen Marktpreifen verfauft 
werben, jo belief fi ihr Ertrag auf 
nahezu $1,000,000,000. 

Es läßt ſich aud die derzeitige hohe 
Preislage nit als Folge fünftlicher 
Preistreiberei hinfiellen, troß des Ge- 
fchreies über die vorgeblichen Chicagoer 
Welfchlorn -„Sorner“. Ein. Boden- 
produft mie diefes, das in fo ungeheu- 
ter Menge und von Hunderttaufenden 
unabhängiger Erzeuger hervorgebracht 
wird, fann gar nicht „gecornert“ mer- 
den; menigitens auf jo lange Dauer 
nicht. Eine erfolgreiche Börjenichmänze 
fann für kurze Zeit den Preis folchen 
Produftes über den Werth binaustrei- 
ben; fie fann ihn aber nicht Monate 
lang auf fünfllicher Höhe Halten. Der 
arofe Ehicagoer Kornipefulant hat den 
Preis nicht gemacht; er hat nur dur) 
tichtigere Beurtheilung der thatjäch- 
lihen (Ungebot2- und Bedarfs-) Ver— 
bältniffe eher ala Andere die naturge- 
mäße Preisjteigerung borausfehen und 
hat darnad) feine Spekulationen einge- 
richtet. 

Der zunehmende Wettbedarf (na- 
mentlich zur Viehmaft) ift offenbar ra- 
fcher als die Produktion geftiegen, und 
es ift ale Wahrfcheinlichkeit vorhanden, 
daß der Preis, der heute ala ein aug- 
nahmameifer gilt, im fommenden Jahre 
als ein billiger angefehen werben wird. 


(Weſtl. Poſt.) 
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obłalbericht. 
Gegen Syumpathieitreifs. 


Eine nene Sentralförperichaft von Bauge- 
werfvereinen organifirt. 


Ucht Baugemerkfchaften, die früher 
dem BaugemwerfjchaftsratH angehört 
haben, organijirten fich geftern unter 
dem Namen „Building Trades’ League” 
zu einer neuen Zentralförperfchaft, de= 
ren Statuten den Sympathieftreif ver- 
bieten. Präjident Smyth und Gefretär 
Steinbeiß dom Nationalverband der 


Baugewerkſchaften haben fich vergeblich | 
3 ı Gutadten dahin abgab, da Frau Keil 


bemüht, die Organifitung der neuen 
Körperschaft zu verzögern, 


nem neuen Namen — eine Bereinigung 


mit dem noch vorhandenen Refte des ! 
alten Baugemwerkjchaftsrathe3 anzubah- | mel 
ı Keil fpät borlegte Naht nach der 


nen berfuchen. Zum zeitweiligen Prä- 
fiventen der neuen Körperjchaft wurde 


Fred Pouchot, von den Bauklempnern, | 


ind zum zeitweiligen Sekretär John 


laze, von den Bauſchmieden, gewählt. 


Auf Empfehlung des Herrn Steinbeiß 
wurde ein Komite ernannt, welches mit 
Vertretern des Baugewerkſchaftsrathes 
wegen deſſen Verſchmelzung mit der 
neuen Organiſation unterhandeln ſoll. 


— Die an Mitgliederzahl ftärkfien 


ge nämlich die der Zimmer= 
e 


ute, ber Maurer und Steinfeger, ber | 
Beranpfer und der Baufchloffer, Haben | 


fi) übrigens bisher noh nicht zum 
Eintritt in ben meuen Verband ges 
melbet. 


— —e ——— 

* An Polk und Clark Str. wurde 
geſlern, kurz vor Mitternacht, der aus 
der Nähe von Belbidere, Ill., ſtam— 
mende Farmarbeiter Robert Thompſon 
bon drei Wegelagerern zu Boden ge⸗ 
Ihlagen und um feine geringe Baar- 
I&haft beraubt. Bald darauf wurde ein 
Kat Bert Edwards unter dem Ver- 
‚ dacht verhaftet, einer ber. Raubaelelle 


Er 
u. : = 
J 


indem ſie 


befürworteten, man möge — unter eis | 
‚ an 25. Str. und Wabafh Abe. 


 Seliflmord in der/Selle. 
€. $. Reimers entzieht fich durch 

eine Dofis Gift dem irdi- 
fchen Richter. 


Sträflihe Neigung zur Gattin 
feines Freundes tried ihn 
in den Tod. 


Frau Slorence Keil unter verdächtigen Um: 
ftänden gejtorben. 


James Dobie ſchafft ſich mittels Seuchtgaſes 
aus der Weit. 

Eine bis zur Raferei gelteigerte Leis 
denſchaft für die ſchöne Gattin feines 
Freundes hat den Schweden C. 7 
Reimers in den Tod getrieben, nach— 
dem er einen vergeblichen Verſuch ge— 
macht, den Gegenſtand ſeiner Lie— 
be mit in das Reich der Schat— 
ten zu nehmen. James beflei- 
dete jeit Jahresfrift den Poften eines 
Hausdieners im Gertrude Hall-Fin- 
dergarten = Anftitut, meldhes dem 
Haufe No. 530 47. Str. gerade ge- 
genüber liegt. In diefem Hatte der 
Simmermann Edward Bloom, eben= 
falls ein Schwede, eine Hintermohnung 
inne und die beiden Landsleute 
Ichloffen bald Freundigaft mit ein= 
ander. Reimers, der jonft wenig Be— 
fannte hatte, war fajt täglich Gaft bei 
der yamilie Bloom, und rau Bloom 
merkte bald, daß ihn nicht allein der 
Wunjich nach gejelliger Unterhaltung in 
das Haus jeine Landömannes trieb. 
Reimer machte ihr bald Anträge, bie 
fie aber falt zurüdmies, ohne daß 
Reimers aber im Stande gemejen 
wäre, feine Leidenfchaft einzudämmen. 
m Winter verjchaffte er Bloom, der 
nicht in feinem Handmwerfe arbeiten 
fonnte, eine Stelle ala fein Gehilfe bei 
der Leitung bed Sindergartend, in= 
deffen wurde Bloom |chon nach kurzer 
Zeit wieder entlaffen, wie er annahm, 
auf Grund von Machinationen feines 
Freundes Neimerd. Das Berhältniß 
zwijchen Bloom und Reimer3 murde 
nun ein ziemlich gefpanntes, troßdem 
ftellte der Letere feine Bejuche bei der 
Yamilie Bloom nicht ganz ein. Vor: 
leßte Nacht, als Bloom und feine rau, 
die ein Typus echt jfandinapifcer 
Schönheit ift, ruhig in ihrem Wohn- 
zimmer faßen, erichien plößlich 
Reimerd. Mit den Worten; „SH 
{omme, um mit Dir zu fterben!“ 309g 
Reimer einen Revolver aus der 
Tafche und fchlug auf Frau Bloom an. 
Sm felben Augenblid trallte fich aber 
auch fchon Bloom’3 Rechte um Die 
Kehle des Wahnmigigen und mit der 
Linken fhlug er ifm die Morbmaffe 
aus der Hand. Nach kurzem Ringen 
lag Reimer3 unter dem nie feines 
Gegner? am Boden und fo hielt ihn 
Bloom feit, bi3 die von feiner Frau 
benachrichtigte Polizei zur Stelle war, 
die Reimerd nad) der Reviermahe an 
der 50. Str. abführtee UI der 
Shließer geitern Morgen um 6 Ubr 
feine gewohnte Runde machte, fand er 
Reimers in feiner Zelle entfeelt vor. 
Die Hand des Todten hielt einen Ba- 
pierfegen umflammert, auf melden 
Reimers mit Bleiftift die Worte ge— 
frigelt Hatte: „Daß mein Freund 
Bloom feine Stelle verlor, war nicht 
meine Schuld. Meine legten Grüße an 
meine Freunde in der alten und ber 
neuen Heimath. Ich gehe aus Liebe zu 
Frau Bloom in den Tod!“ Daß 
Reimers fi den Tod durch Gift gege- 
ben hat, fteht feit, dagegen fonnte die 
Polizei die Natur des Giftes noch nicht 
ermitteln. In dem Zimmer, melches 
Reimer im Gebäude No. 567 46. 
Place bewohnt hatte, fand die Polizei 
mehrere Flajchen mit Säuren und eini- 
ge Schachteln mit narkotijchen Giften 
vor. Er fol nicht unbedeutende Kennt- 
niffe auf dem Gebiete der Torikologie 
gehabt und fich Frau Bloom gegenüber 
mehrfach damit gebrüftet Haben, im 
Belit eine Giftes zu fein, das jo 
Ichleichend mwirfe, daß es den Verdadt 
eines Mordes oder Selbftmordes gänz- 
lih ausjchließe. 

* * * 


Die 34 Jahre alte Frau Florence 
Keil ſtarb geſtern Vormittag in ihrer 
Wohnung, No. 2532 Wabaſh Abve., 
unter ſo eigenthümlichen Umſtänden, 
daß die Polizei ſich veranlaßt geſehen 
hat, bis zur Abhaltung des Coroners— 
Snqueftes ihren angeblichen Gatten 
Sojeph Keil in Unterfuchungshaft zu 
nehmen. Keil weigerte fich, der Polizei 
irgend welche Aufklärung zu geben. 
Kurz vor 9 Uhr geftern Vormittag lief 
in ber Cottage Grove Ave.-Revierwache 
bie Meldung ein, daß eine Frau in dem 
oben genannten Haufe Selbftmord be- 
gangen habe. Die mit dem Fall betrau- 
ten Beamten brachten einen Arzt mit, 
melcher die Leiche unterfuchte und fein 


an einer zu großen Dofis Laudanım 
gejtorben fei. Der in einer Wirthichaft 
als 
Schankwärter bedienſlete Lee Roth 
meldete der Polizei ſpäter, daß Frau 


Wirthſchaft gekommen ſei und augen- 
ſcheinlich unter dem Einfluß 


Für die Annahme, daß die Frau 
Selbſtmord beging, ſpricht der Um— 
ſtand, daß die Polizei auf dem Titel— 
blatt eines Buches in ihrem Zimmer 
die Worte geſchrieben fand: „Niemand 
iſt an meinem Tode ſchuld, denn ich 
habe mir ihn ſelbſt gegeben!“ 
* * * 


Unglück in der Ehe bewog James 
| Dobie dazu, fi geftern dadurch ven 
| Tod zu geben, baß er den Gashahn in 
| feinem Zimmer im Haufe No. 205 
| Watt Ave. aufdrehte. Im Jahre 1888 
| verheirathete ih Zobie mit Dora 

Campbell, der er durch feine Eiferfüch- 
teleien das Leben jo verbittert Haben 
fol, daß fie ihn ichon nad einem 
Sabre verlieh. Wlle Verfuche des 
Gatten, eine Verſöhnung herbeizu⸗ 
führen, [hlugen fehl. Eines Tages 
ftellte Dobie fich mit einer 
bei feiner rau ein und | 
abermals mweigerie, 


id eined, 
narkotiſchen Giftes geftanden habe. 


agflinte 


7 
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g e zwar, 
war aber vollſtändig erblindet. Dobie 
wurde zu 14jähriger Zuchthausftrafe 
verurtheilt, auf Grund eremplarijcher 
Führung aber nach jech3 Jahren jchon 
bon Gouverneur Altgeld begnadigt. 

* x * 


Der 55 Jahre alte W.R. Dunnica 
bon Waco, Ieras, wurde geftern Mor- 
gen in feinem Zimmer im Haufe No. 
132 Afhland Boulevard todt im Bette 
aufgefunden. Der Hahn der Gaslei— 
tung ftand meit offen. Die Polizei 
glaubt aber, daß ein Verjehen und fein 
Gelbftmord vorliegt. Dunmica war erft 
bor Kurzem von Texas hierher gelom= 
men, um fi) wegen eines langmierigen 
Leidens behandeln zu laffen. 

* * * 


Der 17 Jahre alte Edward Sefeik 
beging geſtern Mittag in der elterlichen 
Wohnung, No. 1165 S. Irving Ave., 
Selbſtmord, indem er ſich eine Revol— 
verkugel in die linke Bruſt jagte. Eine 
Stunde ſpäter ſlarb er unter den Hän— 
den des Arztes. Seine Eltern können 
ſich nicht erklären, was den jungen 
Mann zu der unſeligen That bewogen 
haben mag. 

* * * 

Frau Lottie Lennon, die ſich vorge— 
ſtern im Hotel Morriſon zu vergiften 
verſuchte, befindet ſich jetzt, wie die 
Aerzte im County-Hoſpital erklären, 
außer Lebensgefahr. 

dien 
Mechaniſches ſunſtwert. 


Seit Jahren hauſt der alte böhmiſche 
Uhrmacher Frank Bohacet einſam in 
dem zmweiltödigen Haufe Nr.6304 Win- 
cheiter Ane., mojelbit er auch feine Werf- 
ftätte aufgefchlagen hat. Dem Bolizi- 
ſten MeNally war es ſchon ſeit länge— 
rer Zeit aufgefallen, daß Bohacek faſt 
täglich zahlreiche Beſuche erhielt, und 
der Sicherheitswächter glaubte eine 
Gelegenheit gefunden zu haben, ſich 
auszeichnen zu können. Er beſchloß, auf 
eigene Fauſt eine Hausſuchung bei Bo— 
hacek vorzunehmen, um dem Geheim— 
niß, das er witterte, auf die Spur zu 
kommen. Bei dieſer Gelegenheit ermit— 
telte MecNally, daß die vielen Beſucher 
durch ein mechaniſches Kunſtwerk ange— 
lockt wurden, an welchem Bohacek ſchon 
ſeit 19 Jahren arbeitet. Dasſelbe be— 
ſteht aus einer Uhr, deren Gehäuſe 18 
Fuß hoch iſt und 15 Fuß im Quadrat 
mißt. Die Uhr hat vier Zifferblät— 
ter, bon denen eines einen Sonnen— 
Globus, das andere einen Globus des 
Planetenſyſtems darſtellt. Außerdem 
enthält der Mechanismus 30 automa— 
tiſche Figuren und einen phodographi— 
ſchen Apparat. Bohacek erklärt, daß er 
die Uhr, die übrigens noch lange nicht 
vollendet ſei, weder ausſtellen noch ver— 
kaufen werde. 


Umzug. 


Offiziell „umgezogen“ mwirb in Chi- 
cago am 1. Mai, aber ebenfo wenig wie 
Rom an einem Tage erbaut worden ilt, 
läßt fich in Chicago an einem Tage ber 
Umzug aller Derer bewerkftelligen, bie 
im Frühjahr ihre Heimftätten oder ihre 
Gejchäftzpläße verlegen. Schon feit gut 
14 Tagen find deshalb die Spebitions- 
gejchäfte bei der Ernte, und die einträg- 
liche Erntearbeit ift von ihnen auch ge— 
ftern, am Sonntag, nicht unterbrochen 
worden. Im Gegentheil. Beſonders 
im Gejchäftstheile der Stabt ging es in 
diefer Beziehung geſtern jehr lebhaft 
zu, am lebhafteften nahe der Kreuzung 
bon Dearborn und Wradifon Str Dort 
verließ der „inter Dcean“ fein altes 
Zofal, um jenfeitö der Straße va neue 
Heim zu beziehen, welches Herr Yerkes 
für fein Blatt hat einrichten lajjen, und 
zugleich machte fich auch die „Iribune“ 
an die Räumung ihres Gebäudes, mel: 
ches abgebrochen und durch einen fojt- 
fpieligen Neubau erfegt werben fol. 

— — — 
Gefaͤhrliche Prairie-Brände. 


In nicht weniger als elf Fällen wur— 
de geſtern die Hilfe der Feuerwehr zur 
Löſchung von Prairie-Bränden in An— 
ſpruch genommen, welche in den Vor— 
ſiädten zum Ausbruch gekommen 
waren. Mehrfach mußten die Bewoh— 
ner der bedrohten Nachbarſchaft ſelber 
eine Kettenbrigade bilden und den 
Flammen mit Waſſereimern zu Leibe 
gehen, ſo z. B. bei Prairie-Bränden an 
57. Str. und St. Louis Ave., 31. Str. 
und Weſt 41. Abe. Kedzie Ave. und 
52. Str., 101. und Wood Str. ſowie 
an 45. und Grenſhaw Str. 

Der gefährlichſte dieſer Brände war 
Vormittags an Kedzie Abe. und W. 
Ohio Str. zum Ausbruch gekommen, 
und in' kurzer Zeit ſtand ein Komplex 
von mehreren Acres in Flammen. Eine 
große, Charles Johnſon gehörigeStal— 
lung an Kedzie und Chicago Ave. 
wurde eingeäſchert. 


Heſſen⸗Fraueuverein. 


Der Heſſen-Frauenberein, welcher 
vor Kurzem gegründet wurde, hält 
morgen Nachmittag, von 2 Uhr an, in 
der Halle No. 232 North Abe. eine 
zweite Agitations-Verſammlung ab, 
für welche ein verlockendes Unterhal— 
tungsprogramm vorbereitet worden 
iſt. Ferner ſollen die Ergänzung des 
Vorſtandes und die Feſtſetzung ber 
Statuten erfolgen. Die in der letzten 
Verſammlung erwählten Beamten des 
Verein find: Frau Caroline 
Brethauer, Präfidentin; Frau Kath. 
Müller, protofollirende Sekretärin, 
und Frau Cäcilia Brabe, Finanz» 
Sefretärin und propiforiihe Schab- 
meifterin. Die Beitrittsgebühr für 
Mitglieder ift auf nur 50 Eent3 feftge- 
Tegt worden. 


— —— — 
* In der Methodiſten-Kirche zu 
Auſtin fand geſtern eine Verſammlung 
der Law and Order League“ ſtatt. 


Pfarrer Parkhurſt vertheidigte in der⸗ 


ſelben Ve Spigel, ie en 
wegen Ablegung ange alfchen 
eö gegen bie Apotheterin Mar- 

ee an —— » Ger 
gebe fin. 


in’3 


-zu Haufe antreffen würden. 


2 


Die warme Frühlingsfonne ließ ge» 
ftern in Walter und Albert Bagin, vor 
Nr: 1453 N. Halfted Str., und ihrem 
Spielgefährten Baul Lauierer, mohn- 
haft 1454 N. Halfteb Str., den großen 
Entihluß reifen, am nördlichen See- 
ufer ein Yägerlager zu beziehen. Die 
Jungen rüfteten jih mit Kochgeräth- 
Ichaften, einer Schrotflinte und einem 
Zelt aus und fchlugen das leßtere ın 
einem Wäldchen in der Nähe des End- 
puntte® der Evanfton-Straßenbahn 
auf. Das freie Jägerleben Hätte nun 
:aglich beginnen können, hätten Walter 
Bagin und fein Bruder e3 nicht ver- 
abfäumt gehabt, ihre Eltern dabon in 
Kenntniß zu fegen, daß diefe die jungen 
Herten vor Ablauf geraumer Zeit nicht 
©o aber 
waren fie jchon früh Morgenz heimlich 
ausgerüdt, ‚und als die Xungen des 
Abends nirgends zu finden Maren, 
murbe die Hilfe der Polizei requirirt. 
Mannidaften der Polizeimache bon 
Evanjton veranftalteten einen Streif- 
zug und fanden fpät Abends auch die 
gewaltigen Yäger vor dem Herrn, die 
friedlich in ihrem Zelte fchlummerten. 
Man jehte fie mit dem Befehl auf dıe 
Straßenbahn, fchleunigft zu Muttern 
heimzufehren. 


* Im Hausflur des Gebäudes Nr. 
186 31. Str. fand geftern Naht Chas. 
Ihatcher, von Nr. 188 31. Str., ein 
etwa 1 Monat altes Kind meiblichen 
Gejchlehts, das in einem Korbe dort 
ausgejeßt worden war. Thaicher be— 
nadrichtigte die Polizei der Cottage 
Grove Abe.-Revierwache, welche den 
Findling nach dem St. Vinzent⸗Waiſen⸗ 
hauſe brachte. 

— — — —— — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjer geliebter Vater und unfer gelichter Shwies 
gervater und Großvater 

Ernit Prill, 

im Alter von 72 Jahren, 3 Monaten und 3 Tagen 
am 3. April um 11 Uhr Abends nach furzem jchines 
tem Leiden janft imSHerrn entjchlafeniit. Die Be: 
erdigung findet ftatt am 1. Mai um 12 Uhe Mittags 
vom Trauxerheufe,, 111 Cornelia Str, Ede H:lt 
Str., aus nah der Ev. Luth. Kirche, Ede Biderdite 
und Superior Straße, und don dort nah dem Eon: 
cordia Friedhof. m ftilfe Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Weiß, Karl, Outtav und Auguit, 


Wlivine, Minus, Marie Brill, 
EC hwiegertödter, 
Martha uud Reinhold Brill, nebit 
allen anderen Enteln. 


O du gelichter theurer Vater, 

Tu nabmft der treuen Mutter Stelle an — 

Haft Deine Enteltinder gut gepflegt 

Und warft uns Allen treu bis in den Tod — 

Wir vermiften Dib auf Ddiejer Welt 

Gott gebe Dir die ewige Ruh und Seligfeit im Hinz 
mels zelt. 

Gewidmet von: Zari PBrift. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unſere Mutter 
Elizabeth Bernatz, geb. Maurer. 
im Alter von 63 Jahren und 11 Monaten geftorben 
it. Wor Mitglied von St. Elifabeth, \von Hungary 
Court Nr, 57, WB. € ©. F., und bes fFrauenbir- 
eins der Hl. DreifaltigfeitssKiche. Die Beerbigung 
findet ftatt am 30. April, um 9:30 Uhr, vom Trauer» 
bauje, 791 Weft Taylor Str., nah der 9. Dreifaltigs 
feit3-Kicche, wo das Hodamt gehalten wird, von da 
nad dem Bonifacius-Gottesader. 
3ohn Bernat;, Gatte, 
rau Slizabeth Bluth, Frau Marie 
Gebhard, Rofie Bernaß, Töcter, 
Nidoland, Scorge, John, Frant, 
Auguſt, Charleh, Söhne, 


Nik Maurer, Bruder. falomo 


Todes: Qinzeige. 

Freunden ınd Belannten die traurige Nachricht, 
meine liebe Gattin ’ 
Rofjina Bleffing, aeb. Teuerftern, 

im Alter von 64 Jahren felig tw Herrn entichlafen 
ift. Die DVeerdigung findet dom Trauerbaufe, 135 
17. S&tr., am Dienftag, den 30. April, um 9 Uhr, 
nah der St. Franzisfug-Kiche und von da nad dent 
St. Bonijacius:Gottesader ftatt. 

Blafius Bleffinga, Gatte. 


Zohn Bleifing, Sohn. 
Dary Bcndenhall, Emelia Brain, 


Töchter, 
Leopold Feuerftein, Bruder. 


da 


fomo 


Toded- Anzeige. 


Freunden und Belannten Die traurige Nachricht, 

daß meine geliebte Frau 
Franzisfa Marcintowäti 

im Alter von 27 Jahren am 27. April, Morgens 9 
Uhr, geftorben. Peerdigung Dienftag, den 30. April, 
um 8 Uhr Worgens, von Trauerhaufe, 3703 Süd 
Genter Ude, nah der St. Marienskirde, 32, und 
Mospratt Str., und von da nah dem St. Nibert: 
Friedhof. Um ftile Theilnahme bitten die tramernden 
Hinterbliebenen: 
Baleutine Mareinfowäti, Gatte. 
Bincent und Marie Xewandomwäfi, 

Eltern. 
Hedwig KLewandowski, Schweſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 

daß meine treu geliebte Frau 
Marie Voge 
im Alter von 3 Jahren und 1 Monat am 28 Vpril. 
Morgens 9 Uhr, geftorben ift Die Beerdigung iindet 
ftatt Dienitag, den 30 April, Nahm 1 Ahr, vom 
Trauerbauje, 1061 Fulton Str., nad Waldheim 
Friedhof. Um ftilles Beileid bittet: 
Auzuit Boge, Gatte. 


fomo 


BGeftorben: 
Bendel, ©. ©. 
tonius Hoſpital. 
ftait in der St. Nojeph3-Kirde, Ede 
Hill Str., am Dienftag, den 30, April, PBuntt 9 
Uhr PVorm., beginnt die Abbetung des Todten-Dffis 
ziums, gefolgt von feierlihem Todtenamt un) Bes 
erdigung auf den St. Bonifazius- Friedhof. 


Sohw. Bater Armilian 
2, am %. April, im &t. Ans 
Die Leihenfeierlihk'it.n finden 
Orleans um) 


Frau @lifaberh Buicher am 


Geftorben: f 
Begräbniß am Mittwoch, 


28. April, 61 Jahre alt. w 
den 1 Mai, vom Trauerhaufe, 5150 Bifhop Str., 
aus nach der St. Axguftinus-Kiche und von da nah 
dem St. Marien Gottesader. 


2 [poTo-Teater — 


262 Blue Island, Ave, nahe 12. Str. 


Donnerſtag Abend, 2. Mai. 


Zur Aufführnng kommt: 


Aeklor Brũſig. 
THE RIENZI, 


Ede Tiverfey, Glarf un» Evanfton Yive. 


BEP KONZERT "@ 
Jeden Abend und Sonntag Nacmillag ! 
war" EMIL CASCH. 


Belanntmahung! 
Meinen werthen Kunden hiermit zur gefl. Nadhricht, 
dag ih mein Viane:-Geihätt von 680-682 Weis 
Strafe am I. Mai nad einem gröheren 2ofale, 
590-592 Wels Straie, nahe North Ave, Ders 
lege. Belte Gelegenheit, ein Piano zu kaufen. 
Billigite Preife dor dem Umzuge. 


AUGUST GROSS, 


Sab,mo,mi,fa,Im 680-682 Wells Straße. 


ner 
n ı 
igi von Bab "3 Select. 
Sietes ® ar ——— 
tirte Bilfener, aber 
überlegen. 





Felte und VBergnügungen. 

Die geftrige Aufführung der Opere.te 

PVelida“. 

Der Damenchor „Virginia“ hatte 
geſtern feine Freunde und das Publi— 
kum im Allgemeinen nach der Lincoln— 
Turnhalle zu Konzert und Ball ein— 
geladen, und eine nicht gerade ſehr 
zahlreiche, doch immerhin beträchtliche 
Menge von Konzertfreunden hatte die— 
ſer Einladung auch Folge geleiſtet. Der 
meitaus größere Theit des Programms 
war der Aufführung der Operette 
„Belida“ gewidmet, welche am borigen 
Sonntag in Schönhofen’s Halle, eben- 
fall3 unter Mitwirfung des Virginia- 
Damendhors und des Gefangpereins 
„Edelweiß“ dargeboten morden mar. 
Man hätteınun meinen follen, daß die 
zweite Aufführung viel flotter über Die 
Bühne gehen würde, als die erite; doc) 
zeigte fich die Mehrzahl der Soliften 
geltern in ber Bemältigung ihrer Auf— 
gaben nicht jo ficher, wie e& im Sn 
tereife des Ganzen mohl münjchens= 
merth gemejen wäre, und auch ber mit 
wirfende Chor ließ ftelenmweife Dan 
ches zu wünfjchen übrig. Der Dialog 
wurde von den Mitwirkenden in gar 
zu verlangfamtem Tempo gefproden; 
ber Gouffleur mußte gar oft jehr laut 
feines Amtes malten,. wenn die Dar- 
fteller in ihren Rollen jteden blieben 
cder andere unvorhergejehene Kunft- 
paufen auf der Bühne eintraten. Die 
beite jchaufpielerifche Zeiftung bot Herr 
Eduard Shildgen ald Graf „Curan“ 
dar; jelbft in jener Szene erwies er fich 
als Künftler, in welcher er die bem 
Grafen zugejchriebene Arie „Mutter: 
liebe zu bermiffen“ — deklamirte. In 
gefangliher Hinficht zeichneten ſich 
Frau Lamack als „Babette* und Herr 
Skrzydlewski als „Friedmar“, ſowohl 
durch ihre friſchen, klangvollen Stim— 
men, wie auch durch wirkungsvollen 
Vortrag ihrer Lieder aus. Frau 
Wolfskeel, Herr Wiederhirn, Herr Os— 
wald und Herr Kahlhen verdienen 
für ihre darſtelleriſchen Leiſtun— 
gen Anerkennung. Der tüchtige Diri— 
gent, Herr C. Wolfskeel, begleitete 
ſämmtliche Geſangsvorträge am 
Klavier. Unzweifelhaft hatte er ſich mit 
der Einſtudirung der Chöre große 
Mühe gegeben und auch ſein Beſtes 
verſucht, die mitwirkenden Soliſten in 
ihre darſtelleriſchen und geſanglichen 
Aufgaben beſtens einzuführen, denn die 
Meiſten ſangen mit einer Freudigkeit, 
die ihnen und ihrem Dirigenten Ehre 
machte. Aber der ſchleppende Dialog 
und die vielen Zwiſchenpauſen, welche 
ſelbſt dann eintraten, wenn weder ein 
Szeneriewechſel noch ein Aktſchluß in 
der Handlung ſie nothwendig machten, 
beeinträchtigten die Wirkung des 
Ganzen. Der dem Konzert folgende 
Ball, melder erft nah zehn Uhr 
Abends begann, hielt die Bäfte und die 
Beranftalter des yeftes noch lange in 
fröhlicher Stimmung vereint. 

Kiedertafel Dorwärts. 


Sn Yondorf’3 Halle, an North Ave. 
und Halfted Str., ging es vorgeftern 
Abend hoch her. Treierte doch dafeldit die 
in deutſchenKreiſen rühmlichft befannte 
„Liedertafel Vorwärts“ ihr 26, Stif- 
tunggfeft durch Konzert und Ball. Bon 
Nach und Fern waren die Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereins her- 
beigeftrömt, um dasFeſt imKreiſe fröh— 
licher Genoſſen würdig begehen zu kön— 
nen. Die geräumige Halle war faſt zu 
klein für die große Zahl der Beſucher, 
was um ſo erfreulicher war, als der 
Betrag für die Bummelkaſſe der nach 
Buffalo gehenden Sänger beflimmt ifl. 
Da® aus den Herren John Miller, 
Yranz Schmig, Charles Höhn, Wil- 
heim Mutert und Charles Bufat be- 
fiehende Arrangements = Komite hatte 
aber auch; weder Mühe noch Koften ge= 
fcheut, um dem TFeite zu einem glänzen 
ten Erfolge zu verhelfen und feinen 
Bäften einige genußreihe Stunden zu 
verichaffen, und es hatte mit feı- 
nem Berftändniß ein mirflich ae- 
diegenes Programm aufgeftelt. Die 
einzelnen Nummern desjelben tur: 
den tadellos durchaeführt. Als Glanz: 
Nummern geitalteten fi indeß 
bie Vorträge, die der feitaebende 
Verein unter Leitung feines bemährten 
Dirigenten, Herrn Guftan Ehrhorn, 
zum Befien gab und zwar „Waldes 
raujchen”, von E.Schulz, „Am Ammer: 
Gee“, von Langer, „Wohin“, von Edi, 
Schulz, „Abjchied hat der Tag genom- 
men“, bon Nebler, „Heimfehr“ von 
Gelble und „Gelöbniß" von Meyer— 
Dibersleben. Herr Edgar Jnpe erfreute 
die Anmefenden durch den Vortrag des 
Biolin = Solo „Iarantella“, von Pa— 
pini, während Herr Mar Frahın „Das 
Herz am Rhein“ mit präcdhtiaer Bari- 
tonftimme und tiefem Gefühl fang. 
Ein feines KRadinetftüd mar das von 
den Herren Darmfieiter und Molter 
borgeiragene Duett „Herbfilied“, von 
Mendelsfohn, nicht minder beifällia 
wurde aber die Arie aus „Martha“, 
melde Herr YohnStrupe fang, der über 
einen jhmelzenden Tenor verfügt, auf: 
genommen. Endlich ſei noch als eine 
prächtige Leiſtung die Arie aus der 
Zauberflöte“, welche der Baſſiſt Herr 
Wm. Muiert trefflich zu Gehör brachte, 
erwähnt. Ein flotter Ball bildete den 
Schluß des Feſtes, welches allen Theil- 
nehmern zweifellos noch lange in ange⸗ 
nehmſter Erinnerung bleiben wird. 

Frauen⸗Unterſtützungsverein „Ca Salle“, 


Trotz des in's Freie lockenden Wet⸗ 
ters hatte ſich eine ſo große Menge von 
Beſuchern zu dem Frühlingsfeſt einge- 
funden, welches der allgemein beliebte 
Frauen = Unterftügungsperein „La 
Salle“ geftern in der Weitfeite Zurn- 
halle veranftaltete, daß felbft auf der 
Gallerie jedes Plätzchen beſetzt mar, 
Das reichhaltige Programm, welches 
der feſtgebende Verein ſeinen Gäſien 
barbot, lieh auch feinen berjelben be- 
zeuen, ber Einladung zu dem Früb- 
Iingäfefte gefolgt zu fein. Die Mehr- 

pl Programm = Nummern mar 
Pumoriftifeher — vor —* 
bas Publilum fortwährend in der 
Feilerſten Stimmung. Vor Allem gilt 


— — ——— — — nen. 


bie von ben Mouplets, meldhegerr unb 
Bu ©. a ee 


ntlang fanden ferner ein komiſchet 


Vortrag von Herın D. Xoeme, ein 
Solo, „Ihe Holy Eity“, von el. 
Gertrude Fry, ein Violin-Solo von 
Herrn 2. Groß, ein Gefanasfolo von 
Heren Emil Sigl, „Rheinlied“ be— 
titelt, und ein Poſaunen-Solo, voxge⸗ 
tragen von Herrn H. R. Saller. Eine 
angenehme Ueberraſchung für das 
Publikum waren zwei, nicht auf dem 
Programm  verzeihnete Einlagen, 
nämli” die humoriſtiſche Szene 
„Ranette und Babette”, aufgeführt 
bon Frau Charlotte Kremfer und Frau 
Sophie Mau, fomwie der Einafter 
„Saffeeklatich“, welcher von acht jungen 
Damen des „Jugendbundes“ der Frei— 
ſinnigen Gemeinde wirkungsvoll dar— 
geſtellt wurde. Nach Schluß der Unter—⸗ 
haltung wurde noch einige Stunden 
flott getanzt. Die Vorbereitungen zu 
dem Frühlingsfeſt waren in mujtergil- 


tiger Weiſe von den nachgenannten 


Damen getroffen worden: Frau 
Charlotte Krogmann, Präſidentin des 
Vereins; Frau Johanna Jacobs, Frau 
Minna Schoenfeld, Frau Auguſte 
Krebis, Frau Beriha Keſſin und Frau 
Mathilde Glißmann. 


Ka.ifo:Kränzchen. 


Zu einem hübfchen Erfolge geftaltete 
fi) da8 vorgejtern Abend in Heinens 
Halle, 519 Larrabee Str., von dem 75 
Witglieder zählenden Bergnügungd- 
Klub „Louije“ veranftaltete Kalito- 
Strängden. Da Jeder männiglich weiß, 
daß man fi) auf den bon dem borer= 
wähnten Verein arrangirten Fpeitlich- 
feiten fiet3 außerordentlich amüfixt, }o 
ließ der Bejuh nichts zu münfchen 
übrig. Eine prächtige Blüthenlefe jun- 
ger Mädchenfnofpen und reiferer, nicht 
minder anziehender rauen hatte fich 
eingefunden, und da e& an tanzbeflif- 
jenen Herren der Schöpfung aud, nicht 
fehlte und Yeder ausnahmslos einen 
goldenen Humor mitaebradht hatte, das 
Orcefter feine zündendbftien Weifen 
jpielte und auch mit meifer Vorforge 
für GStärfung des inneren Menjchen 
geforgt war, jo ift e8 meiter nicht Wun- 
der zu nehmen, daß ba3 Tyeft in gerade= 
zu idealer Weife verlief. Die Stunden 
flohen allzu fchnel dahin und erft al& 
dad. Orchefter, lange nachdem der erfte 
Hahnenfchrei verflugen war, zum lebten 
Walzer auffpielte, dachte man an den 
Aufbrud. Xeber der Theilnehmer aber 
nahm das Bemwußtjein mit nach Haufe, 
fich wirklich vortrefflih amülirt zu ha= 
ben. Der Erfolg des eltes ift in er- 
fter Linie dem aus den Damen Frau 
Unna Dreffe, Frau Degenhardt, Frau 
Mary Blohm, Frau Mathilde Niko: 
laus, Frau Emma Schlau, Frau Lizzie 
Gerhardt und Frau Bertha Lemte be- 
jtehenden Arrangement3-Romite zugu= 
fchreiben, melches mit größter Umſicht 
und Gemiffenhaftigfeit die Vorbereitun- 
gen getroffen hatte und auch darauf 
achtete, daß Alles Elappte. 

— 
Ein Luftichiffer getödtet. 


63 wird und son einem Quftichirfer gemeldet, der, 
während er eine feiner waghalfigen Fahrten wer: 
te, getödtet tmurde. Wahricheinfih mar zu großes 
Vertrauen daran jhuld. Seinehände glitten dou Dem 
Trapez aus, am welchem er bina, ıınd die Iheodir: 
füllte Menge, melde fih zu Beimohnung der Vie 
ftellung eingefunden hatte, erlebte einen Anbliad. 
welchen jie fobald nicht vergejien wird. E35 möühte 
uns fcheinen, dak das Leben zu werthpolf ift, um es 
in thörıchten lbenteuern jolher Art auf’3 Spiel zu 
fegen. Sicherlich ift e3 das Beſte, uns auf friedliche 
Nufgaben zu verlegen, bei denen wir zum mwenigften 
fiher jind, Wern wir dann unjere Geiundseit in 
Acht nehmen, können wir ein recht hohes Alter er: 
reichen. Das beſte Mittel, die Geſundheit zu fördern, 
iſt Hoſtetters Magenbitters. Dieſe Medizin unterkützt 
die Verdauung, regulirt die Därme und heilt Dye— 
pepſie, Verdauungsleiden, Bleichſucht und Sctlai⸗ 
loſigkeit. Sie wird ferner Malaria, Leber und taltes 
Fieber, das zu dieſer Jahresyeit vorherrſcht, verhü— 
ten. Seid ſicher, es zu verſuchen. 

—— —e — — 


Abſchied von der alten Halle. 


Die „Central Church“ nach dem Studebaker⸗ 
Theater verlegt. 


Zum legten Male haben fich gejtern 
Vormittag die Mitglieder der „Gentral 
Chur“ in der Zentral = Mufithalle 
zum ottesdienft verfammelt. Am 
nädjiten Mittwoch wird mit den Xb- 
bruchsarbeiten am Gebäude begonnen; 
der aladann dort zu errichtende Neu= 
bau wird zur Vergrößerung von Mar- 
Thal Field’ 3 Modemaarengefchäft be- 
nubt werden. Die Gemeinde, melche 
jih 22 Jahre hindurch jeden Sonntag 
Vormittag in der Zentral -» Mufithalle 
verfammelt hatte, wird vom nächften 
Sonntag an im Studebafer Theäter 
den Predigten ihres Geelforgerd, Dr. 
Gunfaulus, laufen. Derjelbe hielt 
gejtern eine tiefergreifende Anjprache, 
in welcher er denHörern die jegensreiche 
Ihätigfeit des vor wenigen Jahren ge- 
jtorbenen Gründer3 der Gemeinde, Dr. 
Dapid Swing, in’s3 Gedädtniß zurüd- 
rief. Menn auch das Gebäude bom 
Erdboden verfchminden werde, die Er= 
innerung an die geiftige Belehrung, 
bie bort die Mitglieder der Zentral: 
Kirche von diefem eminenten‘ und 
beredten Iheologen erhalten hätten, 
würde uhter ihnen fortleben. Der 
äußere Bau fönne in Trümmer gehen; 
das innere, feelifche Band, melches bie 
Mitglieder der Gemeinde -umfchlinge, 
fei fo feft gefnüpft, daß das Aufgeben 
ihres bisherigen tirchlichen Heim fie 
zwar fehmerzlich berühre, daß daburd 
aber in dem Zufammenhalten der Mit- 
glieder unter einander und ihrer treuen 
Anhänglichkeit zur Kirche nicht die ge- 
ringfte Veränderung bemwirft merben 
fönne. — Weil der lebte in ber alten 
Halle, war der geftrige Gottesdienft fo 
zahlreich befudht, daß diejenigen, bie 


fich verfpätet Hatten, der Predigt -fte-' 


hend beimohnen mußten. Heute Abend 
findet ein Konzert zum Belten bebürf- 
tiger Veteranen, veranftaltet von ber 
„Srant Memorial Affociation“, unter 
Mitwirkung der Altiftin Frau Jeſſie 
Bartlett =» Dabiß und anderer tüchtiger 
Kräfte ftatt, und murgen Abend mwer- 
den die Thüren ber Halle zum aller- 
legten Mal geöffnet fein; das lebte 
Konzert zum Beiten bes langjähriaen 


Kaffirer® ber Pentral = Muftkhalle, 


Herrn Richard E. Harmeyer, wird 
morgen Abend unter Mitwirku 


gegeben werden. 


‚hervorragender Künftler, mie CI je ; 
Gauthier Emil Lieblin« und Anderer, 


Eine glänzende Abicieds-Dorftellung, 
». Die Direktion des deutfchen Theaters" 
bat, inie. während ber zwei vorherges 
gangenen Saifons jo aud) während der 
gefiern zum Abjchluß gelangten Spiel- 
zeit Gläd gehabt. Die von ihr veran- 
ſtalteten Vorſtellungen haben faſt durch⸗ 
weg vor gut beſetzten Häuſern ſtattge— 
funden, wenngleich ein großer Theil des 
Publikums mit der Wahl der zur Auf⸗ 
führung gebrachten Stücke oft unzufrie⸗ 
den geweſen iſt. Die durchſchnittlich 
guten Leiſtungen der Darſteller haben 
immer wieder bewirkt, daß man hin— 
ſichtlich der Mängel des Repertoires ein 
Auge oder auch zwei zudrückte. Weni⸗ 


ger als die Direktion ſind die artiſti— 


ſchen Leiter des deutſchen Theaterun⸗ 
ternehmens vom Glück begünſtigt ge— 
weſen. Die Benefiz-Vorſtellungen für 
die Herren Werbke und Donat verreg⸗ 
neten, und der Beſuch der geſtern, zum 
Benefiz für ben ausgezeichneten Dar- 
fteller Meyer-Eigen veranfialteteCrtra= 
Vorfiellung ift duch das prächtige 
Hrühlingsmwetter dermaken beeinträch- 
tigt worden, daß man fait verjucht jein 
fünnte, daraus die lieblojeften Rüd- 
Thlüffe auf das Kunftverftändniß des 
Publitums zu ziehen. Bon allen Mi- 
men, welche im Zaufe ver Jahre dem 
Bühnenverbande Milmaufee = Chicago 
angehört haben, bürfte Herr Mieyer- 
Eigen wohl der leijtungsfähigfte Cha= 
ratter-Darfteller fein — daß er an fei- 
nem Ehrenabend vor zum Theil leeren 
Sißreihen hat auftreten müjlen, mag 
ihn faft zu dem Urtheil berechtigen, daß 
e3 uitferem Publitum an dem min: 
ſchenswerthen Unterſcheidungs-Vermö—⸗ 
gen fehlt. 

Daß Otto Ernſt mit ſeiner dreiakti— 
gen Komödie „Flachsmann als Erzie— 
her“ großartige Kaſſenerfolge erzielt, 
iſt leicht zu verſtehen. Der Verfaſſer 
hat da ein ſehr geſchicktes Stück Arbeit 
geliefert und vor Allem Rollen geſchaf— 
fen, aus denen ſich etwas machen läßt. 
Der Inhalt des Stückes grenzt freilich 
ſtark an's Märchenhafte, weshalb der 
Titel der Komödie auch ganz gut umge— 
wandelt werden könnte, etwa in: „Die 
Geſchichte vom braben Jan und dem 
böſen Jürgen“. Der Verfaſſer führt 
uns in eine Volksſchule, an derenSpitze 
ſeit Jahren ſchon der Oberlehrer Flachs⸗ 
mann ſteht, der im Dienſt ein klein— 
licher, beſchränkter Pedant und als 
Menſch eine feige, heimtücifche, hinter- 
liſtige, von niedrigen Lüſten durch— 
ſeuchte Kanaille iſt. Unter dem Lehr— 
perſonal befinden ſich der Schleicher 
Diercks, der debvote Troddel Weiden— 
baum, der Skalſimpel Riemann, der 
von jugendlichem Berufseifer beſeelte 
Franz Römer, der Bonvivant Vogel— 
fang, diefurz angebundeneMännerfein- 
dinBettySturhahn, die luftige und ver— 
liebte Gifa Holm und Jan Flemming, 
der idecle Lehrer und Menſch. Flachs— 
mann bemüht ſich nach Kräften, den 
ihm verhaßten Neuerer Flemming zu 
ducken, wobei er eifrigſt unter— 
ſtützt wird von dem ſchurkiſchenDiercks, 
dem der Oberlehrer Vorſchub zu leiſten 
gezwungen iſt, weil Jener weiß, u. 
Flachsmann ſich in den Staatsdienſt 
hineingeſchwindelt hat auf Grund von 
Zeugniſſen, die ein Bruder von ihm er— 
worben, der bald darauf an der 
Schwindſucht geſtorben iſt. Nachdem 
es zwiſchen dem böſen Jürgen und dem 
braven Jan ſchon wiederholt zu Rem— 
peleien gekommen, nimmt Flemming 
ſich die Freiheit, den Herrn Oberlehrer 
einen Bildungs-Schuſter zu tituliren, 
worauf der Herr Flachsmann eine Dis— 
ziplinar-Unterſuchung gegen den reni— 
lenten Menſchen beantragt. Mit der 
Unterſuchung wird vom Kultusmini— 
ſterium der Regierungs-Schulrath 
Prell beauftragt, dem vom Verfaſſer 
die Rolle der guten Fee im Märchen 
zugetheilt iſt. Der Schulrath kommt 
wie ein Sturmwind angefegt, entdeckt 
im Verlaufe eines halben Tages ſämmt— 
liche faulen Stellen im Lehrkörper der 
Schule, kommt halb zufällig auch dem 
Betrug auf die Spur, durch welchen 
Flachsmann an ſeinen Platz gelangt iſt 
und räumt nun gründlich auf. Flachs— 
mann und Diercks werden mit Schimpf 
und Schande fortgejagt, dem Riemann 
wird in Ausſicht geſfellt, daß er künftig 
keine Lehrpauſen beim Skatſpiel zu 
machen brauchen wird, dem vertrock— 
neten Weidenbaum wird die Axt an die 
Wurzel gelegt, der brave Jan wird na— 
türlich Oberlehrer und der neckiſchen 
Giſa Holm wird der Rath ertheilt, ſich 
quf's Hausfrauen-Examen vorzuberei⸗ 
ten, das ihr der gute Flemming nicht 
gar zu ſchwer machen wird. 

Fügt man noch hinzu, daß faſt alle 
dieſe Partien: Flachsmann hon Meyer⸗ 
Eigen; Flemming von Ewald Bach; 
Diercks von Ludwig Kreiß; Weiden⸗ 
baum von G. Hartzheim; Riemann von 
Adolph Mann; Vogelſang von Ruh—⸗ 
bed; Betty Sturhahn von Frau Anna 
Richard und Gifa Holm von Elfe 
Haerting, gut und zum Theil fogar ges 
biegen (Meyer-Einen und Harbheim) 
zur Geltung gebracht worden find, daß 
Herr Werbe den Echulrath Prell ganz 
prächtig zu geitalten verftanden hat, 
daß bie Herren Pechtel und Koenig ihre 
Sculdienerrollen vorzüglich gegeben 
haben, und daß Herr Selig Gelegenheit 
fand, die Gefammtleiftung durch eine 
feiner famofen Epifoben zu vervollftäns 
digen, jo werden Diejenigen, melche die 
Vorftellung verfäumt haben, fich unges 
fähr benten fünnen, wel’ ein Genuß 
ihnen entgangen ift. 

* * * 


In der nächſten Saiſon, die am 15. 
September in Powers' Theater eröff⸗ 
net werden ſoll, werben bon den bishe⸗ 
rigen Mitgliedern des Enſembles die 
nachgenannten fehlen: Heinz Gordon, 
Emald Bad, Mar Rubbed und Elfe 
Haerting. 


CASTORIA 


‚für Säuglinge und Kinder. 
De Sort, Die Ar mar Gekauft Hat 


5 — befolgte — Pinkham's - 
| Rath und jest bin ich gefund.” 


Eine Frau ift frank; eine ihrem Gefcjlecht eigenthümliche " Krankheit 
entmidelt fich jchnell in ihrem Shitem. Gie geht zu ihrem yamilienarzt, 
erzählt ihm eine Gef&hichte, aber nicht die ganze Sachlage. 

Sie ift in einem Punkte zurüdhaltend; verliert den Kopf, mwirb erregt, 
vergißt, was fie fegen will, und verheimlicht fchlieklih, was fie dem Arzt 
Jagen follte, und ftelt den Doktor fo vor ein völfiges Räthſel. 

%i’3 va ein Wunder, wenn e3 dem Doktor nicht gelingt, die Krankheit 
zu heilen? Dennod können wir die Frau nicht tadeln, denn e3 ift für fie 
peinlich, die Symptome ihres Leidens eingehend zu filbern, felbft dem 
Yamilienarzt gegenüber. Das war die Veranlaffung, dag vor Jahren Mr3. 
Lhdia E, Pinfdam in Lynn, Maff,, einzugreifen und ihren Gejchlechtäges 


noffinnen zu helfen fich entjchloß. 


Nachdem fie eine weitgehende Erfahrung 


in Behandlung von Frauenleiden mit ihrem Vegetable Compound hatte, ers 
mutdigte fie bie Frauen Amerikas, ihr um Rath in deren Leiden zu fchrei- 
ben, und da fie jelbft eine Frau ift, fo war e3 ihren leidenden Schweitern 
leicht, ihrem Ohr alle Details der verfhiebenen Frauenleiven anzuvertrauen. 

Auf diefe Art und Weife war fie im Stande, für diefeiben zu thun, 
mas Werzte nicht thun konnten, auß dem einfachen Grunde, weil fie die 
richtige Information hatte. Aus ber Heinen Zahl von Frauen, bie bor 
Sahren ihren Rath nachfuchten, ift heute eine große Armee Mitjchweitern 
geworben, die fie beftändig um Rah und Erleichterung bitten; und bie 
Ihatfache, daß mehr als Hunderttaufend Frauen in den lebten Jahren von 
Mı3. Pintham mit Erfolg behandelt worden find, ift bezeichnend für bie 
großartigen Refultate, welche durch ihre ohne Vergleich daftehende Erfah- 
rung und Ausbildung erzielt worben find. 


Kein Arzt in der Welt Hat fole Ausbildung, ober ein fo weitreichens 
be3 Wiffen zur Verfügung, das ihm bei ber Behandlung aller Arten 
Yrauenleiden zu GStatten fommt, von der einfachften örtlichen Störung, bis 
zum fomplizirteften Reiben des Unterleibs. 


Das ift denn au der Grund, warum Mı3. Pinfgam, in ihrem La— 
boratorium in Lynn, Maff., mehr für die leidenden Frauen Amerikas zu 
thun im Stande ift, alS die Hausärzte, Yebe Frau ift daher für ihr Leiden 
felhft verantwortli, wenn fie fich nit die Mühe nehmen will, an Mıs, 


Pinfdam um Rath zu fohreiben, 


Die Zeugniffe, die wir von dankbaren Frauen befommen und von Zeit 
zu Zeit veröffentlichen, beiveifen die Kraft des Lydia E. Pinkham’s 
Begetadle Compound, Trauentrankheiten wirkjam zu Heilen. 


55000 


„Richts Gewifjes weih man nicht.‘ 


Mahyor Harrifon wird heute Abend, 
bem Stadtrath die Lifte feiner 
Kabinetsmitglieder zur Beſtätigung 
unterbreiten, nur ben Namen des 
Geuerwehr-Marfchalls, heißt es, merbe 
er noch zurüdhalten, weil er fich noch 


— nee m | kefen ala Asia ser an, bab Kant 
verwaltung fub | an, 


welcher MWeije die Stabt 


Weil 


Belohnung. 


bes Departement? auseinanberfegen 
fol, um beiden Theilen gerecht zu mer- 
den. Sonftige Veränderungen im 
Kabinet ftehen nur in Bezug auf bie 
reſp. Poſten des Polizeichefs und des 
Stabtlämmerers in Ausfiht. Wen er 
zum Nachfolger des Herin Kipley aus- 
erfehen bat, mill der Mayor noch im- 
‚mer nicht verrathen. Man nimmt -in- 


Über neue 


kl. 


zwei felſüchtige P 
ne der — — Bank im 
erbringen Tann, dak Die veröffentlichten Briefe micht echt feiem oder vor 
Öffentliht wurden. — Bydia E PintfygamMedicine Go, Lynn, Mafl. 


Dankichreiben von neheilten Frauen. 


Diebe Mrs. Pinkham! Ich litt durch anderthalb Jahig an weiblicher Schwã⸗ 


che. Ich hatte Aerzte konſultirt, Patent-Medizinen verf 


t; Alles ohne Erfolg. 


Ich unterzog mich den Schrecken einer örtlichen Behandiung; aber auch das half 
en Nicht. Meine Krankheit war eine ausgefprodhene Schiwäs 


tung de Mutterleibs, 


Gebärmutter und Ovarien 


ſchmerzten mich entſetzlich, mein Kreuzweh war uner⸗ 
träglich. Ich hatte Fluß in ſeiner ſchlimmſten Form 
Endlich wurde ich ſo ſchwach, daß ich daß Bett hüten 


mußte. 


Die Schmerzen machten mich faſt wahnfinnig, 


Bur Linderung meiner Schmerzen wurde mir Mor 


phium gegeben. 


Mein‘ Gedähtnig ſchwand allmälig, 


und ich gab den Gedanken auf Genejung auf. So ging 
e5 eine Weile. Meiner Schweiter zu Gefallen jchrieb ich 


on Sie um Rat). 


Ihre Antwort fam, aber in der 


gnidenzcit war ich jiglechter geworden, und ein Arzt 


handelte mid. 


„Nch Durchleſen Ihres Briefes beichloß ich, Ihre 

Medizin zu veriuchen. Nach der zweiten Fiaiche fühlte 

id mıch beffer, mach der jechften tar ich geheilt. Meine 

— = Greundinnen bezeichnen meine Hetlung als ein Wunder, 

Ach dante Ahnen Herzlich für Ihren rechtzeitigen Rath, und wünſche Ihrem enlen 

Wert Gedeihen, dern es ift wahrlich ein Segen für fehmerzbeladene rauen. Ih 

Habe unerjeütterliches Vertrauen in £ydia &, Pinkjamı’s Begelable Gom- 
ppound.“ — Grace B. Stansbury, Herington, Kanjas. 


„Wiede Vir3, PinkHam! Seit ich Ahnen [chrieb, Hatte 
ich tauſendmal Urſache, dankbar zu fein für das Gute, 
v3 mir Tydia E. Rinſtham's BYegetable Com- 
pound erwieſen. Ich habe Ihren Rath genau befolgt 
und bin jetzt eine geſunde Perſon. 

„Meine Leiden waren Kreugſchmerz, Kopfweh, ner—⸗ 


— — J— 
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| EiLA BRENNER | 


vöje Matitigkeit, jchmerzhafte Menfes und Fluß. Ich 
nahm drei Flaſchen des Vegetable Compound, eine 
Schachtel Leber-Pillen, gebrauchte ein Paklet Sanative 
Baſh, und ich bin jetzt geſund. 

„Nochmals meinen beſten Dank für das mir er⸗ 
wiejene Out — Ella © Brenner, 
Rochefter, Ohio. 


Eaſt 


„Liebe Mes. Pinkham! Ich wünſche Ihnen den guten Effekt zu erzählen, den 


Ihre Medizin bei mir gehabt. 


Sie hat mir das Beben gerettet. 


Ich Hatte Ges 


bärmutter-Trudel, die Ovarien waren entzündet; und meine Menjes . waren 


überftark. 


Ich Hatte zwei Werzte, feiner Ionnte mir helfen. 


Nachdem ich Ahnen 


geichrieben hatte, fing ich den Gebraudh Xhrer Medizin an und bin heute gejund, 
3 kann nicht genug zu Ihrem Lobe jagen und werde immer be8 Begetable 
Compound hohalten“ — Mrs. red. Leo, Boz 520, Stowhegan, Maine. 


— — — — 


Hiebe Mrs. Pinkham! 


28. Dezember 1899. 
Ich erachte es als meine 


Pflicht, Ihnen mitzutheilen, wie mir durch Lydia E. 
Finkdam’s Zegetable Compound geholfen wurde. 
Ich jchrieb Ihren im leßten Juni und beſchrieb meine 


Leiden. 


Ich nahm ſieben Flaſchen Ihrer Medizin und wurde 


geheilt. 


böſen Nierenleiden befallen. 


Vergangenen September wurde ich von einem 


Ich war vom Hauſe ab⸗ 


weſend, wurde jedoch gezwungen, heimzukehren. Ich bes 
gann, Ihre Medizin zu nehmen und wurde bald geſund. 
„Als ich Ihnen im letzten Sommer ſchrieb, wog ich 


nur 10 Pfund. 


Jetzt wiege ich 113 Pfund. Ach dante 


Ihnen beſtens für Ihren guten Rath und werde Ihre 
Medizin allen Frauen empfehlen, die an Frauentrank⸗ 


MRS.B. CUNNIN! 


land, SU. 


Lynn, Maſſ., 


obgleich Bob“ Burke angeblich 2 zu 1 
wetten will, daß ſein Buſenfreund 
Colleran und nicht Campbell das wich⸗ 


tige Amt erhalten werde. In einge— 
weihten Kreiſen erklärt man übrigens, 


daß die Beförderung Colleran's zum 


Polizeichef keineswegs als ein Glück 
für die Stadt zu betrachten fein würbe. 
Außer Herrn Henry U. Knott iſt 


neuerdings in Verbindung - mit ber 


heiten leiden.“ — Dirs. dB. Cunningham, Da 


erfonen don Zeit zw Zeit die Echtheit unferer Anerkennungsfehreiben Derbädtigen, - haben mir 
85000 »eponirt, die an irgend eine Perfon ausbezahlt Merten, 
Erhalt der ipeziellen Exrlaubnik der Berfaflerinnen bers 


die den Beweis 


Alderman Schlafe, genannt imorben, 
doch iſt es leineswegs ausgeſchloſſen, 
daß Mayor Harriſon von der bis 

gen Regel abweichen und an 

eines „berborragenden "Geihäftsmans 
nes“ ober. einjlußreichen politifchem 
Führers, der den Poften nur nominell 
ausfüllt, diefen dem übertragen wird, 
melder die Amtzobliegenheiten bes 
forgt, und das wäre in. biefem Yale 
De apreplige ; SUT-ÜEREEEE © 





„Xhe * 


er. — Die Operette „Pirates of Ven⸗ 


peraHonje — „Brimroje & Dods 
inftrels“, 
r8, — „Ihe Chriftion". 
ortihern, „Ih Head Maiters“, 
— „A Lady of Quality“, 
Reilly-Wood: Company. 
. — „Secret Service“. 
. — „Eigbt Bells“. 
— jeden Abend und Sonntag 
I 


{ umbian Muieu m.—Samftags 

! Sonntags ift der Eintritt Toftenfrei. 
fcago Art imftitute — freie Befuhs- 
tage: Mittivoh, Samitag und Eonntag. 


—o 


: Graftlihe Befürdtungen bes 
* gründet. 


Ungern mifchen wir uns in Privat- 
öder gar Yamilien = Angelegenheiten. 
E5 gibt aber Leute, deren Stellung im 
öffentlichen Leben eine jo herborragende 
it, Daß alles, mas diejelben betrifft, von 
öffentlichem Intereſſe und deshalb ge- 
wiſſermaßen öffentliches Eigenthum 
und als jolches berechtigermweife der df- 
fentlichen Befprechung unterworfen ift. 

So hat Frau Hetty Green jeßt etwas 
geiban, was bei einer weniger im Bor: 
bergrunde des öffentlichen Xebens jte= 
hbenden Dame faum Aufmerffamteit er: 
regt hätte, am allerwenigjten aber ©e- 
genjtand einer öffentlichen Diskuffion 
geworden wäre. 

Frau Hetty Green hat an zwei #Re= 
porter in der StadtTaunton zufammen 
$10 — verjchentt, mit der Bitte, daß 
die Berichterftatter fih Negenjchirme 
faufen jollen. . 

Mas mar der Zwed der Gabe? 
Wie fol da3 veranlagte Kapital fi 
verzinfen? Wie hofft Frau Green bie 
invejtitte Summe zurüdzuerhalten? 
Warum follen die Berichtehtatter mit 
dem gejchentten Gelde gerade Regen 
Ihirme faufen? Wenn Frau Green 
fogar wollte, daß die Berichterjtatter 
Regenjchirme fauften, warum jollten es 
fo furchtbar theure fein? So fragt 
natürlich jeßt ob des. afuten Frreigebig- 
feit3anfalles der Frau Green die er- 
ftaunte Welt. 

Es iſt ganz offenbar, daß irgend ein 
Geheimniß da verborgen ijt, ein Ge= 
heimniß, deffen Unergründlichfeit der 
ganzen Welt zu fchaffen mat. Die 
Annahme, daß Frau Green eine augen= 
blicllihe Schwäche gezeigt hätte, indem 
fie.ihrem Drange, freigebig zu ſein, 
für einen Augenblid erlegen ift, wird 
von manden Leuten verfochten. Bon ei- 
nem folchen Drange find befanntlich 
viele Menichen gequält. Rufjell Sage 
3. B. foll gerade diefen Drang zur 
Freigebigfeit für diejenige Verführung 
erflärt haben, deren. fiegreiche DBe= 
fampfung ihm am allerfehiwerften wird. 
Trofem darf man Jicher jein, daß wenn 
einmal auch diefer harakterfeite Mann 
eine momentane Schwäche zeigen mwür= 
de, e3 fich höchftend um Regenfchirme 
für 39 Cents handeln könnte. 

Sebenfalls haben die Verwandten 
der Frau Green, wenn ein Bemweggrund 
für Die befremdliche Handlung nicht 
bald gefunden wird, die ernjte Prlicht, 
fi mit eittem ärztlichen Berather in’s 
Einvernehmen zu jegen. Verſchwen— 
dungsfucht ift jehr oft ‚der Anfang 
einer dauernden Störung der geiftigen 
Funktionen. Jetzt mag es noch Zeit 
fein, drohendes Unheil abzumenden. 
Menn aber erit die Leidenfchaft, groß: 
müthige Gefchente zu machen, Summen 
zu verjchleudern, ohne irgend melche 
fichtbare Ausficht eines lohnenden Pro= 
fit, fich eingefreffen hat, dann ijt ge= 
mwöhnlich fein Halten mehr. 

Das Symptom, welches am meijten 
Beſorgniß zu erregen geeignet ift, 
fcheint ung, daß trogdem dieSchenfung 
ſchon vor einigen Tagen erfolgte, noch 
feine Kunde in die Dffentlichfeit ge- 
drungen ift, vaß’rau Green ihrelleber- 
eilung bereut, oder einen DVerfuch ge- 
macht habe, einen Prozeß behufs Rüd- 
erlangung der verfchleuderten Summe 
anzujtrengen. (N. Y. Stöztg.) 

— —ï— — — 
„Die Weit iſt entlaſſen!“ 


Oberſt von Moſch ſchildert in einem 
Briefe an den Oberſtleutnant vonWro— 
chem, datirt vom 11. Februar ds. Is., 
den Empfang des Grafen Walderſee in 
Shanhaikwan mit folgenden launigen 
Zeilen: „Am 6. und 7. hatten wir die 
Ehre, den Feldmarſchall hier zu ſehen, 
für den ich einen großartigen Empfang 
zurechigemacht hatte, indem ich dazu 
alle hier vertretenen Nationen unter ei= 
nen Hut brachte. Von der Ehrentruppe, 
die ich bei jeinerAntunft auf demBahn= 
hofe aufjtellte,muß ich befonders berich- 
ten, da3 das mirflich etwas in der 
Melt einzig Dajtehende war: Von den 
fieben Nationen jtanden je fünfzig 
Mann und zwei Offiziere auf dem 
Bahnfteig in Linie unter meinem Kom: 
mando, vom rechten Flügel aus: 
Deutſche, Oeſterreicher, Franzoſen, Eng⸗ 
länder, Italiener, Japaner und Ruſ— 

ſen. Dreiviertel Stunden vor An— 
kunft des Zuges hatte ich ſie hinbeſtellt; 
dann nahm ich die Offiziere zuſammen 
und erklärte ihnen franzöſiſch und eng— 
liſch, was auf die verſchiedenen Kom— 
mandos, die ich deutlich geben würde, zu 
machen ſei. Nach kurzer Inſtruktion 
ihrer Leute rief ich die Offiziere als 
Points vor und richtete ſie aus; ſie 
ſtanden wie die Mauer, und nach kurzer 
Zeit kommandirte ich „Einrücken“, wo— 
zauf die Mannjchaften in die Points 
einrücdten. Nun wieder ausrichten,wo- 
bei e8 wörtlich hieß: „Defterreichs Iin= 
fer Flügel etwas zurüd, Franzofen 
rechter Flügel aus, Englands Mitte 
zaus, Jtalien Bitte rechts fehen, ganz 
Sapan zurüd, Rußland jteht gut.“ 
Dann jtanden fie tadellos, und ich 
mächte dad „Gewehr über“ und „Prä- 
fentiren“ duch. ES jah wundervoll 
aus: Die Zuaven mit den rothen Plu- 
derhofen und dem fleinen fe3 auf dem 
 hinterkopf, die bengalifche Infanterie 
Ber Engländer in den rothen Röden, die 
irifchen Schüßen u. |. w. Dann ließ 

fh rühren, und al3 der Zug einlief, 
gina €3 wieder lod. Schon Stand alles 
Fl, und die Kontingentsführer waren 
auf dem rechten Flügel neben der ruffi- 
SchhenRegimentömufif, da famen vor die 
int gelaufen in höchfter Gala der 
mbarin und ı der Sartarengeneral 


u] 


nehmen Sie fehnell die Herren: hinten 
herum al3 „Unausgebildete” auf ben 
Iinten Flügel“, dann folgten die erften 
Kommandos, und auf mein „Achtung 
— präfentirt da3 Gewehr!“ präfentirte 
die Welt vor dem preußifchen Feldmar⸗ 
fchall, der fichtlich erfreut war über bie 
jtolge Ehrentruppe. Al3 er die Front 
abgefchritten hatte und mir anheimgab, 
die Nationen zu entlaffen, Tieß ich 
„übernehmen“, „Gewehr ab“ und dann 
— ich fonnte e8 mir nicht verfneifen— 
fommandirte ih: „Die Welt ijt entlaf- 


fen!“ 
— — — — — 


830 nach Californien, Portland, 
Seattle, Tacoma und 
Puget Sound. 

Chicago & North-Weſtern Eiſenbahn, an 
jedem Dienſtag, 9. April bis 30. April. Kür— 
zeſte Fahrzeit. Feinſte Szenerien. Tägliche 
Touriſten-Car-Exkurſionen. Perſönlich ge— 
leitet halbwöchentlich. Wegen Tickets, illu⸗ 
ſtrirten Pamphlets und vollen Einzelheiten 
wendet Euch an die Ticket-Offices, 212 Clark 
Str. und Wells Str.-Station. 

9,11,13,15,17,19,23,25,27,2009 


— — 0,— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Nachfolgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
getragen: 

Vorktown Str., 237 %. nördl. von 34. Str., 4X 
124.95, T. Witting an W. 9. Boioinan, $100. 
63. Str., Nordweftele Throop Etr., 48x94, Emma 
$. Wilder und Gatte au George Gregjon, 84000. 
DV. 5. Ct., 200 %. jüdl. von Chicago Ape., 3X 
u Lenn N. N. Magrath an Alfred Latcham, 
*1000. 
Chicago Ave., 100 F. öſtl. von Auſtin Ave., 505120, 

George Gregſon an Redmond Calvert, 82000. 
Cheſtnut Str. 161 F. öſtl. von Central Ave., 400 

100, A. C. Church an L. P. Vale u. A., 82150. 
Winthrop Ave., Nordoſtecke Winena Str. 90150, 

James Galbraith an John C. Schieß, $4500. 
Mozart Str., Südweſtecke Cosgrove AÄbe., 594) 123, 

und anderes Eigenthum, E. S. Stevens an M. J. 

Flaherty, 54000 
Dasſelbe Gerundſtück, Henry C. Ambos an Oscar B. 

Conklin, 8500. 

Belmont Ave., 24 %. öftl. von Leavitt Str., 4X 
124, Rudolph T. Weihe an Carl Labahn, $4000. 
California Ave, 250 F. füdl. von Bloomingdale 
ee 25x10, 2. Rublmann an M. M. Schaefer, 

*81500. 

Clybourn Pl., A F. öſtl. von Girard Str., 20c125, 
3. 2. Mailfald an J. Artaboski, 831500. 

Racine Ave., 120 F. füdl. von Yullerton Ave., 25X 
Be T. Dodſon an Guſtave Magenknecht, 
7000. 

Cheſtnut Str., 39 F. weſtl. von State Str., 35.7X 
113, Mary P. Kelley an C. F. Mathew Smith, 
$10,000. 

MWeftern Ave, 48 F. nördl. von 37. Str., 99x160, 
Unna M. NRuggles an Eugene McCarthy, &11,000. 
45. Str., 203 F. meftl. von Bincennes Ave., 0X 
124, Batrid H. SKeenan an Sarah %. Pierce, 
$12,000. 
Ellis Ande., 141 F. füdl, von 57. Str., 48X1%, 
Charles U. Wilcoer an die Univerfität Chicago, 

85040. 

Ddhio Str., 9% F%. meitl. von Lincoln Str., 48x 
1213, © W. Fallis u. U. durch M. in E. an 
Charles ®. Gendtner, $1200. 

Dan Buren Str., 50 F. mweitl. von ©. 45. Abe., 50 
x13, €. I. Burke an E. 3. Delfojie, $1000. 

Dasjelbe Grundftüd, €. 3. Delfojje an Catherine X. 
Burke: $1000. 

Dan Buren Str., 150 %. weitl. von S. 43. Ape., 25 
x1%4, © M. Gunderfon u. 9. an R. Larien, 
5750. 

Albany Ape., 125 F. nördl. von 19. Str., 50X1484, 
E. Qunt an Aohn Reuter, $6000. 

Liberty Str., 275 F. öftl. von Jefferfon Str., x 
73, Nepublic Loan and Building Aijfociation an 
Adolph Greenberger, $1500. 

64. BL., 179 5. öftl. von Gentral Park Ape., 25X 
124, 3%. M. Cobe an 3. %. Eberhart, $1225. 

Perry Ape., 175 %. füdl. von 69. Str., 374x174, 
Wilbur S. Iadman an Edward MeRoughlin, 
550. 

Vincenne Ave., 148 %. nörbl. von 65. Str., 235X 
122, €. Grant an Kohn 9. Mingo, $1650. 

Grunditiit 6549 Lerington Ape., 25X1235, Henry Q. 
Taylor an Jofeph Evans, $4500. 

87. Pl., 168 5%. wweitl. von Dauphin Ave, 129X 
125 1:65, 3. M. Hoffman an U. SH. Swift, $1200. 

Foreſt WUpe., 100 $. füpl. von Kemper Str., 25X 
167.7, und anderes Eigenthum, Henry I. Kemper 
vw. U. an Charles . Moore, $2500. 

Gupler Ave., 50 F. öſtl. von WHoyne Ave. SX1%X, 
Guſtave Wagenknecht an Emily T. Dodſon, 83500 

Granville Aven, 89 F. öſtl. von Southport Ave., 100 
124, Henry J. Kemper u. A. an Charles W. 
Moore, 82500. 

Jackſon Sir., 250 F. öſtl. von ©. 43. Ane, 5X 
124.8. E. J. Smithwick an Thomas E. Telfer, 
*1400. 

Mable Ave., 120 F. weſtl. von Franklin Ave. 40 
120, A. F. Brown an F. A. Hill, 82500. 

Wabaſh Ave., 129 F. ſüdl. von 61. Str., MITOo. 
Conrad C. Jenſen u. A. durch M. in C. an Har⸗ 
ry D. Kohn, 8300. 

Wabaſh Ave, 101 F. ſüdl. von 61. Str. 274x170, 
Conrad C. Jenſen u. A. an Flora Canman, 8350. 

Robey Str., Eüpdoftede 47. Str., 563x135, €. €. 
Stearns an Erneft Bloom, $1400. 

66. Str., Nordoftede MWafhingten Abe, 20%X127.8, 
Sohn Godsedge an Aulia D. Dliver. 

Center Ave., Südoſtecke 61. Str., 734%X124.81, W. 
J. Rathie an Auguſt Michenfelder, 82500. 

Glaͤdys Ave., Nordoſtecke S. 43. Ave. 25.124. 8, F. 
D. Callan an L. B. Griffith, 81500. 

Part Ave, 72 F. öſtl. von S. 45. Ave. 21B., 
H. W. Price an George W. Myer, 381500. 

Union Ave, 87 %. füdl, von 3. Str, 251254, 
Kohn 3. Stanton an Charles Y%. Lang, $260N. 
Halfted Str., 200 #. füdl. von 70. Str., I5X116, 
und anderes Ginenthum, Nahlak don don George 

Dahlheim an Marie Dahlheim, H1700. 

Belmont Ave., 416 F. öſtl. von Southport Ave., 
25 125, Chriſtina Bartholomew an James K. Bart⸗ 
tbolomem, HN. 

Hamilton Ave, 120 %. nördl. von Adams Str., 
25%x125, Kate W. Lodiwood und Gatte an Kohn 
A. Achnjon, $2700. 

X. Stı., 216 F. teitl. von Sonne Ape., 24x99, 
Iſidor H. Schven an Kohn Raddatz, 2000. 

Halfted Str., 72 F. nördl.- von 17. Str., 24x10, 
Henrietta Sauires an George und Ann Burdep:d, 
BMW. 

Union Ape,, Südteltede 50. Str., 50X121, Nadhlaß 
von Matej Kedlidt an Frank Vyzral, $16,°00. 

Gottage Grove Ave., 264 W. nördl. von 5. Str. 
95%X139, Florian P. Nelion an Jofeph Donners: 
berger, $50,000. 

Garpenter Etr., W %. nördl. von 65. Str., 3X 
124.61, James 8. MeReever an Mary E. Kemetop, 
*8200. 

Lot 18, Block B, Rogers Park, William D. Lem⸗ 
mon an Sterlina P. Lemmon, 82400. 


Meine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Arbeitet Ahr wo viele Leute befhäftigt 
find? Wenn das der Fall ift, könnt Yhr feicht $15 bis 
825 wro Woche verdienen. Spredt dor 6. Floor, 70 
SaSalle Straße. 18ap* 


Berlangt: Stetiger Driver. 461 W. Superior Str, 

Verlangt: Ein junger lediger Mann, ver fhon im 
reed Store gearbeitet hat. Chas. Kanzler, 573 W. 
Harrifon Str. 

Verlangt: Sofort, ein älterer zuperläffiger Bars 
tender. Nobnfon, 4108 Sp. Aihland Ave. 

Verlangt: Erfahrener Bäderwagentreiber jowie eine 
4. Hand an Brot. 4930 So. Alhland Ane. 


erlangt: Ein Mann um Order Route zu bejors 
en; muß Deutfch und Englifh können. 5226 Ajb: 
and Ave. 


Berlangt: 3. Hand Brotbäder, muß fertig zur Ars 
beit fonımen. 1100 Miltwanfee Ave. 


Berlangt: Zwei Sewer Handlanger, zum Graben, 
guter Lohn. 106 N. Hoyne Ave. 
Vertanot. Blackſmith. 679 W. North Ave. 


Belavgt: Ein lediger Mann als Teamfter. 75 N, 
Weſtern Ave. 

Nerlingt: Ein guter Junge in einem Upholſterer⸗ 
Shop. 417 State Str. 

Verlangt: Havana Stripperd. Louis Müller & 
Go., 1032 Nelfon Str. 


Verlangt: Ein lediger Gakebäder, der ſelbſtſtändig 
arbeiten fan. 5268 Dearhorn Str. 
 Werlangt: Ein ftarker Aunge, in Bäderei zu arbeis 
ten. $5 die Wode und Board. 40 Clybourn Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann, an Cakes zu helfen. 
345 Blue Island Abe. 

Berlangt: Guter Junge an Milchiwagen. 1808 N. 
Seelch Abe. a mobi 

Verlangt: Stetiger Mann an Brot und Rolls. 409 
Roscoe Str., nahe Robey Str. 

Verlangt: Guter Mann für Stall in Bäderei, 
Verde zu beforgen und Morgens mit Bäderwagen 
anszufahren. Muß in Lake View bekannt fein. 664 
Lincoln pe. modi 


Verlaugt: Starker Junge mit guter Handfgrift. _ 
756 Lincoln Ave. 

Verlangt: Junger Bäder an Brot und Rolls, 2358 
Cottage Grove Abe. 

Berlangt: Zweiter Ko, au ein Geſchirrwaſcher. 
68 ©. Haifed Str., Reftaurant. 

Verlangt: Mehrere fleibige Männer und Knaben 
für ein Biefigeb Bottling Dept., jofort. Offerten 
unter 2, 435 ndpoft. modimide 


“ Berlangt: Starker Junge von 15-16 Jahren, in 
Hleinem Meat:Martet zu helfen. 233 Divifion 
Str, mobi 


| noch geit, einem Offigier hinter "ber | 
Front zuzurufen: „Herr bon- Horn, 


"leiner Bäderei be t Urbeit, 
einer as u Thäftigt, ſuch 


t: i d i 
varbeiter Yudı Stelle Mbr.: &. 


Ber 5 — IT ab 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Berlangt: Mann, treiben und 
2 Wiebe ne Teen IE Omi 65 * 


Verlangt: Lediger Mann, Wagen zu waſchen und 
— 8 die Woche und Zimmer. 1083 George 
r 


* 


Verlangt; Junge. Louis Otto & Co., 1683 Fifth 
Ave., 4. Floor. — 


Verlangt: 3 Männer, um zweiſpännige Kohlenwa⸗ 
gen zu fahren. 1110 €. Belmont Abe. 


‚ Berlangt: Junger Butcher, der Wurft maden und 
im Laden helfen kann. Zimmer 602-608, 356 Diars 


born Str. 


Verlangt: Junger Mann, Pferde und Delivery zu 
beiorgen, jowie allgemeine Arbeit. 349 W. Notth Ave. 


Verlangt: 2 gute Gleaner, ftetige Arbeit und guter 
Lohn. Carl Bioedorn, 525 N. California Une. 


PVerlangt: Porter, einer der gut emgliih fprehen 
fann. 124 Fifth Ave. 


EEE TEE BETT ET LEN TITEL N 
Verlangt: Guter fleißiger Vorter, weldher am Tifch 
aufwarten fann, 171 Fifth Ave., Baſement. 


Perlangt: 3. Hand Gatebäder. 5 ZU Place. 


Verlangt: Ein Porter, der aud am Lundhtiih auf: 
warten kann. 73 W. Late Str. modi 

Verlangt: Fin Junge von 15—16 Jahren für Teich- 
te Arbeit. 1365 N. Maplewood Ave. 


5 Verlangt: Junger Mann für Küchenarbeit. 257 €. 
Kinzie Str. 


Verlangt: Ein guter Barbier, ftetig, fowie Nunge 
zum Lernen. 3500 S. Halited Str. > 


Verlangt: $unger Bäder, welcher an Brot und 
Gafes arbeiten fan. 21 Eugenie Str., Ede Mohmat 
tr. : 


geivanderter borgezogen. 3707 ©. Hermitage Abe. 


_ Verlangt: Bartender, muß am Xifhe aufwarten 
fönnen. 66 W. Jadjon Boulevard. 


Verlangt: Ein Yunge an Gates. $4 und Board per 
Woche. 167, 31. Er. 

Verlangt: Ein Brotbäder. $7_ und Board per 
Woche. 167, 31. Sir. 

Verlangt: Nunger Mann: als Helfer am Aufters 
Counter. 35 Adams Str. 


Verlangt: Guter Scam Preſſer an Hoſen, ſofort. 
Guter Lohn. 220 Eaſt Madiſon Str., 2. Floor. 


Verlangt: Mann in Bäckerei. Nehmt Bowmanville 
Gar. 2452 Lincoln Ave. 

Verlangt: Schneider für neue und alte Arbeit. 112 
E. Fullerton Ave. 

Verlangt: Ein Porter im Saloon. 912 LincolnAve., 
Ecke Southport Ave. 

Verlangt: Junge in der Bäckerei. 86 die Woche. 
294 E. North Ave. 

Verlangt: Drei gute Painters. 79 Reeſe Str. 

Verlangt: Ein Porter, der auch waiten kann. 291 
Michigan Str. 


Verlangt: Zwei Schuhmacher für feine Reparatur— 
Arbeit. 227 ©. State Str. 


Berlangt: Mann um Lund Counter zu tenden und 
am Zifh aufzumwarten im Saloon. 41 €. 13. Str. 


Berlangt: Knaben für Office und Fabrit. Willy 
9. Lau, 93 Indiana Str. 


Berlangt: Lacquerer an Chandeliers. Willy 9. 
Lau, 93 Indiana Str. 

Berlangt: Chandelier:-Mader. Willy H. Lau, 98 
Andiana Str. 

Berlangt: Ein guter junger Grocery Elerf für fte= 
tigen Plab. 636 W. North Abe. 

Verlangt: Ein Junge an Gates. 38 Milwaufee 

de. 


3 Verlangt: Ein Junge in der Büderei. 361 Milz 
maufee Ave. 

Verlangt: Ein guter Wagenmader. 
Str. und Elfton Ape. 

Verlangt: Gin Grocery Glert. 195 W. Fullerton 
Ave., Ede Leavitt. / 

Verlangt: Gin Yanitor, der etwas von Mafdhinerie 
verſteht. 465 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Eine gute 3. Hand an Cakes. 
Chicago Ave. EN 

Verlangt: Baufhloffer. 1618 Wellington Etr., 
nahe Clarf. 

Verlangt: Kräftiger Kellerburihe für allgemeine 
Kellerarbeit. 186 Randolph Str., Bajement. 
Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit; der⸗ 
ſelbe muß Hoſen und Weſten machen können; guter 
Lohn für den richtigen Mann. Nachzufragen 3033 
Prairie Ave. mobi 

Berlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 920 
N. Halfted Str. modi 

Berlangt: Porter . Kent’3 Cafe und Lundroom. — 
445 ©. Halfted Str. 

Berlangt: Ein Preffer an Goatd. 317 Ward Str. 


Verlangt: Färber und Reiniger. W314 Wentworth 
Ave. 


Ecke Front 


493 W. 


Verlangt: Mann für gewöhnliche Job Arben im 
Hardware-Store. 146 Center Str. 

Berlanat: Bäder als 4. Hand an Brot und Cales. 
879 W. North Ave. 

Verlangt: XTapezierer, Painter, Galciminer und 
Junge. 84 Glifton Ave. 

Verlangt: Guter Cakebäcker als 2. Hand. 86 Fre, 
mont 2 ARE TE EA 
 Verlangt: 2 Treiber für leichten Deliverpmwagen. 
86 und Board. Mathews, 132 N. Clark Str. 


Verlangt: Guter Junge, ungefähr 17 Iahre alt, im 
Milh:Geihäft. Müller, 198 Ontario Str. 


Verlangt: Junger Mann, Bäderwagen zu fahren. 
175 Genter Str. _ 

Berlangt: Ein junger Mann, um Möbelwagen zu 
fahren und muß ein Pferd verfchen können. 163 
Genter Str., Norbdieite. modi 

Verlangt: Junger Mann an Brot. 91 E. Chicago 
Ave. 

Verlangt: Lediger Butcher. 1358, 35. Str. 


Verlangt: Starker Junge, 18 Jahre alt, für Sa: 
loonarbeit. 213 Webſter Ave. Neszband. 

Verlangt: Bauſchloſſer und Helfer. Keine Faulen⸗ 
zer. 553 Wells Str. 

Verlangt: Ein guter Schneider. 636 N. Clark Str. 


Berlangt: 4 Aungen, 16 Jahre alt, die, Sur ha: 
ben, die Brotbäderei zu erlernen. 615617 Wells 
Str, 

Berlangt: Ein Yunge, der fhon an Cafes ge: 
arbeitet hat. 2437 Wentiworth Ave. modi 

Verlaugt: Jungen um gutes Handwerk zu erlernen. 
Vorzujprehen mit den Eltern bei Neuhaufer & Eo., 
236 Wafhington Er. 

Berlangt: Zweiter Bartender, der auch auf ber Re: 
gelbahn aufwarten fann. 414 MW. Divifion Str. 


Verlangt: Deutfcher oder jhwediiher Junge, um 
dag Drudereigefhäft zu erlernen. 195 Wafhington 
Str. Heb. 

Birlangt: Ein Mann auf der Yarın, 
Schmook, Foreſt Glenn, Chicago, au. 

Berlangt: Aunger deutiher Mann für Milhwagen, 
Zeugniffe verlangt. 652 Balnut St.  mdi 

Verlangt: Tüchtiger Vormann an Brot nah Ra= 
cine, ee eine zweite Hand an Gates. Nacdzus 
fragen 222 €. Waſhington Str. 

Berlangt: Ein Yunge zum SKegelauffegen und im 
Klubhaus zu helfen. 544 Wells Er. 7 

Berlangt: Ein guter Yunge an Brot. 359 €. 
North Ave. ; 

Berlangt: Gabinetmaters und yramemacher, gute 
Reute. Nahzufragen 3 Oft Yullerton Ave. Zap, ii 

Berlangt: Ein Schneider, im Store zu arbeiten.— 
1105 Soutbport Une. fafonmo 

Verlangt: Schneider an alter und neuer Arbeit. 
216 Be Str., nahe Weitern und Milmwaufee Ave. 

fafonmo 
Näheres: 615 Eiy: 
Aap, 1w& 


Charleh 
modi 


* 
Verlangt: Ein Brauerburſche. 
bourn Abe. 


Verlangt; Junge, Pferd und Buggh zu beſorgen. 
649 Larrebee Str. _ftfafunmo 
Berlangt: Ein ordentliher Mann für Farmarbeit, 
Deutihes Altenheim, Harlem, nahe Waldheim 
Friedhof. \ frjafonmo 

Verlangt: Möbelfhreiner, 15 gute Männer. Stes 
tige Arbeit. Keenen Bros. Mig. Co, 31531 S. 
Sanal Str. 13n3*% 
———— nenn 

Verlangt: Ein Junge, an Hoſen zu bügeln. 707 
Weſt 19. Str. ſamo 


Verlangt: Von einer Bank ein Mann von gutem 
—— um Spar-Einlagen zu ſolizitiren. Sprecht 
vor 6. Floor, 70 LaSalle Str. 18ap* 


—— — ——— 
Verlangt: Farmarbeiter; höchſte Löhne; beſtändige 
Arbeit. 83 Agench. Markei Str. 
ap, Im 
Berlangt: Erfahrene Hausmovers. Stetige Arbeit 
den aa Sommer. Kruger, 36% Halfted En. ii 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Fran für Arbeit in Meinem 


Berlangt: Mann und 
modimi 


Hotel. 5104 Wallace Str 


—o 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Erfte Hand Brotbäder, mehrere af te » 
122 %b = 


uter, 2 
a 


a ET N RETTET TE RE FR We 
— — 


Rs 


wre 


te 


ja, — 
Geſucht: Kellner und Lunchtoch, mit allen Reſtau⸗ 
— * — — gut en — 
8 Beihäftigung Irgen ke Urt. 
Kube, Arcade Bote 1 ©: Start Str. 
Geſucht: Jun gedienter Kavalleriſt, ſucht 
ann welche — Adr.: B. Be 
Fifth Abe. 


Geſucht: Stelle al Porter, fann Lund Counter 
beforgen und aud Mg Beite Empfehlungen. 


Adr.: 2. 440 Ubendpoft. en 
Deut: Grfter Riaffe Gate äder fußt fetigen 
2 sarbeit. Adr.: G. DO. & 
A e 


———— — — ——— 
— r e — —s — — — 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubtik, 1 Cent das Wort.) 
ende Zi Ma. en N ch Ma — 


2äden und Fabriken. 


Verlangt: Lehrmä ür Kleidermaden. 3 
3. Str. | . 


= 


W. 


Verlangt; Erfahrene Preparers und Mädchen für 
Maſchinen-Nähen. The Leader, 947 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mehrere Maſchinenmädchen, auch welche 
zum Lernen. 604 W. 14. Str. 

Verlangt: Weſten-Trimmert. 107 Haddon Ave., 2. 
Flat. modi 
Enten OEL 

Verlangt: Maſchinenmädchen, Taſchenmacher und 

ining Näherinnen an Coati. 9 Thomas Str., Ede 
Wood Str., 3. Flat. 


Verlangt: Nunges deutiches Mädden um in der 
Bäderei zu helfen. 3133 Wallace Str. 


Verlangt: Kleidermaderin und Lehrmädchen. Mrs. 
Madjad, 734 Clpbourn Ape. 


Verlangt: Mädchen von 14 Jahren. Mup en X 
ſprechen. Floriſt, 688 N. Clark Str. — 
Verlangt; Mafhinen: und Handmädchen an We— 
ſten. 741 Elt Grove Ave. mdi 


Verlangt; Maſchinen mã dchen an Rniehofen; Le: 
trieb mit Dampftraft. 868 N. Lincoln Str., nahe 
North Ande., 3. Floor. 


Verlangt: Storemäbden in Bäderei. Gute Ver: 
fäuferin. 1100 Milmaufee Une. 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an⸗Kna⸗ 
ben⸗-Röcden; auch Mädchen zum Lernen. 868 N. Lin— 
coln Str., nahe North AÄbe, 1. Floor. 


» Verlangt: Handnäherin. 168 Willow Str., oben. 
fonmo 


Verlangt: Dperators an Pelziwaaren; Dampftraft. 
3. Höllender, 136—140 W. Yale Str. imo 


Verlangt: Operators an Pomwer-Mafhinn, für 
weiße Näharbeit. Ekenjalls folhe zum Lernen. Stetiz 
ge Urbeit und guter Lohn. 581 Sedgmwid Etr. 

4ap,im 


Saudarbeit. 

Verlangt: Deutfches Mädchen für Hausarbeit. 310 
Wels Str., Biderei und Gafe. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Kinder und 2. 
Hausarbeit. Guter Lohn. 28 Sedgwid Str., Ein: 
gang an Bethoven Place. 

Berlangt: Köchin und 2. Köchin für fhönen Some 
merplaß; chbenjo Haus: und Kühenmänddhen. 1814 
Wabaſh Ave. 


PBerlangt: Junges Mädchen fitr leichte Hausarbeit 
und einem Kind aufzupaffen. 1141 Milwaufee Uvc., 
im Store. e 
Nerlangt: Ein Mädchen zum Geihirrwaihen im 
Reftaurant; Tagarbeit. 1219 Milmautee Abe. 


" PVerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; muß zu Zochen verftehen; feine Wäfdhe. 643 
N. Hoyne Ave, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Farnilie. 56 Alice Place, zwifchen Leavitt 
und Milmaufee Ave. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
1067 Miltvautee Ande. er, 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 11 Chalmers Place. 


Verlangt: Fin älteres Mädchen für leichte zweite 
Arbeit. Kein Wafchen. Guter Lohn. SINN. Clark 
Str., 1. Flat. 


“ Berlangt: Starkes Münden, welches feine Arbeit 
iheut. Hoher Lohn. 1652 Milmarntee Une. 


Verlangt: Mädden, 2 in der Familie. 4. Haus: 
hälterin. Reine Wäfche. Mädhen für Reftaurant. 372 
Garfield Ape. 

Berlangt: Deutihe Frau mittleren Alter für all: 
gemeine Hausarbeit. Guter Lohn. Gute Heimath. 21 
Mohamt Str. 

Verlangt: 100 Mädden für Privatfamilien. Mrs. 
Koeller, 31 Clybourn Ave. 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1910 N. Robey Str. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnliche" 


Hausarbeit. Melaugblin, 409 Roscoe Str. 


Verlanat: Starkes Mädchen zum Gefhirrwaicen, 
auh 2. Köchin. Reftaurant, 663 S. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 
853 Wentworth Ave. 1% 


DVerlangt: Aunges Mädchen: für Leichte Hausarbeit 
und auf ein Kind zu adhten. 1126 Belmont Ane. 


Verlangt: Deutiches Mädgen für Qausarbeit und 
Küche. Lohn $. 211 Fremont . NE — f 

Verlangt: Ein Küchenmäddhen. Wm. Kraemer, 32 
E. Ban Buren Str. 


Perlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. Guter Lohn für bie 
richtige Perfon. 50 W. Divifion Str. 

Verlangt: Mädchen für Rücenarbeit. Guter Lohn. 
62 W. Randolph Str. 

Verlangt: Mädden von 18 bis 20 Jahren. Nadzu: 
fragen Montag und Dienftag, 2 in der Familie. 314 
Sheffield Abe., 2. Floor. 


Berlangt: Starkes Mädden für Hausarbeit. 21 


Eugenie Str., Ede Mohawt Str. 


Perlangt: Für gewöhnliche Hausarbeit ein junges 
oder großes Mädchen. Yuter Lohn. 20 24. Etr., nahe 
Wentiworth Ave. 


"Berfangt: Deutjches Madchen für leichte Hausar— 
beit. Braucht nicht zu waſchen oder zu kochen. Kleine 
Familie. 1731 Sherman Place. momift 


Verlangt:; Gutes Madchen für allgemeine Haus⸗ 
Arbeit. 4541 Greenwood Abe. 

Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 34 Bine Grove Abe. 

Verlangt: Cine ältere Frau in’s Haus; gutes 
Heim. Borzujprehen 159 Fifth“Ave. 


Verlangt: Rindermädgen. 954 Milwaufee Abe. 


Berlangt: Rindermädden. Rahzufragen 1031 Mil: 
waulee Ave. —E 
Verlangt: 2 Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Sohn 3 und $4 die Mode. 959 Elybourn Ave. . 
mo 


Perlangt: Eine gute Köchin, guter Cohn, und eine 
Short Order-Köhin bei Naht. 49 N. Clark Str., 
Germania Gafe. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 95 IN. California Apve., nahe North Alpe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 3 
in der Familie. 34.00. 911 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hauds 
arbeit. 457 Grand Ave. 

Berlangt: Gutes Mäddhen für Küchen- und Haus: 
arbeit. 650 N. Halfted Str. modi 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, welches. zu 
Haufe jhlafen fann. 4219 Wabajh Ane., 2. Flat. 


Verlangt: Frau zum Geihirrwalden: blos den 
halben Tag am Sonntag. 41 €. 13. ‚Str. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer Pris 
vatfamilic von Griwadhienen. Lohn $1.00 per Woche, 
363 Dalley Boulevard nahe Harrijon Str. mdi 


Derlangt: Gutes Mädden für allgemeine Yaus- 
arbeit; feine Hausreinigung. 4723 Calumet Ape., 2. 
Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
6043 Center Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Sausarbeit; 
Sohn 8.0. 493 Aullerton Uve. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
409 Lincoln Ave. 


Verlangt: Gin ftarles Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; fein Hausreinmahen. Sick, 1737 Des 
ming Place, 14 Blod weitlih von N. Clart Str. Li— 
mits Car. modimi 

Berlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. Zweites Haus weitlih von Evanfton Ave. 14 
Noscoe Str. midimi 

Verlangt: Eine Haushälterin für Wittwer, mit 6 
Monate altem Kinde. Frau mit erwachſenem Kinde 
nicht ausgeſchloſſen, die mehr auf gutes Heim als ho⸗ 
hen Lohn ſieht. Rachzufragen Dienſtag, zwiſchen 11 
und 12 Uhr. 519 W. 15. Str., Panzer. 


PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. yamilie von 
Dreien. $. 347 €, North WAbve., 1. fiat. 


Berlangt: Mädchen für den Dining Room und 
zum Geihirrwafden. 321 Clybourn Ave. 


Verlangt: Junges, ſiarkes Mädden für Hausarbeit. 


137 Well Str., Ede Ontario Str., Saloon. 
. famobi 


"Perlangt: Mädeen für Store und leichte Haufar: 
beit. Mub zu Haufe fhlafen. 226 Milwaukee Ave., 
Store. faıno 


Verlangt: i deutfche Mädchen für Store: und 
ausarbäit. —— 137 Weit Ban Buren 
tr., im Store, ſamo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine und zweite 
Hausarbeit. Köchinnen. Guter Lohn. 31 €. > * 


Verlangt: Gutes deutſches Wädchen für allgemeine 
usarbeit. Kleine Familie. Referenzen verlangt. — 
159 Vernon Abe. ſonmo 


Verlangt; Köchinnen, Mädchen Je t, 

derte „bei bo: 
———— — ——— 
W das 


Verlangt: Mädchen für Reſtaurant, F —— 
a hit 
Köhinnen, ziveite Mädden, Mädchen. für —* 
Kg Be 
. Hoher Lohn. 5 ezogen 

nad 3155 | Indiana Abe. . rg Kap,Imt, 

Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine aus ar⸗ 
heit. Keine Waſche. Keine Hausreintgung. Kleiner 
Haushalt. Lohu $. 540, 44. Str., nahe Grand Bou: 
levard. modi 

Verlangt: Fra od Waſchen. 8 
— Frau oder Mädchen zum ſch 

Verlangt: Mäpden für leichte Hausarbeit. 38 
Evergreen Ave. 

Verlangt: Gute Wittmer al3 Haushälterin für 2 
PVerfonen. Nahzufragen nah 6 Uhr Abends. 633 N. 
Raulina Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädden für Hausafbeit. 883 
Garfield Ade., Bäderci. modi 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 429 
Gleveland Ape., 1. flat. 

Verlangt: Gin deutjdes junges Mädden. Kann 
zu Sanfe jchlafen. 411 Cleveland Ave. 


Verlangt: Deutſches Madchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 205 Fremont Str. x —e 

Terlangt: Müdcden für allgemeıne Hausarkeit, 255 
Biifel Str., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 175 GenterStr. 

erlangt: Junges Mäpden für leichte Hau?arbeit 
und in Mäderei mitzuheljen. 379 W. Ban Yurcn 
Str. F 

zerlangt; Mädchen für leichte Hausarbeit, daß zu 
Hauſe ſchlafen kann. 172 E. North Ave. er 

Verlangt: Mädchen und Frasen für Hausarbeit. 
Stetige Pläße. 510 Sedgwid Ste. 

PVerlangt: Gin anftändiges Mäpden für Hausat— 
beit. Guter Lohn. Kleines lat. 205 Webfter Ane. 

modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 

fein Kochen. 350 Ya Salle Ave. modi 


Stellungen fuchen; Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Wäfhe ins Haus. Arbeit gut geliefert, 
73 N. Halftev Str., Cottage. 


Geſucht: Plãhe zum Waschen außer dem Haus. — | 
S 820. Nachzufragen 528 Cleveland Ave. 


42 Keenen Str. modi 

Geſucht: Saubere Frau wünſcht Wäſche in oder 
außer dem Haufe anzunehmen. Grabert, 777 NR. 
Halited Str., Hinterhaus. 


Geſucht: Junge deutfche Frau fucht gute Stellung. 
Mrs. Weber, 91 Mohawt Str. 


Geſucht: Eine ältlihe Fran juht Stellung für 
Sausarbeit. Mrs. Meyers, 313 W. Chicago Ave. 


Geſucht: Zwei Mädchen ſuchen Stellungen für all: 
gemeine Hausarbeit. 2028 N. Ajhland Ave. 


GSefuht: Junge Wittwe juht Stelle als Haus: 
bälterin bei einem Mann mit 1 oder 2 Kindern. 6 
Sherman Str. modi 


Geſucht: Frau mit zweijährigem Kind ſucht Stelle 
als Haushälterin; geht auch auf's Land. 363 Lar—⸗ 
rabee Str. 


Geſucht: Erite Klajfe Köchin fuhrt Stellung in 
Sommergarten, Reftaurant oder Saloon. Adr.: Q, 
153 Abenpdpoft. . 


Gefucht: Alleinftehende ältlihe Frau fuht Stel: 

lung für irgend eine Arbeit. 1814 Wabaſh Ave. 
Wäſche ſauber gewaſchen. Frau Hartick, AlOrchard 
tr. ſamo 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


BlueFront SaleStables. 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 75 bis 100 Pfer⸗ 
de und Mähren. paſſend für ſtödtiſche Arbeiten,. 
arm: oder Zuchtziwede. Preije rangiren von 3% 5i3 
100. Alle Sorten gebrauhter Gefhirre, billig. Dor: 
delte Farm-Geſchirre, 810. Billige Farm- und Bro: 
cery⸗ Wagen. Finn EMchhillips. 4175 Emerc!d 

Ave., ein Block vom Stod-Yards⸗Einganc 
2lay,ImX 


ierd⸗ mit Corns und tranten Fuhen geheilt durch 
Prof. John D. Fitzgerald, 4923 Cottage Grove Ave. 
Phone 21 Oakland. 10ap,imX 
Zu verkaufen: 2 gute junge Deliverppferde, billig. 
298 6. North Ave. 
Zu verkaufen: Gutes jchinarzes Delivery: u. Bugs 
abpferd. Guter Läufer. 412 Elybourn Ave. 


3ı verlaufen: Fäte Great Dane Ruppies und 
Mutter, ale Brindel, jeder $2. Bis Dienitag Abend 
— Verziehe Mittwoh. 432 Wentworth 
be., oben. 


Zu_verfaufen: Ein leichter Bäderwagen. 567 ®. 
14, Str., binten. 


Zu verfaufen: Wanen. Billin für Baar, oder gegen 
Seu zu vertaufhen. Dunley, 1722 State Str., hinten, 
mobi 


Ein neuer Top-Wagen, ohne Nüd: 
1 Anzufehen 790 Milwantee 
Ude, im Leder-Geihäft. fajoıno 


Hunderte bon neuen und Second Hand Magen, 
Buggies, Kutichen undGeichirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preife. Sprecht bei uns vor, Menu 
Ihr einen Bargain wünjht, Thiel & Ehrhardt, 305 
Wabaſh Ave. 19aplintx 


Gelbköpfige mexikaniſche Pavageien. 38.00. Kacm- 
pfer's DBagel:Laden, Nr. 88 State Sir. San, 1jX 
en — —— —— —“ 


Zu verkaufen: 
ſicht auf den Werth. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur $R5, ſchönes Upright Piano, 85 monatlich. 
Aug. Groß, 592 Wells Stri, nahe North Ave. Maplw 


— — 


Kaufs⸗ und Vertaufs-⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Eine Store-Einrichtung. Nachzufra— 
gen 400 Roscoe Str. Kohlen-Office. 


Die beften Geidihränfe zu niedrigften Preifen, von 
925 aufwärts. Sabath Safe Eo., 158 Filth a — 
Zap, Im 


Mostito- 


Zu verfaufen: Garpenter Xool3 und 
famo 


Frames. Spuus, 152 €. Erie Str. f 


Perſönleches. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik. 2 Tents das Wort.) 


Betanntmahungde StadtChicagn. 
UnlagenfürAipfall- ZJZerftörung. 


Departement für Deffentliche Arbeiten, 
Ghicago, 24. April 1901. 

Auf Grund eines don dem Stadtrath der Etadt 
Ghicaao am 14. Xanuar 10901 gefaßten Beſchluſſes 
werden von der Stadt Chicago bis fyreitag, den 21. 
Mai, 11 Uhr Vorm., A. D. 1901, Angebote entgegen 
genommen für den Bau einer Anlage für die Berltö- 
rung don Abfall und Kericht von einer Kapazität von 
einhundert Tonnen täglid, auf einem Grundftüd 
wie die Stadt Chicago beftimint, wie fie den in der 
Office des Departement? für öffentliche Arbeiten, 
Zimmer 221, City Hal, aufliegenden Anforderungen 
entſprechen. 

Bieter müſſen ihre eigenen Pläne und Spezifikatio— 
nen vorlegen. ⸗ 

Anacbote wmüſſen auf Formularen ausgeſtellt ſein, 
die beſagte Office liefert und an beſagtes Departe 
ment adrefjirt werden, überjchrieben: „Bropojals for 
Deftruction Plant“, und von zwölfhbundert und fünf: 
jig (1250) Dollar Baar oder von einer beglaubiaten 
Ventanweifung vom jelben Betrag auf eine verant: 
mwortlihe Pant, die in der Stadt Chicago. ihr Ge: 
ihäft hetreiht und zahlbar an die Order des Con: 
mislioner of Public Works, begleitet ſein. 

Der Kommijjär füc öffentliche Arbeiten behält fi 
das Net vor, jedes einzelne und alle Angebote zu 
beriverien. . 

Kein Angebot wird berüdfichtigt, wenn die betref: 
fende Partei nicht dem Kommijjär für ——— Ar⸗ 
hbeiten genügnd Beweiſe detbringt, daß ſie Erjah— 
rung in dieſer Klaffe Arbeit hat und finanziell be: 
fähigt ift, den bejagten Kontralt und die Spezifita- 
tionen erfolgreich auszuführen, falls ihr folder Konz 
tratt zugeiprodhen wird. < 

Gejellfhaften oder Firmen müſſen ihre indipiduel- 
len Namen jowohl al3 den Namen ihrer Firma mit 
Adrejje angeben. . 

2.6.McGann, 
Kommiſſär der Deffentlichen- Mrbeiten, 
QTuch % W. Blodi, 
Hilf3:Kommifjär der Deffentlichen Arbeiten. 
24,26,9apl1,3ınai 


Galifornia und Korth Pacific Küfte. 

Judſon Milton Erturjionen, mittelft Zug mit fpes 
gieller Bedienung, durhfchreude Bullman Touriften- 
Schlafwagen, ermöglicht Bajlagieren nah California 
und der Bacifictüite die angenehmfte und bifigit 
Reife. Bon Chicago jeden Donnerftag und Sam: 
ftag dia Chicagn & Milton Bahn, über die 
„Scenic Route“ mittelit der Kanjas City xad der 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder inzedht 
vor bei der Nudjon Alton Ercurjions, 349 Meränctte 
Gebäude, Chicago. WeHK* 


Alerander3 GeheimpolizeisAgentur,. 93 Filth _Wpe, 
Ale Privatangelegenheiten unterjudt u eh: 
gefanmelt. Schwindeleien aujgededt. Stets erfolg: 
teich. Privat, Rath frei. Map, Im 


Büdermeifter, Achtung! — Hiermit 
dab ih meine Bäder-Seimath pyom 1. i an n 
1132 Milwaukee Ade, verlege. ©.:te Borieut:, fowie 
en und dritte Hände ftet3 an Hand. —Ahtunganofl 

beodor Stranger. . fonmodi 
Mietde und Schulden aller Urt 
Shlchtzahlende Miether binaußs 


jegt. Keine Gebühren, wenn nicht 8 
Ye A ion, 


Telepbene Mm 
dne tolleftirt für arme Lente, Simmer 4], 
‚ Mus* 


Löhne,. Noten, 
prompt falettirt. 


85 
92 LaSalle Str. ä 


⸗ * 6 iafi 5 - 
een a Saga. Bug u 
- Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das 2 


rs D 
zut Kenntniß, ' 


. 
vor 


. —*X EU 

- irgend ft taufen - oder 
ver 5 u % an Hinze⸗ 

— Käufer und Be er follten perſonich 
bo et feine, Briefe zu jenden—Räufer“ 
—— leinerlei Gebuühren, ſondern empfangen alle 
Auslunft und Dieufte gänzlich koſtenfrei. Jeder wird 
börlih und reell behandelt. „Hinke*, Gekä'ts- 
maller, 59 Dearhorn Str. - 17ap,ImtX 


1 


Zu verkaufen: Gute VBäderei mit feinem Icecream⸗ 
Batlor, bilig. 737 Diverjey ‚Boulevard. 
280 


Zu kaufen geſucht: Guter Saloon. Adr. F. 
a S 


gu verfaufen: Flottgehender Saloon, grokartiger 
Umſatz, feiner Whiskey-Verkauf, ſichere Exiſtenz für 
thätigen Manm,. Gigenthümer zicht jih vom Gejchäft 
surlid. Arthur, 148 Etate Str. 


Zu verkaufen: Gutgehender Grocerploden, large 
Leafe, großer Vorrath. $35 Einnahme, täglih. Hier 
ift eine Gelegenheit, jchmell reich zu werden. Arthur, 
148 State Eir. 


Zu verlaufen: Gin Reftaurant, muß hente verkauft 
werden, fein eingerichtet. Eigentbümer bat andere 
Gejhäfte und fann diefem nit mehr vorftehen, — 
Arthur, 143 State Str. ä 
Zu berfaufen: Gin Barberfhop, autes Gefchäft für 
einen Deutihen. Arthur, 148 State Str. 


, 3u derfaufen: Billig, ein ausgezeihneter Saloon 
im Mittelpunft der Stadt: jegiger Figentbiimer will 
fi vom Geſchäft — Nachzufragen bei 
Varrett & Barrett, Kinzie und State Str. modi 


Bu verfaufen: Gandy:, Balery: und Grocerb: 
Store. Guter Pag für einen Vöhmen, der Deutid) 
und Englifh fpricht. Gehe nah Deutihland. Keine 
Agenten, Adr.: 2. 435 Abendpoft. 


e taufen deſucht· Salosn: Adr.: F. 
poſi. 


296 Abend: 


gu verkaufen: Hand Saunden, Urſache: 
laiſens der Stadt. 2632 Princeton Ave. 


Hu verfaufen: Guter fein ausgeftatteter Butte:jbep 
mit der beftn Kundſchaft. Großartige Gelegenheit, 
ihnell reih. zu werden, Gigenthümer ift gezwungen, 
nah Deutihland zu gehen. Arthur, 148 State Str. 
— verlaufen: Guter Schuhſhop. 2923 Wentworth 
Ave. 


Zu verlaufen; Reſtaurant mit Electric Fan Gin: 
— Einnahme täglich 812 bis 315. 149 E. North 
Ave. 

Zu verkaufen: Krankpeitshalber G-ocero, Dilifaie's 
fen:, Zigarren und Candyſtore. Die bifte Lage. 
Nordfeite, Ihöre Wohnung, biliig, tägliche Einnasme 


wegen Ver: 


Zu verfaufen: Gutgehender Saloon: gute Lage für 
Farmerverfehr. 708 N. Halfted Str. Maplw 


"u verfaufen: 5 Kannen Milh-Route,. Zu erfra= 
gen 769 N. Winchefter Ape., 2. Flat. 


Zu verfaufen: Eine Flafehenbier-Ronte, Verd und 
Wagen, billig. Nahzufragen: 1058 Welt 69. Str. 
jonmo 


Yu verkaufen: Guter Gd-Saloon, wegen Aufgabe 
des Geſchäfts. Adr.: 2. 452 AUbendpoft. jonmo 
Zu verlaufen: Saloon und Neftaurant, gute Lage, 
alter Plap. 5124 ©. Dalfted Str. fajonıojajo 
Zu verfaufen: Saloon, Gde Elart und Halfted 
Str: „Scharfe Ede”. Billig wenn fofort. Maplıv& 


gu. verfaufen: Kranfheitshalber, ein gutzaklendes 
Reftaurant an RN: Clark Etr. Apdr.: D. 663 Adend: 
doft. 24ap 1mX 


Su verlaufen: Groceryaeichäft, alter Plag, mit gu= 
ter Kundihaft, guter Ginrigtung, Pferd und Wıs 
gen, 00 Fuß Lot, mit 2 Gebäuden, alles für EU), 
ift halb verjhentt. Neglin & Jenjen, 119 LaSalfe 
Str. 3ap,imX 


‚gu verfaufen: Gute Gelegenheit für Saloon-Ge: 
Ihäft fann nahgemwiejen werden duch Agent hisfiger 
Brauerei. Zu erfragen: 144 Garfield Boulevıcd, 
mweitlich von State Str., Abends nah 6 Uhr. ſamo 


Zu verfaufen: Billig, unter guten Bedingungen, 
gleiiseroeisäit, gut gehend und fein eingerichtet. — 
überes naczufragen bei Unton Schauer, 
Str. 4ad, doſamo, Im 


Zu verfaufen: Gandoftore mit 3 Rannen Milhroute 
und Bäderei. 6083 State Str. frjamy 


u verlaufen: Bilfig, ein qutgehendes Sc 'ojier: 
Berhäft im Mittelpunkt der Stadt. Chad. Pruds, 
199 S. Elart Str., Bajement. 24cp, ine 


Geihhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Ein guter Iediger Cakebäcker, mit 8700, 
als Partnet für eine gute Bäcerei. Adr. G. H. 311 
Abendpoft. modi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Boardinghaus, guter Platz für 7 
Frauen. Nachzufragen 813 W. 22. Str. 

Zu vermiethen: Store, Barber vorgezogen, wurde 
als Barber-Shop für die legten 8 Jahre benutzt. 899 
N. Whipple Str., Ede MWabanjia Ave. 


Zu_vermicthen: Gute Ede für Saloon. Sädtrel:- 
Gde MW. North Une. und 40. Ave. Gute Gelegenheit 
für eine unabhängige Brauerei. 


Zimmer und Board. 
(AUnzeiven unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
u vermiethen: rontzimmer mit Board an 1 oder 
2 Herren. 150 Larrabee Str., nahe Divijion Str. 
jonmo 
Zu vermiethen: Syreundliches Frontzimmer; billig. 
241 Wels Str. ſamo 


Zu miethen und Board geſucht. 
Anjeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Ein kleiner Store mit Woh— 
nung, paſſend für Delikateſſen-Store, auf der Nord— 
feite. Adr.: G. O., 23 Wright Str. 

Zu miethen geſucht: Z oder 4 Vorderzimmer zu 
4 bi3 7 Dollars. Kann beſte Empfehlungen geben. — 
Mes. Eihhoff, W E. Blachhawt Str. 


— — — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Triplet Pile Cure! ! 

Ein unfehlbares Heilmittel für Hämorrhoiden. Für 
drei Arten Beiden (äußerliche, blutende, judende) ein 
befonderes Präparat. Schachtel mit 12 Suppofito: 
tien 50 Gents. Zu haben tn allen Upotheten ſowie 
bei Emil Zvbel, 506 Wels Str., Ede Eciller, 

Nap, ſadi dolm 
. E. Lawrence, Zahnarzt. 100 State CE 


Frau 
lap, im 


über Garjon, Pirie, Scott & Eo. 


Dr Ehlers, 186 Wels Str, Spezial-Arzt. — 
Gefhleht3:, Haut:, Plut:, Nierens, Leber: und Mas 
oenfrantheiten jehnell geheilt. Ronjultaiion und Uns 


tefjuhung frei. Epreditunden 9-9; Sonntags 9-3. 
. anf? 


* Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer :Rubrif, 2 Cents bus Bort.) 


Sründfihen enaliihen Sprachunterricht ertheilt 
Berren und Damen Prof. Moeller, 795 N. Ha.fted 
Straße. momiſa 

Schmidt's Tanzſchule, 601 Wells Str. — Klaſſen⸗ 
Unferricht 2 Ceuts. Schluß-Ball am 15. Mai in 
der Nordſeite-Turnhalle. Aaplmox 

Academyof Muſic, 568 N. Aſhland Ave., 
2. Flat, nahe Milwaukee Ave. Erſter Klaſſe Unter— 
richt in Biano, Violine. Mandoline, Zither und 
Guitarte. 50 Cents. Alle Eorten Inſtrumente zu 
haben. Wholcjale-Preiie. Mian,1jX 


Gefunden und Berloren, 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


7 


Verloren? Ein geſchorener weißer Pudel. Beloh⸗ 
rung 810. 1302 Belmont Ave. 


Finanzielles. 
tAnzeiaen unter dieſer diadrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ehne Koͤmmiſſion. — Louis Freudenberg vır: 
leiht Pridat-Kapitalien von 4 Bro). an ot Roms 
mijjion. Vormittags: KRejidenz, 377 R. Hopne \ine.. 
Cde Cornelia, nahe Chicago Ye. Nahmittıgs: 
Ditice: Zimmer 341 Unity Yipg., 79 ze 

9 


Geld" zir. verleihen auf Chicago ‚Brundeigenthum, 
in Summen von $2000 und darüber, zu 5, 5f u. 5j 
Sinfen, ohne Koınmiljion oder Untoften. Prompte 
2evienung Ih dezchle alle Auslagen 


Henry Ban Bliffingen, 
Main, loor,. 88 24 Str., gegenüber Citp Hall. 
—— 12ap, Im* 


Erſte garantirte Gold⸗Mortgages. in Beträgen von 
4900-5000, feine Untoſten. : 
Rigarvl.-Roh& Go, 
171 LaSalle Straße, Ede Monroe Strahe, 
Zinimer 814, Flur 8. 19jan!® 


Geld zu verleihen an Danten und Herren mit fe= 
ge Anitellung.: Privat. Keine Hypothet. Ri:drige 
aten. Leichte Übzahlungen. Zimmer 16, 86 Wiribs 
ington Str. ap, im& 
u berleihen: $1000 auf Chicago Grundeigenthum, 
e-Mortgage, privat, Adr. D. 437 Abendpoft. 


—. 


verleihen: Privat: Gelder opne Rommiffien auf 


jutes Grundeigenthum billig. 2.  Arrington, 
er ag Ba 
Beivart 


Id «uf Grunds@igentbum zu 4 und 5 

BDrogent; Abyabi alle 6 Monate. Schreibt i 
Re | 
Geld zu billighen- feihen. Sppotbeten 
t un vertan e — * 

odet vertaufen will, komme, Eifer, 115 DearbornStr. 
25 6ap,Imt, jamomi 


En Briiag Krim — 


I 
4 

5 er TS m 
na —RB 7 - 


98 19. | 


DAT RRITIE: 


und: — 9 * 
'2 Cenis das Wert) 


Munde; 


verfaufen: egend Michigans, Ader, 
ui BIN Le Alan Sur, Buie, Qi 
unter Pflug, Re olzland, k t h 
4. Grm, 7 ©. Elarf Str, — RR 
2lap Im? 


Zu bertaufhern: Gute Farmen mit voller Einrid: 
tung, gegen Chicag:er Grundeigentbum. 119 LaSıle 
Str., Zimmer 32. l6ap,Imx 


Rordweitieite. 


gu derf’aufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Käufer, 
Pajement, Attic, Badezimmer, Gas, Glojetz BEx ; 
81400 aufwärts zu den leichteften Zablungen :;nabe 
verjihiedenen Straßenbahnen; ofien jeden Tag. Otto 

Dobraih, -Effton, Belmont und Galifornia “pe. 
13ap,jamomitr, im 


Nordieite. 


gu verfaufen: Gin jhönes Doppelhaus, 150 bei 25, 
an Gaft North Ave., nahe Elybourn Uve., mit allen 
modernen \mprovements, fhöne Veranda; die feinite 
Gelegenheit, fein Geld zu inveften; aud ift eS ver— 
bunden mit einem Saloon, der mit verfauft werden 
fonn. Apr.: D. 679 Ubendpoft. 


_3u berfaufen: Haus an Diverjey Boulevard. 4 
Zimmer. $1500. 737 Diverjey Boulevard. 


Zu laufen geſucht: Eine moderne, 3 Zimmer lange 
Gottage mit bewohnbarem Bajement, auf Zahlung 
von 8250 jahtlich. Rördlich von Belmont Abe. und 
öftlich don Roben Str. Adr. F. 238 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Vrid:Refidenee, großer "Bargain, 
ganz jhnell. 737 Diverfen Blod. a 


« Güdf:ite, 


gu verlaufen: Cottage von 6 Zimmern auf der 
Sudjeite; gut erhalten; mit allen Straßenverbejs 
ferungen; $1200. Adr.: U. 151 Abendpoit. 


Südweitjeite. 

Zu verkaufen: Eine Brick Cottage , Enaleiwood 
8 ‚immer, Badezimmer, Furnace, Gag, su Baar‘ 
$1500 lange Zeit. Apotbete, 5900 Wentworth Ave. 

modi 

a 

Zu verlaufen: Haus und Lot. 7433 S, Green Str. 

ſaſonmo 

—— — — — —— 

Berĩichiedenes. 

Habt Ihr Häuſfer zu verkdaufen, zu vertauſchen ode 

ꝛ er 

BER Kommt für gute Reiiltate zu uns, 

Wir haben immer Käufer an Hand, — Sonntags 

oifer don 10—12 Uhr Vormittags.— 
Richard A. Koch KCo. 

New Vork Life Gebäude, Nordoit:Cde YaSale und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur &, 

1205, 2* 


$1000 auf Grundeigenthum zu leihen defucht. Adr, 
. X. 155 Abenppoft. 
„Zu verfaufen: Sübiches Elmhurit Heim, billig, auch 
—* Votten. Nachzufragen 131 Lake Stri, in 
„Midget.“ 
— — — —— — — — — — 


Geld auf Möber, 
(Anzeigen unter diefer : 1 2 Gents das Wort.) 


8: Id! ®:i»} 
Brauchen Sie welches? 


Chicago Finance En, 
85 Tearborn Str., Zimmer 304, Tel. Central 1060, 


und 
459 W. North Ave. nahe Roben Str., 
Zelephon Weit 6li. Zweiter Floor, 


Wir maden Darlehen in großen oder kleinen Bes 
tragen auf kurze und lange Zeit auf Möbel, Pianos, 
Bierde und Wagen, Waaren, Gintihtungen, Saläre,. 
Venjionen oder irgend weiche andere Sicherheit. Abs 
ahlungen arrangırt nad Euren LUınauden, jo daß 
br jie ohne Undeguemlichleit oder Aerger einhalten 
tönnt. — Die Saden bleiben in Eurem ungeiörten 
Lejig. Keine Veröffentlihung. Feine Grlundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 

Wera Ihr irgend einer anderen Darlehen: Company 
fhulder und Gucr Kontrakt gefällt Eu nit io Brr 
zahlen wir e5 für Euch ab und geben Guy weiteres 
Baarge!d, wenn Ihr es wünſcht. 

Unſere Weſtſeite⸗Office iſt offen bißs 8 Uhr Abends 
für die Bequemlichkeit für Leute, die auf, der Rord⸗ 
ieitjeite wohnen, jo daß jie nit ua) der Stapt hin⸗ 
unter nn brauchen und jo Zeit und Fahryeld 
ſparen. —Wenn es Euch nicht paßt, voczuſpeechen, 
ſchreibt oder telephonirt Central 1050, oder Weſt 611, 
und wir fhiden unjeren Vertriuensmann zu Gud. 
Steuern find fällig; wir fireden Euch das Geld vor. 


Sei uns wird deutich geiprocen. 


Hebt diefe Anzeige und Wdrejfen auf, fie fommen 
mouhmal jeher zu ftatten. 


Ghicago Finance &o., 
& Dearborn Str., Zimmer 304, Tel. Gentral 106%, 
und 
40 W. North Une, nahe Robey Str., e 


Telephon Weſt 611. Zweiter Floor. 
Tap, im 





Geld! 


Geld zupverleihen 
tn Summen von $% bis $200. 

an gute Leute beileren Standes, auf Möbel und 
Bianos, ohne biejelben zu enıfernen, zu den biligs 
fien Raten und leichteften Bedingungen in der Stapdt, 
zahlyar nach Wunjch des Borgers. Zhr könnt jo Dich 
Zeit haben wie Jhr wollt, wenn jrüher abbezapit, 
befomnt Jhr einen Kakatt, dies’ gebin wir Guc 
igrijtlih. Keine Nawfrageı werden gemacht bei 
Nachbarn oder Berwandten, Alles ift ftreng' verjchiwies 
gen; Ibe genieht diejelbe börlihe Behandlung, wie 
der Saufmann vor feiner Bank, Bitte fpredht bor, 
ehe Ihr anderswo bingeht. E3 ift unbedingt zothe 
wendig, wenn hr borgt, dab Ihr zu eincm derz 
antwortligen Geihäft geht. Wir halten Eure Bapie- 
re in unjerem Bejig und geben jie nicht al Sicher⸗ 
beit, fire Geld zu borgen, wie manche in Diefem Ges 
ſchäft, jo bdraucht Ihr keine Bange zu haben, Dak 
Ihr Eure Sachen verliert, unjız Geihä,t iit Ders 
antwortlid und lang etablirt. Wir haben alles 
deutiche Xeute, die Euch alle Auskunft geben, 


Das einzige deutiche Gejchäft in Chicago, 
Gagle 2oan &o., Dtto ©. Boelder, Danager, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34, 

Ede Randolph Str. Tapx* 


2.8. Grend, 
18 SaSalle Straße, Simmer 3 


Geld zu verleiber 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen w. f. u 


Kleine Anleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezualität. 


Wir nehmen Euh die Möbel nidt weg, wenn wir 
die Anleihe mach⸗n, fondern lafjen Diejelben 
in Eurem Bejig. 
Wir leihen au Geld an Solde in gutbezapiten 
Eiclhungen, auf deren Note. 
Wir haben das größte Ddeutjhe Gejhäft 
in der Stadt, 
Ude guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns 
wenn Ihr Geid baben wollt. 
Ahr werdes es zu Gurem DBortheil finden, bei mis 
vorzuipreden, ebe Ihr anderwärts bingeht 


Die fiherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugeſichert. 
u. 8. Frend, 
198 LaSale Straße. Zimmer 3. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Span Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
Zimmer 12, Kaymarket Theater Building, 
%K1W. Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leiden Euch Geld in großen und Fleinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. —Terlehen können zu jeder Zeit gematt 
werden. —Theiljahlungen werden zu En 3. an⸗ 
*genommen, wodurd die KRoften der Anleihe verringert 
werden 
Chicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und BE 5 

ap 


10ap, 14% 


Chicago Credit Gompany 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. : 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzaͤhlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Bianos, Pferde und Wagen. Epreht bei uns wer 


und, jpart Geld. 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 1jun® 
Branh:Office, 54 Lincoln Ade., Late View. 


Halt! Weffeiters! Halt! . 

In 181 W. Madijon Str., Zimmer 321, über 
MWoolf3 Kleiderladen, künnt Ahr Geld auf Möbel ges 
liehen befommen. Meine Raten und Gejhäftsverfahs 
ren find diejelben wie „Down: Tomn*. l5apimt,2 
— — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Adolph H. Wejemann — MiClellann, Allen & 
BWejemann, deuticher Advolat, allgemeine Rechts 
prarid; Spezialität: Grundeigenthunsfiagen, gericht: 
the Dokumente, Brobatjahen, Zeftamente und aus: 
ländijche Erbichaften. 83, 163 Randolpp Str. (Metro: 
volitan Blod). lieu,6m& 


Auguf H Rreiling, Rebtsanwalt.—AUle 
Rehtsiahen prompt beiorgt. Zimmer 710, 120 Ran: 
dolph Eir.; Mohnung 650 Otto Eitr. 30:3, 1m! 


Billiam Henry, deuticher Aovotat. Ylge- 
meine Rechtspraxzis. Ronfultation frei. Zimmer 704, 
134 Monroe Str. 2my In? 


"genrd & Robinfon, beutfhe Monaten, 
Abend-Dffice: 7 bis 9, Süpdoft:Gde North Une. und 
Larrabee Str., Zimmer 9. Tap, im? 


8. 2. Eichenheimer, deuticher Adpofat, praftizirt in 


allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Deaiborn Str. 
a 4f6,2* 


$red Blotke, Rebtsanmalt. 

Alle Rehtsjahen prompt bejorgt.—S :ite 3 
Unity Building, 79 Dearborn Etr. Wohnung: 105 
Dsgood Str. W0b;* 


— 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
— — BE) 


Zu verkaufen: Billig, wenn fofort genommen, gute 
Gas: Range, Ga3-Dfen, 12 Stühle, 4 Tiihe, Der» 
ierte Gas-Firtures und Glas-Waaren, pajiend für 

Toon. 107 Fifth Ase., Salasn. 

berfaufen: lor-Möbel, Bett, Spiegel, Ted⸗ 
pide, — — Waſch aber, Vordangeſtangen. 
Wi⸗s conſin Sit. 
vertlaufen: Sofort, Möbel. ſehr dillig. wegen 
Bei, ce. - b -. ’ * 





Wir 
behandeln 
nur 
Xranßhei. 
ten der 
Männer. 


-kuricen, 
um 
permanent 
kurirt 


k 


Wir find der Anficht, daß kein Mann groß und mweife genug ift, das ganze fyeld der 
medizinischen Wiffenjchaft und der Chirurgie zu bemeijtern. Viele Aerzte haben diefes zu 
thun gefucdht, find aber mil Rejultaten konfrontiert mworden,mwelche gewöhnlich enttäufchend 
für fie jelbft und oft unglüdlic für die Patienten ausfielen. Aus diefer Urfache ents 
Ichlojjen wir uns, gleich bei dem Beginn unferer profefjionellen Laufbahn unjere Praxis 
euf eine einzige Klajje von Krankgeiten zu bejchränfen und dafür Kuren zu erfinden und 
zu vervollflommnen. Wir behandeln deshalb nur, twa3 wir abjolut ficher find zu heilen. 
Baricocele (Krampfaderbrud), Striftur, Blutvergiftung, Impotenz (Unver: 
mögen), verlorene Mannestreft und verwandte Krankheiten und Schwächen der 
Männer. Der Behandlung und Kur nur diejer Krankheiten haben wir die beiten Jahre 
unferes Sebens geweiht. Unjere Sprech: und Operationszimmer find mit den neueften 
Inftrumenten ausgeftattet, welche jo nothiwendig find in der modernen Methode der Be= 
handlung. Unfere Zeugniffe, profeffionell und finanziet, find von den beften Bürgern 
Ehicagos und Umgegend, welche von uns furirt und giücdlich geworden find. Wir erfus 
chen jeden Tranfen Dann, daß er unjere Methode unterfucht und fich überzeugt. Wir ges 
brauchen feine fogenanten Specifics, eleftrifhe Gürtel oder andere betrügerifche 
Erfindungen, welche fo oft heutzutage angewendet werden. Unjere Bildung, Erfah: 
rung und unfer Gewifjen verdammen alle jolhe Duacdjalbereien. Wir behandeln jede 
Krankpeit einzeln und wifjenfhaftlih, wir paffen genau darauf auf, und vorfichtig ver- 
folgen wir die Symptome mit wechjelnden Mledizinen, Durch jedes Stadium, ünd mir 
fegen unferen guten Namen auf das Resultat. Die Krankheiten, die in unfere Spezialis 
tät einbegriffen find, werden unten ausführlicher angeführt und verdienen von Aedem 
forgfältig gelefen zu werden, der medizinische Behandlung braudt. 


Daricocele (Krampfaderbrun). 


Was aud) immer die Irfache von Varicocele fein mag, die fchädlichen Rejultate find ga 
befannt, als daß fie noch weiterer Ausführunng bedürfen. &3 ift genug, wenn wir fogen, 
taß e3 den Geift bebrüdt, den Körper jhwächt, das Nervenfpitem foltert, und zulest zu 
vollftändiger Erfhlaffung ‘führt. Wenn Sie ein Opfer viejes Uebel3 find, dann erjuchen 
wir Sie, nad) unferer Office zu fommen, wir werden Ahnen dann unfere Methode erflä= 
ren. Menn Sie Die Methode verjtehen, dann werden Sie fich nicht tvundern, dab wir in 
ben legten 12 Monaten iiber 300 Fälle turirt haber. Die Schmerzen hören fofort auf, 
Geihmwulft und Entzündung laffen bald nach. Das angefammelte Blut wird von den vers 
größerten Venen vertrieben, dieje nehmen fchnell ihre normale Größe, Stärke und 
Kraft wieder an. Alle Zeihen von Krankheit und Schwäche verjhiwinden, um Kraft, 
Stolz; und Mannbarkeit Pla zu machen. 


Striktur. 


Es macht nichts aus, wie lange Sie an Striktur litten, oder wie viele Aerzte Sie 
enttäuſcht haben. Wir werden Sie kuriren, ſobald Sie zu unſerer Office kommen, nicht 
etwa mittelſt Schneiden oder Sondendehnung. Unſere Behandlung iſt neu, originell und 
vollſtändig ſchmerzlos. Sie löſt die Striktur vollſtändig, entfernt Hinderniſſe in der 
Harnröhre. Sie bietet allen unnatürlichen Ausflüſſen Einhalt, beſeitigt Entzündung, 
reduzirt die Vorſtehe-Drüſe, wenn vergrößert, reinigt die Blaſe und Nieren, kräftigt die 
Organe und ſtellt wieder Geſundheit in jedem Theil des Körpers her, welcher durch die 
Krankheit angegriffen iſt. 


—A 


Weil dieſe Krankheit ſo wirklich ſchrecklich iſt, wird ſie gewöhnlich der König der gehei— 
men Krankheiten genannt. Sie kann erblich oder zugezogen ſein, wenn das Syſtem erſt 
damit vergiftet iſt, dann drückt ſich die Krankheit durch Eczema, rheumatiſche Schmerzen, 
ſteife oder geſchwollene Gelenke, kupferfarbene Flecke am Geſicht oder Körper, kleine Ge⸗ 
ſchwüre im Mund oder an der Zunge, wehen Hals, geſchwollene Mandeldrüſen (Tonſils), 
Ausfallen der Haare oder Augenbrauen und zuletzt Knochenfraß aus. Sollten Sie dieſe 
oder ähnliche Symptome haben, dann konſultiren Sie uns ſofort. Wenn wir nach einer 
Unterjuchung finden follten, daß Ihre Befürdtung unbegründet ift,jo werden wir Ihnen 
das fofort jagen. Aber wenn Ahr Syitem vergiftet ift, dann werden wir Ihnen das offen 
und ehrlich fagen und Ahnen den Weg zur Wiederherftellung zeigen. ‚Unjere fpezielleBes 
handlung von Plutvergiftung if thatjählich das Nejultat' eines Lebenzftrdiums, fie ift 
von den leitenden Nerzten Europas und Amerifas gutgeheißen. Sie enthätt feine gefähr⸗ 
lichen Droguen oder ſchädlichen Medizinen irgend einer Sorte. Sie geht zu der Wurzel 
der Krankheit und zwingt die Unreinheiten aus dem Körper. Sehr ſchnell verſchwindet 
jedes Zeichen und Symptom für immer. Das Blut, das Fleiſch, die Knochen und das 
ganze Syſtem wird gereinigt und zur vollſtändigen Sefundpeit zurüdgeführt, und Der 
Patient ift wieder im Stande, feinen Verpflichtungen und Vergnügen nachzugehen. 


Impotenzʒ. 


Männer, Viele von Euch ernten jetzt die Früchte Eurer vergangenen Sünden. Eure 
Mannestraft ift im Berfall und wird bald vollftändig verjhwunden fein, wenn Ahr nicht 
bald etwas für Euch thut. Ihr habt Feine Zeit zu verlieren. Impotenz, wie jehr viele 
andere Krankheiten, fteht niemals ftill, entweder Ihr bemeiftert die Krankheit, oder die 
Krankheit bemeiftert Eucdy und füllt Eure Zufunft mit Glend und unbefchreibbarem Web. 
Wir hahen fo viele derartige Zuftände behantelt, daß wir jo befannt mit denjelben jind, 
als Ahr mit dem Tageslicht. Einmal von uns furirt, werden Sie niemal3 mehr mit 
nervöjer Schwäche, erjchöpfter Lebenskraft, Gnergielofi ofeit, Abneigung gegen Gefell: 
ſchaft, Gedächtnißſchwäche, Nervoſität und anderen Symptomen beläſtigt, we Euch 
Eurer Mannbarkeit berauben und Euch unfähig machen, Euren Geſchäften, Vergnügen 
und Verpflichtungen nachzugehen. Unſere Behandlung wird alle dieſe Symptome beſeiti— 
gen und wird Euch wieder zu Dem, was die Natur Euch beſtimmte, zurüdführen, näms 
lich: als geſunder, kräftiger, glüdticher Main, mit vollfommenen körperlichen, geiftigen 


Fakultäten. 
Medizin frei Dis geheilt. | 


Wir laden überhaupt folche mit chronischen Uebeln Behaftete nad der Anftalt ein, 
die nirgends Heilung finden fonnten, um unfere neue Methode zu verjuchen, die alö uns 


fehlbar gilt. . z 
Konsultation frei. 


State Medical Dispensary 


Er Sidwell-Erhe Siale und Van uren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


"Dffice-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, u. von 6—8 Uhr Abends, 
Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


Brudleidende 


fowie alle an Ber- 
kümmungen dei 
Nüdgrats, der Beine 
und Fübe Leidenden 
werden mit meinen 
Pa Beh Som 
Bruhbärder. verſchiede 
ante Leib, Nine, (5 
abelbräße, Gummiltriimpfe 
Krüden, künftlihe Be 
VBejonders empfeble ib 
n erfundenes 


aß 


Brudband, meldes einge: 
führt 
= ag 
— aan wird und eine 


ift die Folge eines kranken Magens, dert wenn der 
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su bleiben. 


Schlechles Plul 


gefeinniß des Rechisanmalts. 


Roman von John A. Seys. 


(Fortfegung.) 


DMeil fuhr nach dem Temple zurüd, 
hatte aber große Mühe — e8 mar 
Sonntag — einen Belannten aufzu- 
treiben, der ihm einen Empfehlungs= 
brief an Sir Benjamin geben fonnte. 
Mit diefem ausgerüftet, ging der junge 
Rechtsanwalt nad) Eufton Square, wo 
der Richter wohnte, und beitand darauf, 
ihn zu’fprechen. Er fand ihm vor ei- 
nem behaglichen Feuer, eine feine Zi- 
garre rauchend und in einen franzöji- 
Ichen Roman vertieft. 

„nreue mich, Sie zu fehen, Mr. O’- 
Brien — bitte um Entfuldigung, ich 
mollte jagen, D’Neil. Sie waren einer 
ber NRechtzbeiftände de3 armen The- 
figer bei der geftrigen Verhandlung, 
nicht wahr?“ 

„a, Sir Benjamin, und ich bin ge= 
fommen, um |hnen mitzutheilen, daß 
wir, fozufagen zufällig, den Menfchen 
ermittelt haben, der Sir Richard Bol- 
dons Teſtament in Lady Boldons 
Schreibtiſch gelegt hat.“ 

„Was Sie ſagen!“ rief ſeine Lord— 
ſchaft in dem großen Lehnſeſſel auf— 
fahrend. 

„Ja, wir haben ihn: es iſt der Be— 
diente Frederick Boldons.“ 

„Aha!“ 

„Er behauptet — oder er hat wenig- 
ſlens bei einer Gelegenheit behauptet, 
— er habe das Teftament auf Befehl 
Lady Boldons in ihren Schreibtifch ge- 
legt, aber das ift unglaubhaft, und ich 
hoffe, bemweifen zu fünnen, daß e& eine 
Lüge ift.“ 

„Wenn aber das Teftament feinem 
Herrn in die Hände gefallen war, ma- 
rum hat e8 diefer nicht zum Vorfchein 
gebraht? Warum bat er es in Laby 
Boldons Schieblade-verbergen laſſen, 
da er doch beſorgen mußte, daß ſie es 
vernichten würde, falls ſie es zufällig 
gefunden hätte?“ 

„Ich bin der unmaßgeblichen Mei— 
nung, daß es nur ſehr kurze Zeit dort 
gelegen hat. — Aber ich bin heute 
Abend gekommen, um Sie zu bitten, die 
Verkündigung des Urtheils gegen mei— 
nen Freund Theſiger“ — der gute 
Menſch legte einen beſonderen Nach⸗ 
druck auf die Worte: meinen Freund 

— „um einen oder zwei Tage hinau?- 
zufchieben. ES erfcheint außerordentlich 
unglaublich, daß IThefiger diefen Men- 
Ihen — fein Name ift Ducrot — ans 
gefliftet Haben fol, das Teftoment dort 
zu beriteden, und aller Wahrfcheinlich- 
feit nach ift der Mann, der Ductot das 
Teftament gegeben, auch der Mann, der 
Felir um’8 Leben gebracht hat.“ 

„Aber IThefiger hat fich doch felbit 
fhuldig befannt!“ rief der Richter auf- 
geregt. 

„Er ift zuerst — vor Lady Boldon 
aufgefordert worden, fich zur Anklage 
zu erklären,” entgegnete O'Neil. „Ich 
bin jet überzeugt, daß Beide unfchul- 
big find.“ 

Der Richter fuhr fichtlich zufammen. 

„sa, Sir Benjamin, Beide unfchul- 
dig, und doch twiefen die Umftände da= 
rauf hin, daß der Eine oder die Undere 
fhuldig fein müffe. So hielt fchließ- 
lich, bon diefen Umftänden getäufcht, 
jedes von den Beiden den anderen Theil 
für den fchuldigen. Ihefiger bildete fich 
ein, Lady Boldon habe Felir zu be- 
täuben verfucht und ihu dabei zufällig 
um’3 Leben gebracht, und da er nur da= 
rauf bedacht war, ihr die Schande und 
bie Geelenleiden einer Berurtheilung zu 
erfparen — die ihr fehr wohl den To= 
besftoß hätten geben fönnen—beichloß 
er, fich mie ein Schuldbemwußter zu be- 
nehmen und, falls er verurtheilt würde, 
die Strafe über fich ergehen zu laffen. 
Und Lady Boldon, die mahrfcheinlich 
glaubte, daß Alles, was ihr Geliebter 
auch inmer getban haben mochte, in 
ihrem nterefje gefchehen ei, mar eben- 
fall3 bereit, fich felbft zu opfern... .“ 

„Wirklich, Mr. O Neil,” unterbrad) 
ihn hier der Richter, „Ihre Gefchichte ift 
ſehr Scharffinnig, und fie fann vielleit 
auch wahr fein — mas ich bon Herzen 
hoffe —, aber ich halte mich nicht für 
berechtigt, fie anzuhören, außer in ord=- 
nungsmäßiger Gerichtsverhandlung.“ 

„Ich bitte um Verzeihung, Mylord,“ 
ſtammelte der junge Irländer in einiger 
Verwirrung, aber der Richter unter— 
brach ihn gutmüthig zum zweiten Mal. 

„Hat nichts zu ſagen, Mr. O'Neil — 
hat gar nichts zu ſagen. Ich will die 
Urtheilsverkündigung bis zum lehten 
Augenblick aufſchieben, und wenn Sie 
glauben, ſeine Unſchuld beweiſen zu 
können, ſo thäten Sie am beſten, einen 
regelrechten Antrag auf Wiederaufnah— 
me des Verfahrens zu ſtellen.“ 

DMeil dankte dem Richter und em— 
pfahl ſich. Hierauf ging er zu Mr. Pe— 
rowne und traf mit Hilfe dieſes Herrn 
einige Vorkehrungen, die ſich auf die be— 
vorſtehende Beſprechung mit Monſieur 
Louis Ducrot bezogen. 


XXV. 
Terence O'Neil zeichnet 
ſich aus. 

Am folgenden Montag Morgen noch 
vor Tagesanbruch war Terence O’Meil 
auf und angekleidet und zu der Unter— 
redung mit Ducrot bereit, von der er 
ſo viel erwartete. Eins hatte er jedoch 
bergefien. Wie ihm jeßt einfiel, war eg 
nothivendig, einen Zeugen mitzunehmen, 
bamit der ranzofe feine eigenen Worte 
fpäter nicht wieder ableugnen fonnte, 
und als der geeigneifte zu diefem Zwece 
erichien ihm jein Freund Ramwfon. So 
mußte er fich noch bis zehn Uhr aebul- 
ben. As er fi) um diefe Zeit zu Raiv- 
fon begab, gelang e8 ihm ohne Schwie- 
tigkeit, diefen zu überreden, mit ihm 
auf die Suche nach Ducrot zu geben. 
In Alton Street wollt jedoch Niemand 
recht wiffen, mo „Mr. Ducrot” tar, 
und als fi) nad) einiger Ueberredung 
—— bereit Tuben R nes 3 
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Zwei grohe Leiden 


ſcheinen allenthalben ein Erbtheil der 
menſchlichen Familie zu ſein, 
nämlich 


Rheumatismus 


Neuralgie. 


Dieſe Leiden werden jedoch geheilt 
durch das Meiſterheilmittel 


SL 
Jakob's Del. 


„Der Kleine Satan, diefe Julia, hat 
den Spitbuben jhließlich doc; noch ge= 
warnt,“ jagte D’Neil zu feinem Freun- 
de und ftellte fobann einige ragen, die 
die Thatfache an’s Licht brachten, daß 
Ducrot Turz nah adt Uhr ein Tele- 
gramm erhalten hatte. 

„Ein wahres Slüd, dab ich etwas 
Derartiges vorausgefehen babe,“ ſagte 
der Jrländer zu Kamwjon. „Wir mol» 
len ruhig nach den Temple zurücteh- 
ren und eine friedliche Zigarre rauchen. 
Sch erwarte nämlich in fürzefler Zeit 
e:ne Nachricht vom Bolizeiamt.” — 

Obgleich Lady Boldon dag Mädchen 
in ihrem Zimmer bejchäftigt hatte, bi3 
der im Haufe befindliche Brieft aften 
zum lebten Mal für den Tag geleert 
worden war, hatte fie Julia nicht daran 
hindern fönnen, am Montag Morgen, 
fomwie das nädtte Telegraphenamt ge= 
öffnet. war, eine Depefche abzufenden. 
Als Ducrot diefe erhielt, fam er zu dem 
Schluſſe, es möchte beffer für ihn fein, 
fi für den Augenblid unfichtbar zu 
machen und erjt nad Alton Street zus= 
rücdzufehren, wenn fein Herr iwieder ge= 
fund war. Deshalb padte er alle feine 
Habjeligfeiten in einen Koffer, jchleppte 
diefen in den Hausfltir und wartete, 
bi3 Jemand vorüberfam, den er bitten 
fonnte, ihm den Koffer zu tragen. 3 
dauerte aud nicht lange, fo fam ein 
Mann auf der anderen Geite der Stra- 
Be angefchleuhert; der fo ausfah, als ob 
ex nicht mwilfe, wie er die Zeit todifchla= 
gen folle. Ducrot klopfte an's Fen— 
ſler, öffnete ſodann die Hausthür und 
winkte dem Manne zu, herüberzukom— 
men. Nach einigen Zögern folgte diefer 
auch der Anforderung, und Ducrot bot 
ihm fünfzig Pfennige, wenn er ihm den 
Koffer nad; einem in der Nähe gelegenen 
Bahnhofe tragen wolle; aber der Tran 
zofe mar doc) einnigermaßen über: 
rafcht, daß der Fremde den Koffer ohne 
Weiteres auf die Schulter lud, denn er 
mar befler gefleivet, al3 er zuerjt den 
Eindrud gemacht hatte, und fo verließ 
Ducrot das Haus, ohne Jemand unter 
feinem Dache ein Wort zu Jagen, 

Nachdem er feinen Koffer im Auf: 
bewahrungsraum für Handgepäd ab» 
gegeben hatte, entließ der Kammerbie- 
ner feinen Träger, um nunmehr einen 
Spaziergang durch einige Stille, anjıan= 
dige Straßen anzutreten, die etwa eine 
Meile von Ulton Street entfernt lagen. 
Dabei mufterte er alle Häufer, woran 
ein Zettel mit den Worten: „Zimmer zu 
bermiethen” hing. In einige biejer 
Häufer trat er ein, aber er |chien eimas 
jhmer zu befriedigen zu fein, und erjt 
ncchdem er über eine Stunde aefudyt 
hatte, fand er etwas feinem Geihmad 
Entjprechendes, worauf er fih nad 
dem Bahnhofe begab, um fein Gepäd 
zu bolen. 

Kaum hatte der Franzofe fein Ge- 
fchäft mit Frau King, feiner zufünf- 
tigen Hausmirthin, abgefchloffen und 
das Haus verlaffen, al2 zum zmeiten 
Mal an ihre Thür geflopft wurde. 

„Wenn’s einmal anfängt zu tröpfeln, 
dann gieht’3 auch gleich,“ meinte Frau 
Sting bei fich, ala fie die Küchentreppe 
binanftieg. „Sch möchte wetten, das ift 
ſchon wieder Jemand, der meine Zim—⸗ 
mer beſehen will.“ 

Und ſie hatte Recht. 

„Ich habe ſie ſoeben vermiethet,“ 
ſagte Frau King zu dem etwas ſchäbig 
gekleideten Menſchen, der auf ihrer 
Thürſchwelle ſtand. 

„O, das ſieht meinem Pech ſo recht 
ähnlich,.“ antwortete der Andere. 

„Wann werden fie denn wieder frei?” 

„Das weiß ich nicht. Der Herr hat 
fie zunächft auf vierzehn Tage genom- 
men.“ 

„Der Herr, 
bin?“ 

„sa, der nämliche.” 


dem ich eben begegnet 


„Ra, das ift aber doch wirklich Pech! 


Wenn ich zehn Minuten früher gekom— 
men wäre ... Nun, ich empfehle mich 


Ihnen, Madame.“ 


Monfieur Ducrot‘ wäre fehr über- 
tafcht gemejen, wenn er bei diefer fur- 
zen Unterredung hätte zugegen fein 
fünnen, denn ber Fremde, der fo ent- 
täufcht that, daß er die Zimmer nicht 


mebr befommen fonnte, var fein An= 


derer, alö der heruntergefommen .auß- 
fehenbe Mann, der. ihm den But: 
nad) dem Bahnhofe getragen hatte. Der 
Menjh nahm: re leb —— 
ntereſſe am Thun und Trei 
Bye — wem na vẽ 


nad} dem andern in a ler Ent- 
fernung gefolgt und — ſchlie hlich 
wie wit geſehen haben, vergewiſſeri, 
baß-er. fich im feiner Annahme, Ducrot 
babe endlih Zimmer gemiethet, nicht 
geirrt hatte. 

Somie er die wenigen Worte mit 
Yyrau King gemwechjelt hatte, ging der 
fhäbig gefleivete Menfh nah dem 


näciten Zelegraphenamt und jchidte | 


eine Depeche an den Borftand des 
Hauptpolizeiamtes. Bon hier aus flog 
die Meldung ohne Berzug nad dem 
Temple, und die Folge war, daß Du- 
erot, al& er, nach einem in aller Ruhe 
eingenonimenen Frühſtück nach feiner 
Ti hung zurüdkehrte, dort zu feiner 
gecßen Veftürzung zwei Herren traf, 
die in feinem Kleinen Wohnzimmer auf | 
ihn warteten. Einen von ihnen kannte | 
er, da D’Neil gleichzeitig mit Mr. Bol- 
don und feinem Bedienten in Roby 
Chaſe geweſen war; der Andere war 
Mr. William Rawfon. 


Eomie er fie fah, machte Ducrot auf | 


dem Abſatz kehrt, allein DO’ Neil war zu 

tafch für ihn. Er glitt zmifchen ihn und 

bie Thür, verfchloß fie und fteckte den 
Schlüſſel in die Taſche. 


Verblüfft ſah Ducrot erſt den Einen 
und dann den Andern an, aber als er in 
ihren Zügen nichts ala eine grimme | 
Befriedigung las, wurde er todtenbleich, | 
auf bie | 


faltete Die Hände und jant 
Kniee. 


Tritt zu verfeßen, nur mit Miüde un- 
terdrüdtte, „Itehen Sie auf und hören 
Sie, mas mir zu Jagen haben. 

waren am borigen Sonnabend 
Schmwurgericht — ich habe Sie gefehen 


— und Sie hörten zu, mie ein unfchul= | 


diger Mann verurtheilt wurde, und 
Lady Boldon ebenfo unfchuldia auch 
faft verurtheilt worden märe, und doc) 
haben Sie den Mund nicht geöffnet, 
um fie zu reiten. Bah! 


auf!“ 
(Fortjegung folgt.) 


Zofalberidt. 


Die engliihe Bühne. 


im Studebafer - Theater 
eröffnet bie Laftle Square Opera 
Company heute bie 86. Woche ihres 
Auftretens in Chicago. Zur Auffüh- 
rung gelangt die Operette „Pirates of 
Denzance”, Tert von Gilbert und Mus 
fit von Sir Artdur Sullican. Diejes 
Bühnenivert erlebte feine Premiere 
nicht, wie ber „Mitado” und bie ande- 
ten Operetten Sullivans, in London, 
fondern in New York. Der berühmte 
Londoner Komponift befand fi im 
Winter 1879—’80 zum Befuch in der 
öftlichen Metropole diefes Landes, Er 
batte das neue Wert mitgebracht und 
benugte feine freie Zeit zum Feilen an 
vemjelden. Am Sploeflerabend, den 
31. Dezember, 1879 fand die Premiere 
im Fifth Avenue Theater zu New York 
ftatt. Dieſelbe geſt fauele ſich zu einem 
durchſchlagenden Erfolge für das Werk 
wie für deſſen Aufführung. Sullivan 
erntete an jenem Abend einen ſeiner 
größten perſönlichen Triumphe; er 
wurde faft unzählige Male vor bie 
Rampe gerufen. Seitdem ift das hu— 
moroolle Bühnenmerf allerorten, auch 
in Deutfchland, viel gegeben morben. 
Die Eaftle Square Opera Company 
bat es bier in der legten Saifon, aber 
nur in bier Vorftellungen, dargeboten. 
Seht ift eö neu einftudirt und jorgfäl- 
tig neu injzenirt morben. Frl. Maub 
Lilian Berri, Frl. Maud Lambert und 
die Herren Reginald Roberts, Willtam 
Pruette und Frant Moulan haben Die 
Hauptrollen inne. Für die nächlte, am 
6. Mai beginnende Woche befindet Tich 
die amerifanifche Opertte „Tar and 
Tartar“ in Vorbereitung. Die Caſte 
Square-Geſellſchaft bringt ihre Win— 
terſaiſon am 27. Mai zum Abſchluß. 
Alsdann ſoll eine neue komiſche Oper 
von ihr hier erſtmalig dargeboten und, 
falls ſie anfpricht, längere Zeit hindurch 
gegeben merben. Henry W. Sapage, 
der Unternehmer der „Eaftle Square 
Eo.“, ftelt in Auzfiht, daß er die 
Opern- und Operetten-Darbietungen 
derfelben in nädlter Saifon meit 
alanzooller, ala bisher geftalten wird. 
Alle die Szenerien, KRoftüme undRequis 
fiten, welche von ihm für das Gaftfpiel 
der ‚Metropolitan Englifh Opera 
Co.” angefhafft wurden, follen al3- 
dann-in den Vorftellungen der Caſte 
Square-Gefelfhaft zur Verwendung 
gelangen. 

Im Illinois-Theater ver— 
bleibt das von Leo Dietrichſtein einem 
Blumenthal'ſchen Schwanke und ande— 
ren derartigen deutſchen Bühnenwerken 
nachempfundene Luſtſpiel „All on 
Account of Eliza“ nur noch in dieſer 
Woche auf dem Spielplan. Frl. Klara 
Lipmann als flotte „Schoolma'm“ und 
Louis Mann als protziger Präfident ei— 
ner Dorf-Schulbehörde beluſtigen die 
Beſucher von der erſten Szene der Bor- 
ſtellung an bis zur letzten; ſie konnten 
in der vergangenen Woche allabendlich 
bor ſehr gut beſuchten Häuſern auf— 
treten und werden vorausſichtlich auch 
in dieſer letzten Woche ihres Gaſtſpiels 
den nämlichen glänzenden Erfolg er- 
tingen. Die nähfte Attraktion des 


Hämorrhoiden 
geheilt. 
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„Stehen Sie auf, Sie Schuft!” rief 
Terence, der feine Neigung, ihm einen | 
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meflung von Brillen und QAugengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft dur ein pajjendes Gla3 auf den Normals 


punft erhößt. 


Unſere Preife für auf Beftelung gemadte Brilfen und 


Qugengläfer find niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Bill Bin Du leidend? 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Dr. Pufhelt. 
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Nhenmatismus - Kur: 


lindert alle yälle in einigen Stunden und heilt in ein paar 


Tagen. 
und Streuzweh, Gicht, 


Illinois⸗Theaters if bie Heroine May | 
Mannering in der von Paul Leicefter 
Ford gefertigten — ee 
des hiftorifchen Romanes „Xanice Mes | 
redith“. 

Powers' Theater. Der Lon— 
doner Charakterdarſteller E. S. Wil— 
lard eröffnet heute feine dritteund Iete 
Gaftjpielmoche. Heute, Montag, Diens- 
tag und Mittwoch Abend, wie auch in 
ber Camftag Matinee, will er al 
„zbe Middleman“ auftreten, am Don- 
nerfteg, Freitag unb Samjtag Abend 
in „Ihe Brofeffors Love Story“ und 
am Samftag Nachmittag als „Iom 
Pin“. Am Donnerftag Abend der 
nächfien Woche wird in Bomers’ Thea- 
ter da8 nur auf drei -Mbende berechnete 
Gafifpiel der Goodwin-Elliot Eo. in 
Shatefpeares „Kaufmann von Bene- 
big“ eröffnet werden. Goodwin will 
bie Titelrolle, feine Gattin, Marine 
Elliott, will die „PBortia“ ſpielen und 
die anderen Partien ſollen von ſo be— 
kannten erſten Kräften, wie Gifie Ells⸗ 
ler, J. E. Dodſon, Aubrey Boucicault, 
Henry Woodruff, Frank Weſton, zur 
Durchführung gebracht werden. Die 
GEeſellſchaft wird in einem Spezial— 
Wagdon reiſen, in zwanzig verſchiede— 
nen Städten im Ganzen 28 Auffüh— 
rungen von Shakeſpeares „Kaufmann 
von Venedig“ darbieten und hofft mit 
dieſer Gaſtſpiel-Hetzjagd recht biele Dol⸗ 
lars einzuheimſen. 


In MeVickers' Theater hat 
die Dramatiſirung von Caines Roman 
„The Chriſtian“ mit Edward Morgan 
in der Rolle des Paſtors John Storm, 
Frl. Katharine Grey als „Glorie 
Quayle“, John Maſon als „Horatio 
Drake“ und Frau Georgia Dickſon als 
„Mrs. Collender“ in vergangener 
Woche eine außerordentlich große Zug- 
fraft auggeiibt. Das padende Bühnen- 
merk wird mahrfcheinlich noch einige 
Wochen vor qutbefegten Häufern gege- 
ben werden fünnen. 

Dearborn- Theater ‚U 
Lady of Quality” lautet der Titel des 
intereffanten Biühnenmerfes, das ir 
diefer Woche von ber fländigen Dear- 
born-Theatergefelichaft zur Auffüh- 
rung gebracht wird. Das Schaufpiel, 
eine Bühnenbearbeitung des gleichna= 
migen Romane ber Schriftftellerin 
drances Hodgjon-Burnett, diente vor 
menigen Jahren der namhaften Schau⸗ 
ſpielerin Julia Arthur dazu, in der 
Rolle der „Clorinda Wilda re⸗ große 
Triumphe zu ernten. Hier wird Frl. 
Real Gelegenheit finden, ſich als wür— 
dige Nachfolgerin ihrer berühmten 
Kollegin in dieſer Rolle zu erweiſen. — 
Herr Guſtab Lüders, Komponiſt der 
Operette „The Burgomaſter“, befindet 


| 


fich jeit wenigen Tagen in Chicago und | 


ift gemeinfchaftlich mit dem Tertver- 
fafler Bert Lefion Taylor beichäftigt, 
die neue Operette, melche Mitte uni 
im Dearborn-Theater zur erften Auf: 
führung gebeacht twerben foll, jo zu ge= 
ftalten, daß fie womöglich einen noch 
größeren Erfolg erlebt, wie ſein letztes 
Bühnenwerk „Der Bürgermeiſter von 
Neu⸗Amſterdam“. 

Great Northern-Theater. 
Zum erſten Male in Chicago brachten 
geſtern die Unternehmer WardécVokes 
die Geſangspoſſe „The Head Waiters“ 
mit großartiger Ausſtattung und viel⸗ 
verſprechender Rollenbeſetzung heraus. 
Die Geſellſchaft beſteht aus fünfzig 
Perſonen. Als Hauptkräfte werden 
Luch Daly, Margaret Daly Vokes, 
Harry Vokes; Ge —— Thomas 
Evans, ‘oe fe Efielle Bird und 
Louis Roiwvers nambaft gemadt. Ein 
ftarfer, qutgefchulter Chor, unter Lei- 
tung bon Herbert Dillen, wie auch das 
QJurebo = Damenotchefter mirten mit. 
Die Pofle, al3 deren Berfafler Iho- 
ma3“H. Chilver? nambaft gemacht 
wird, meift 22 verfchievene Gejangd- 
und Inftrumental - Nummern auf. 

—  — — 


— Altes Geflecht. — Graf (flolz): 
„Don dem Alter meines Gefchlehts fün- 
nen Sie ſich kn feine Hesse mas 
waren 


u See Are ae | 
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Kurirt Br — — Steifſein, oo die 
i. Gents per Bo 


HICHESTER’S Al 


IYROYAL PILLS 


Die Originellen und Eule a 
NUnigadiin. Stets zuverläf $ 
fragt ben Mpotpeter für CME — 
Usn in rothen und goldfarbigen 
Slechbüchſen, verſiegelt mit blauem 
Band. Rehi keine Auderen. Wein ge⸗ 
ſa brliche Erfasm ittel und RNacha hmungen 
zurück. Kauft bei Eurem —— oder 
ſendet 4ets. in Briefmarten für 
kunft, Zenamifje und £ ‚Reliejjor Ladies,‘ in Eouvert, 
mit —— —8 Bitte, fhreiben Sie — 
ooo ihe * Zehen —* — ——— ern. 


* — J — Pk 
l5nov, mo, do,ja,1} 


Stade, nervöje Berjonen, 


‚pe 


jerlantvon en, Erebiben, Sittern, Herz» 
lopfen und fpiehten Träumen, by aus dem 
Zugendfreund‘ wie einfadp und billig — 
rankheiten, Folgen der auge endfünden, Kr 
aderbruch (Baricneele), erfch ——— und 
ande re mart · und beinverze hrende Leiden, ſchnel 
und dauernd geheilt werden können. — Ganz neues 
Beilverfahren. — Auch ein Kapitel über Berhütung 
zu großen Kinderſegens und deren ſchlimme Folgen 
entdali dieſes lehrreiche Buch, deſſen neueſſe Auf⸗ 
lage nah Empfang von 25 Gents BDrief marten 
verfiegelt verjandt wird von ber 


PRIVAT KLINIK. 181 Gth Ave., New York, N.Y. 


EHRLICH, 


ang — Spezia l⸗ 
rat. für Angen-, En, P 
4 Naien: und Salsleiden. Beilt Has 

A tarıh und Zaubheit nah neuefter und # 
Fa Ichmerzlofer Meihode. Künftiiche Augen, Brils 
5 len angepaft. Unterfuhung und Rath frei. 

J Alinit 263 Lincoln Ave, S—11 Um... 6-8 

u AbdE.; Sonntag 8—12 Im. Meitfeite-Sllinik: 
Noriw.:Ece Mılmantee Ave. und Divifion Str., 


; über National Store, I—4 Nam. limalj 


N. WATRY & CO., 
99 E. RANDOLPH STR., 


2 2 Deutihe Dptiter, 


Brillen und Mugengläfer eine Epezialität.— 
Kodatd, Ganıeras u. photograph. Material. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 ADAMSSTR., Zimmer 69, 
gegenüber der air, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anjtalt find erfahrene dbentihe Spes 
ziafiften und betradpten es als cine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen jo jhnell als möglid) von ihren Gebre en 
zu heilen. Sie heilen gründlıh unter Garamtie, 
ale geheimen Krankheiten der Männer, raten 
leiden und Menftinationsitörungen ohne Oper 
ration, Hautfrantheiten, Folgen von Selbits 
befledung, verlorene Mannbarfeit ze. Opera» 
tionen don erfter Slafje Operateuren, für radikale 
Heilung von Brüden, Areb3, Tumoren, Baricocele 
Godenkrankheiten) zc. Rontultirt ung bevor hr heis 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten ın unjer 
Pripathoipital, rauen werden vom Frauenarzt 
(Dame) behandelt Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scyneidet Died aud.— Stan * 
J. Eau bis 7 Uhr Abends; Sonntags 0 » : 


Zodesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deute 
fchen, über deren Tod dem GejundheitSamt zwiſchen 
geitern und heute Nachricht. auging: 


Qugren, Amelia, 9; 11 Sevgwid Str. 
Froit, Lillie, 29, 310 Fulton Str. 
SHebard, Caroline, 67; 309 ©. Halfte Ste, 
Wolf, Jacob, 19; &60 Potomac Ave. 


— — — — — — 


Scheidungsklagen 

wurden anhängig gemacht von 

gegen Alfred E. Walton, wegen Verlaſ⸗ 

des: Garrie gegen Kojeph Mehr, wegen graujamer 
Prhandlung; Lizzie M. gegen George Wm. Anderfon, 

wegen graufamer Behandlung; Harriet gegen Gas 

muel A, Moore wegen Ebebruds und graufamer Bes 

handlung; Laura gegen Kohn Wright, wegen Trunfs 

fuht; Emma M. gegen Charles Mallory, wegen Ders 

lafjung. 


Dlande F 


— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den M. April 1001. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Gerreide (Baarpreilt. — Gommeriweijen: 
3, IT. — een 
L ._3, Tl—i2}; Re. 2, 
(bart), 73—1dc; 27% Mais, Re. 2 
(geib), e: Nr. 3, 444 .—_ Safer, Rr. 2, 
(weiß), 274-2940; Nr. 3, 26)— öje. 
Shladtvich — Belle Stiere, 85:75-56.00 
ver 100 Pid.; beite 38 —— 75; Dafkaweine 
35.75—$6.00; Schafe 8.50.65 
Seslügel, Gier, Raistieiie und 
giide — „Lebende Truthühner, 58 p 548 
Hühner 9e; Enten 10e:; Gänfe $4. on. 
Dyd.; ruthüßner, für ie Küche Hergerichtet, ES 
per Rr.; Hühner 9—124c; Enten I0—1Ic; Bänje T— 
—8he per Rid.; Tauben, zahme, Bc—$l. 75 pr Dip. 
— Gier 114--12}e ver Dusd. —-Ralbfleiic, 
4-Te per Bid., je nah der Qualität, — Ausgewen⸗ 
dere LZämmer, $1.10-8.20 das "Stükd, je ne 
dem — 3 Ar ch * ect ifche, Pr. 1 Ta 
Fa — an e der Grasbegte, 
1% ver Bid.; Grofsicentel —38 der 
Kartoffeln, 3I—MBe per Buibel; Sud ariof⸗ 
fein. .3 2. 00 per Fab. 
riſche Fruchte — Aepfel. 5 der 
g ex Fab —— 
re Roh $I 


Tab; Bienen, 82.04.00 

—8 10-206 ver — 

32.00-85.00 per Rifte; 5* 

— —— Zitronen Pe. 50 Ber — 

Molterei: A E — Buttel, 

Dairy 15—1 x; pe 

12— * i VAe 

Be I, u our ane 
e.— erie f 

jun 2.50—8.0 per Brl.; win nt en x 

— eerrettig B. 
Comer 9 —— 
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FREE ER 


n weber in den Beſitz ber Elfenbe 
fnochen, noch der werihvollen Häute g 
langen. Alles, mas fie davon haben, 
ift die „Wufregung,“ nad; der Manche 
ein jo trampfhaftes Gelüfte empfinden. 
Andererſeits follen ſchon viele India⸗ 
ner an den nördlichen Küſten entlang 
dem Verhungern nahe ſein, lediglich, 
weil ihre Haupt-⸗Nahrungsquelle auf 
ſolche Art immer mehr verſiegt. Dieſe 
empörenden Umſtänden haben ſchließ— 
lich auch Beamte in Alaska veranlaßt, 
ſtrenge Gegenmaßregeln zu empfehlen. 

Es ſei hier noch angeführt, was ein 
Kenner kürzlich über diefen Gegenftand 
äußerte: 

„se größer ber Verkehr der melt- 
lichen Welt mit den hochnordifchen Ge- 
wäſſern wird, befto bedenflicher ver— 
tingert fich die Zahl der größeren PVer- 
treter bes thierijchem Lebens im fernen 
Norden. Die echten Wale find jchon 
beinahe ausgerottet, und e3 ift drin— 
gende Gefahr vorhanden, daß die Wal- 
rofe das gleihe Schidjal erleiden. 
Außer durch ben rein muthmilligen 
Scießiport, erhalten fie auch durch 
rüdfichtslofe Jagd arge Verminderung, 
ſowohl in alaskaniſchen, wie theilweiſe 
auch in grönländiſchen Gewäſſern, wo 
u. A. große Mengen als Hundefutter 
und natürlich auch wegen der Häute 


Pr 


Sweig:Läden $ 


3011 bis 3017 State 
©tr., nahe 31. 


501 bis 505 Lincoln 
Ave., nahe Wright: 
wood, 


219 u. 231 OD. Rorth 
Ave., jwiihen 2ar» 
zabee und Salfte» 
Straße. 


Offen bis 
‘9 Uhr 
Abends. 
0» 
Beim Schilde 
des großen 


ederräuf . 


L. Heilprin 2 Co.’s Sager von 
aan Damen-Suits und Indkets, 
! u 45c am Dollar. 


alle neueiten Moden, in der 
beftmöglichiten Weife gemadt 
Zailorsmade Suits für Damen, gemadht aus ganzwollener Storm: 
„-_ Serge und Homejpun, Jadet3 nett gefüttert, Röde in der- neueſten 
Ber gemacht, mit frlare Bottom, Bercaline gefüttert, 
tinoline zwiichengefüttert, Velveteen eingefakt — * 
Seilprin’s Wholcfale = Preis 87. 00, zu 


Damen-Suits, gemacht aus ganzmwollenen Frühiahrsſtoffen in hellen 
u. dunklen Farben; Jadeis neue Eton Facon, mit oder ohne Kragen; 


mit befter Seide gefüttert; Köde Flare oder Flounce, 4 98 
mit Perealine gefüttert; alle Bruit- = . 
Make — zu —* 

Tailor-⸗made Damen-Suits, einige ganz ſeidengefüttert. einſchl. Rod 
und Jadel, ungeſähr 150 Suits, neue moderne Frühjahrs-Suits, gie 
macht aus den beiten ganzwollenen Stoffen in braun, ſchwarz, Caſtor 


roth. und anderen beliebten Schattirungen, binahe al⸗ 98 
ie Gröhen und Rocklängen — Auswahl von dieſer 8* . 
Bartie zu 83.98, 37 08.................4 ! 
Bor Goct3 für Damen, lojer engl. Rüden und Front Jackets, Seiden⸗ 
futter, Glocken- oder Biſhop-Aermel, aus ganzwollen. 98 
Eobert Eidih gemacht — Heilprin's Wholeſale-⸗Preis 

— unſer Preis.............. .........******64 
Damen-Jackets, gemacht aus ganzwollenen Coverts und Cheviots, in 
Iohfarbig, blau und fhiwarz, alle gefüttert mit guter i 9 
Suͤal Futter, loſer oder anſchl. Ruͤcken, Bot Ftont J 
od. kurze Etonfacons, Heilprins Wholeſalepr. $3.75, zu. ? 
Koffetafeide Eton Nadetz f. Damen, tuded all over u. garnirt mit 
Broadeloth, dDurchiveg gefüttert mit Sidenfutter, neue A 98 
fhaped Wermel, alle Grögen -- Heilprin’s Wholefale: , 2 


E | 
Main.Store: 1901-1911 State⸗Straße, nahe 20fte. 


Zeit wirkt Wund 
und unfer lange Zeit Kredit-Syitem hat ficherlich Wunder gewirkt, das Samilien-£eben zu fördern wäh: : 


rend der leten vierzig Jahren unferes erfolgreichen Schaffens. Der Schatten von Kredit, der anderswo & 
geboten, wird hier zur Wirklichkeit durch S 


Unfer neues offenes Konto-Syftem! 


E3 Hat viele Vorzüge, die anderswo nicht zu finden find. Keine Sicher beit macht das auf Kredit Kaufen leicht. Keine Zinfen ober andere 
ertra Untoften. Keine Kolleftoren oder ärgerliche Bedingungen irgend welcher Art. Keine Hypothef, die unangenehme Bejuche bei 
Yriedensrichtern nöthio mat. Nur ein einfaches Anfchreibe-Konto. 


2 
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| 


pla 
— zuträgliche Getränk, 
dem er verlangt, zu erhalten, aber me- 


$ dreis 812,50, unfer Preißenunenanennnnnenennensenn 
Seidene Taffeta Kle 


fſeia Rüſche beſetzt, Inverted Plait Rad, alle Längen — Heilprin’s 


88.00, für nur ..... ....... rer 


Seidene Hleider-Nödfe für Damen, 


ider:Möde für Damen, um den unteren Rand mit Reihen von Taf: 


Wholefale: Preis 


gemacht aus jhmwerer Taffeta Seide mit dem alle 


t: 
neueften SFlaring Flounce, mit Rüjche von hübfhem Entwurf garnirt, alle Längen— Heil: 36.9 


prin’s Preis $10.00, zu 


Spezielle Preije 


3 36⸗ zöll. gebleichte Muslin⸗Re⸗ 
Muslin Fe fter, werth bis &c per fc 


nn Yard — Dienftag um 
Staple und 


8,30 Borm. — JJJ 
Standard 


Schürzen⸗ 
221 
2 


Engl. Outing Flanell, 


Duting Klancl— und dunfle ars 


ben, Die 106 - Bi 1 
dal 


Schürzen-Ginghams — 
— En rl EEE EEE EEE 


Binghams, Alle Farben, teine Be: 
fdräntung, Dienftag, 


8, 
Swift’s 
Cream 
Laundry 
Seife— 
10 Stüd für 


29€ 


Brook's Breakfaſt Co: 


Pillsbury'? beftes XXX Patent: Mehl, Pi 
Frl. 84.39; 244 Rid. Sad 53e 
me: Seal Uneeda | Yaundıy Stärke, itı Hleis 
Singer Wafer, nen Stüden, 
Vadet.......... ‚Be 3 Bo. für Ve 
y Seal Bremner's Feine Californier 4 
rabanı und Datmeal | Pflaumen, Pid 
Graders, Fand Santa Clara 
ver Wadıt | Pflaumen, per 10€ 
Inner ScalBremmner’s | Pfd 
— Craders, Feine fauch Aprikofen, 
das Pfd. 
zu 7 * — 10c 
um Star Gelatine, 
coa, die Büchie 9c ver Badet 10€ 
; .| Swift'® Flefh » Er- 
zo 5 * | traft, 2:1lna. 29€ 
Püchie für or | Yar für 
Ar mour!s Vanguel | Spezieller Java und 
fauch Sugar — ee — 4 Did. 
Schinken, ür 31.00, 
per Pfd 102€ | ver Pd 23c 


Die Hygiene des madfaͤhren 6. 


Gerade der Radſpori, der ſo viele An— 
forderungen an die Leiſtungsfähigkeit 
ſeiner Anhänger ſtellt, die ihre ganze 
Kraft und Ausdauer in Anſpruch 
nimmt, verlangt auch in hygieniſcher 
Beziehung eine eingehende Beachtung, 
da ſich ſonſt leicht die Vortheile des 
Radfahrens in ebenſo ſchwerwiegende 
Nachtheile verwandeln können. Eine 
Frage von weitreichender Bedeutung iſt 
zunächit die des Sites. Aufrechte Hal- 
tung tft vor allem erforderlich, um eine 
Krümmung der Wirbeljäule, die in 
jugendlihem Alter noch leicht möglich 
ift, zu vermeiden. Viel hängt aucd) von 
der Beichaffenheit des Sattel3 ab, der 
durch ungeeignete Form eftSchädiguns 
gen der inneren Organe herbeiführen 
fann. Die fogenanhten „Reitjättel” 
und „Schnabeljättel” find vom ges 
fündheitlihenStanbpunft aus entjchie: 
den zu verbammen. Der anatomifch 
zichtige Bau des Gaitels ijt Die aller= 
erite VBorbedingung für die Gejundheit 
des Radfahrerd. Cbenfo vermwerflich 
iwie dic genannten ungeeigneten Sättel 
find aud) die nach unten gebogenen 
Lenkitangen, die den Radfahrer zu ei- 
ner bornübergebeugten Haltung zmwin- 
gen, bie der Gefundheit ganz unzuträg- 
lich ift, und die äußerft hemmend auf 
die Entwidelung des Bruftumfanges 
einwirkt. 

DieFahrgeſchwindigkeit wird bei den 
einzelnen Radfahrern ſehr verſchieden 
ſein. Für den einen wird es eine Klei— 
nigkeit ſein, Strecken zurückzulegen, die 
wieder von einem anderen nur mit gro⸗ 
Ber Mühe überwunden werden können. 
Nur durch langjährige Uebung, die An— 
fangs auf ungefähr fünf Meilen be— 
ſchränkt ſein mag, kann der Fahrer 
nach und nach eine größere Leiſtungs— 
fähigkeit erzielen. In der erſten Zeit 
iſt eine Ueberſetzung von ungefähr 56 
bis 56 engliſchen Zoll am geeignetſten, 


ſpäter kann man bis auf 70 Zoll 


hinaufgehen. 

Beim Radfahren muß man vor al⸗ 
lem, was den Gebrauch von Flüſſigkei— 
ten betrifft, ſich auf das möglichſte Mi— 
nimum beſchränken, beſonders Alkohol 
Darf nur in ganz geringen Mengen ver⸗ 
wendet werden, ebenſo die in Frankreich 
oft gebrauchten ſtimulirenden Mittel, 


die eine allmälige Zerrüttung des Ner⸗ 


venſhſtems nach ſich ziehen. Nun iſt es 
ja allerdings beſonders im Sommer 
für den Radfahrer, der erhitzt und 
„ausgepumpt“ an irgend einem Rube- 
anlangt, jehr jchmwer, gleich 2 
na 


nigftens ſollte er vermeiden, kaltes Waſ⸗ 


fer ober kaltes Bier zu trinken, da da⸗ 
Durch fehr oft die allerfcäwerften Stö- 
zungen deö Gefunbheitäzuftandes her- 
-borgerufen. werben. Au mirb ber 
 BDurft durch folde Mittel nicht gelöfcht, 
vielmehr in- furzer Zeit mit erneuter 


fHiafeit zurüdiehten. Beſſer als 
eitftilendes Mittel geeignet ift kalter 
e.ober ein leicht angefäuertes Ge- 


Baer mit Zion 


für Dienftags 
iparfame Käufer. 

Shepherd Blaids— ug. "brann = 
ET EEE BEE BER. wei u. 


oriin und weih, 36 Zoll breit, aewöhn: 
_ id l5c die Yard, zu 


is 17X32: öl. deſaumte feie 
Haudtücher — u Hud Hand: 
tücher, rothe Bors N 


der®, immer 10c, Dienfiag 


3 : ndigo und Gabelins 
Kleider⸗Calico — Iudiſhet American 
u —— blauer Kleider Kalito, 
und Etandard Shirting Kattune, tür= 
fijchrothe und Sampfjons echt jchinarze 
Kattune, 3.30 Nachm., XD, 

a 4 Leinene ſpitzengarnirte 
Tajhentücher — Tann - Zeihentücer, 
— — 9— und leinene far⸗ 
big geränderte Männer-Taſqcentücher, 
früher zu 25c verfauft, Stüd 


205 Weiße karrirte Rainfootz, 
Nainjoofs — gewöhnlich zu Te die 
N NR RE PET RER NRRERERRLNBN 


per Yard verlauit, 2 
Satin Konlards a 
Sn u rn NT En EEE RE dia Sei: 


und Ans 
de, Polfatupfen und gebliimt, ausge: 
_seihneter 390 Werth, Dienftag, Ypd 


Putzwaaren. 


Wir garniren Hüte frei. 


500 prächtig  garnirte 
Hüte — in Moden, die 
jeder Dame gefallen zu 
diefem erftaunlid niebri= 
en Preis, “1.98 


Dienftag.... 


Short Bak Sailor, fehr 
hübſch garnirt, gut 83.00 


werth, 51.48 


morgen 
1,000 93. ganzjeidene % 


Liberty Seide, überall zu 
59c verfauft — 

die Yd. zu 

50 Dusd. vergoldete Or: 
namente, Werthe bi3_ zu 
25c, fpeziell 


nenfäure, ba3, jchon in geringer Men 
gen genofjen, feinen Zmwed erfüllt. Nur 
fo wird der Radfahrer längere Touren 
ohne Beichwerden zurüdlegen fönnen, 
mährend er fonft durch den lähmenden 
Einfluß des Alfohol3 in feiner That: 
fraft gef hmwächt und in feiner Thätig: 
feit gehemmt wird. 

Die gefährlichite Arbeit für denRab- 
fahrer beginnt bei Steigungen, mo 
meijt durch Weberanftrengungen ge— 
fahrlihe Schädigungen des Herzens 
beranlaßt merben, da eine bedeutend 
höhere Kraftentmwidelung, als fonft auf 
ebener Bahn nöthig ift, dabei verlangt 
wird. Bei fchneller Fahrt fommt noch 
die Ueberwindung des Luftwiderftan- 
bes, der oft ziemlich beträchtlich ift, 
hinzu. Deshalb ift das allzu fchnelle 
Tahren, befonder3 auf unebenen Zand- 
ftraßen, unbebingt zu vermerfen. Doch 
alle diefe Schwierigfeiten laffen fich bei 
einiger Umficht leicht überwinden, und 
der Radjport gewinnt durch feine 
mannigfachen Vortheile immer mehr 
Anhänger. Bejonders vortheilhaft ift 
das Radfahren auch für Leute, die gei- 
ftig angeftrengt arbeiten müflen, und 
denen fonft die Gelegenheit zu Leibes- 
übungen fehlt. Beim Radfahren wer: 
den fie bald die mohlthätigen Eigen- 
jchaften diefes Sports auf Körper und 
Geift verjpüren. 


— a ee 
Auch ein Touriiten-,,‚Sport‘’. 


Süngft hat das Bundes-Schabamt 
an den Zoll-Erheber zu Port Tomns- 
end, Wafh., Weifungen erlaffen, es ben 
Kapitänen der nad Alaska fahrenden 
Schiffe dringend an’3 Herz zu legen, 
bie muthmillige Niederfchießung der 
Maltoffe durch Perfonen, melde fi 
an Bord ihrer Schiffe befinden, zu ver= 
hindern. Wie e3 fcheint, fommt diefe 
Mahnung feinen Augenblid zu früh — 
nicht nur im Antereffe der. Erhaltung 
ver Walrofje felbft, jondern vor Allem 
im Lebens-Intereſſe zahlreicher Küften- 
Eingeborenen, bie für ihre Nahrung 
zum allergrößten Theil auf die Wal- 
roffe angemwiefen find! Lebteres wird 
aud) als die Haupt-Veranlaffung jener 
MWeilungen bezeichnet. 

&3 handelt fich hier nicht einmal um 
eine „Raub=$agd,“ jondern- um einen 
ganz muthroilligen, felbft nicht durch 
irgend ein geſchäftliches Intereſſe ent- 
fhuldbaren, abfolut verwerflichen Zeit: 
bertreib auf Koften von Mitmenjchen 
fomohl wie auf Koften der von Ausrot= 
tung bedrohten Thiere! 

Man erzählt, daß Hunberte von 
Paflagieren auf den Dampfern, welche 
nah St. Mihael3 und Kap Nome 
gehen, fich regelmäßig ein Vergnügen 
daraus machten, in. die Heerben von 
MWalroffen bineinzufeuern, melde fie 
auf den großen Eißfchollen dahintrei- 
ben jehen. Dabei wird eine Menge die- 
fer Thiere theils geiödtet, theils ver⸗ 


wundet, und vielfach kann man ihre 


Kadaver im Eismeer und in der Be⸗ 
5 ——— Rn. : u 
aflagieren ermächft nicht ber 


ES, 3 


und ber Knochen getöbtet werben. Die 
Vernichtung dieſer Tihier -» Gattung 
mürbe ganz befonder3 beflagenämwerth 
fein, da der Unterhalt der Indianer an 
den Küften des nördlichen Alaska ent— 


lang, fowie au der arktifchen Hod= | 


länder im norbweftlichen Grönland, 


bauptfächlich von ihnen abhängt. Man | 


hat öfter davon gefprochen, diefe Men- 
Jen daran zu gewöhnen, auf Renn- 
thiere ihre Erifteng zu gründen. Allein 
diefe Ummanblung, mo fie überhaupt 
ftattfindet, vollzieht fich nur fehr lang: 
fam, und PBiele fönnen mittlermeile 
Hungers fterben! Die Erfahrungen, 
welche man in manchen Theilen Grön- 
lands mit Rennthieren gemacht, mo 
diefelben nicht erft angefiebelt zu mer- 
ben brauchten, laffen in abfehbarer Zeit 
nur menig bon ben: betreffenden alag- 
fanijchen Berfuchen erwarten, fomeit 
bie genannten Bevölferungs-Elemente 
in Betracht fommen.” 
— +. 


Pan:-American Eröffnung. 


Der erfte Tag des Verkaufs von Pan: 
American Erkurfions-Tidet3 via der Nidel 
Plate:-Bahn ift der 30. April. Diefe Erfur: 
fions-Tidet3 find giltig für die Hinreife auf 
allen Zügen am 30. April und giltig für die 
Rüdfahrt auf irgend einem unjerer under 
gleichlihen Trio = Erpreßzüge, einjchließlich 
unjeres Mitternahts=: Zuges, der von Buf: 
falo Samftag, den 4. Mai, abjährt. Rate 
dia der Nidel Plate-Bahn ift $13 für die 
Rundfahrt. Wegen Schlafivagen und allen 
fonftigen Ginzelheiten jchreibt, telephonirt 
oder fprecht vor in der Gity Tidet:Office, 
111 Adams Str. Telephon 2057 Gentral 


oder Kohn Y. Callahan, General:Agent. 
au26—30% 
— ñ— — — 


Die Charwoche am ſpaniſchen Hofe 


Ein Madrider Berichterſtatter theilt 
unter'm 5. April mit: Geſtern fand im 
königlichen Palaſte die herkömmliche 
Zeremonie der Fußwaſchung ſtatt. Die 
Königin-Regentin trug bei dieſer Ge— 
legenheit ein hochelegantes perlgraues 
Tuchkleid mit Seidenſtickereien, Spitzen 
und Stahlverzierungen. Als Schmuck 
trug ſie große Saphyre und herrliche 
Brillanten. Im großen ſogenannten 
Säulenſaal wurde die Fußwaſchung 
vollzogen. Zur Rechten der Königin 
ſtand der päpſtliche Nuntius, der aus 
einer ſilbernen Kanne den zwölf armen 
Frauen den nackten Fuß. den ſie etwas 
vorhielten, benetzte, während die Kö— 
nigin mit einem weißen Handtuch ihn 
fnieend abmwijchte. Zur Linken ſtand 
der Biſchof von Zion mit einem Waſch⸗ 
becken. Die Hofdamen Gräfinnen von 
Saſtago, Torrejon, Aguilar de Ine— 
ſtrillas, Viamanuel und Pinohermoſo, 
Marquiſinnen de Moniſtrol, Mina, 
Caſtell Rodrigo, Santa Criſtina und 
Perales und Herzoginnen von Fernan 
Nuñez, Alba, Ahumuda und Mon— 
tellano hatten den armen Frauen vor— 
her Schuhe und Strümpfe ausgezogen. 
Nach der Fußwaſchung küßte die Kö— 
nigin den Armen den Fuß, worauf 
ihnen die Hofdamen Schuhe und 
Strümpfe wieder anzogen. Hierauf 
trug die Königin eigenhändig zwölf 
armen Männern das Eſſen auf, nach— 
dem der Biſchof von Zion es geſegnet 
hatte. Das Eſſen, wohl an die 15 
Gänge umfaſſend, beſtand natürlich 
aus lauter Fiſchgerichten. Die Hof—⸗ 
herren Marquiſe von Aherbe, Velada, 
Bayamo, Romana und Rafal, Graf v. 
Heredia Spinola, Barnon vd. Montes 
villana und Herzöge de la Victoria, 
Aliaga, Denia, Baena und Almenara 
Alta waren der Königin beim Auf- und 
Abtragen der Schüſſeln behilflich. 
Auf der königlichen Tribüne befanden 
ſich die Erzherzogin Eliſabeth, das 
Prinzenpaar von Aſturien und die In— 
fantinnen Maria Thereſia und Iſa— 
bella mit ihren hohen Dienerſchaften. 
Im Hintergrund der Tribüne ſtand 
auch der Graf von Kalabrien. Auf der 
Regierungstribüne ſaßen der Herzog 
von Almodovar, Miniſter des Auswär— 
tigen, der Graf von Romanones, Un⸗ 
terrichtsminiſter, der Marquis von 
Ceverga, Juſtizminiſter, und Herr 
Villanueva, Bautenminiſter, alle in 
großem Staat. Auf einer anderen 
Tribüne waren die Granden von Spa⸗ 
nien zu ſehen. Auf der Tribüne der 
auswärtigen Vertreter befanden ſich 
alle hier beglaubigten Botſchafter und 
Geſandten mit ihren Gemahlinnen und 
Töchtern. Alle Damen, Ausländer⸗ 
innen ſowohl wie Spanierinnen, tru— 
gen die Spißenmantilla. Im Hinter⸗ 
grunde des Saales, hinter dem Trag⸗ 
altar, war ein prachtvoller rieſiger 
Gobelin ausgeſpannt, der das hl. 
Abendmahl darftellte. Heute findet in 
der Schloßtapelle die Anbetung be3 hl. 
Kreuzesholzes ftatt, wobei das Gtadt$- 
oberhaupt verfchiedene Todesurtheile in 
Zuchthausſtrafe umwandelt. Die auf 
diefe Urtheile bezüglichen Rollen, mit 
[hwarzen Bändern verfehen, werden 
‚vom Juftizminifter ber Königin auf 


J 


Nähmaſchinen der allerbe— 
ſten Sorte — alle Theile 
ſind direkt unter unſerer 
Aufſicht gemacht und von 
uns zuſammengeſetzt, mit 
jeder Maſchine geben wir 
unſere bindende Garantie, 
zum Verkauf in allen un— 


ſeren Läden — Preiſe von 


Frei 
Weihe 


irgend 


eine Größe 


Nette Dreffing Cafe, Gol: 
2 den Dat Finifh, bübfcher 
> jranzöf. geichliff. Spiegel, 
große Schubladen, Meji: 
® jing Griffe, Batent Ca: 
fters, dauerhaft gemadt 
und jchön. ausfehend, jpe3. 
bei diejem 
Verlauf 


W⸗zöll. 


ſind, ſreziell bei 
diefem Verfauf 


Grcelfior 
Matratzen 


Dieſer hübſche Patlor-Tiſch, in Maha— 
gony Finiſh oder Golden OalfFiniſh, bat 
viereclige Platte, — 
Beine, braced, mit großer Shelf unten, 
Tiſche, die ſchön und zugleich dauerhaft 


Prival-Ablieferungs-Syfiem — Wagen ohne Firma-Hamen, wenn gewünfdt. ug 
| Teppiche und Nugs a 


in unjerm großen tageshellen, fürzlicg um das Doppelte vergrößerten Depart., 
wodurch e3 zum bequemften und anheimelndften in Chicago gemadht wurde. 
Die großen Werthe und niedrigen Preife find durchaus in Uebereinftimmung 
mit unferem altbewährten Grundjaß des Verlaufs auf Kredit von größeren 


Werthen und befieren Bargains, al 


ten werden fünnen. 


Empire Ingrain Carpets, 


echte Farben 


Ganzwollene Jugtain Car 


reguläre 65c Qualität 


Brüfjeler Earpet3, neue Mufter, gemacht um 
für &e verkauft zu werben, für diefe 38e 


che nur 


Velvet Carpets, 
Borders 

Art Rugs, O bei W Fub, 
Muſter, für 


Garpet Reſtern, rangirend von 
27.72 bis zu 


anderswo ſelbſt für Baargeld gebo— 


mit dazu paffenden 74e 


die neuefer 4 BO) 


3 Russ, aufgemaht aus alten Border? un 


Gebt die Gröhe Gures Zimmers an umd wir werden e$ pafjend ausftatten. 


Wir mahen jede Matrake F 

die wir verkaufen, felbit. 2 
Unfere Fabrik ift jederzeit 
zur Inipektion offen. Wir 
sedienen uns eleftrifcher Mas 
fhinerie, was ein fauberes 
und geſundheits förderndes W 
Produft garantirt, worauf ie 
man ft fchlafen legen fanır. Im 


me 


3 


Die dieswöchige Spezial-Offerte deſteht aus reinen weißen Erel— 
ſior-Natratzen, eine Sorte, die in guter fachmänniſcher Art and 
ir 


Weiſe und aus autem Material gemacht iſt. 
offeriren diefelben für 


zunmatııı 
I I 


2 


Ehte Smanspomn:Kifien, X Fol im Duadrat, überzogen mit fhtwerer Seide, Duafte und fyranien:Gorders, orna= 
mentale Ucherzug:Enttwicrfe, jeidene Rüdjeite, und frei mit jedem Eintauf bon $25 oder darüber. 


Bon unferer eigenen Matraten: Fabrif 


tut. 


Diefjelben find genau das, 
wir von ihnen behaupten und 


no mehr. 


five 
ntır 


Maffide Davenport®, wie obige Abbildung, Be- 
ftel aus maffivem Eichen= oder Mahagoniholz, ift 


extra ftarfe 


fpeziellen Berfauf 
fort zu 


— — — ——— — — —— — — 


Main⸗ 
Store: 


Branch · 
Store: 


reiht. Die Königin fällt auf die Knie 
nieder, ftredt die Hand über den Teller 
aus und ruft: „Sch verzeihe biefen Un= 
glüdlichen, fo mie auch Gott mir einft 
verzeihen möge!" Die Rollen werben 
nun der fchmwarzen Bänder befreit und 
mit rofarothen verfehen, und der Draht 
meldet gleichzeitig nun ben betreffen= 
den Begnadigten bie freubige Kunde. 
Sonft wurde am Charfreitag nur ein 
zum Tode Verurtheilter begnabigt, und 
zwar derjenige, defjen Rolle die fünig- 
lihe Hand zufällig ergriffen hatte. Die 
Königin Iſabella ſchaffte dieſe ſchreck— 
liche Lotterie ab und ſetzte den Brauch 
ein, daß alle Todesurtheile, die an die— 
ſem Tage der königlichen Gnade unter— 
breitet werden, dieſer theilhaftig wer— 
den. 
— — — 


Das Beſt⸗ gegen Rheumatismus— Eimer & Amend 
Nezept Nr. Bi. Berühmt wegen ſeiner vielen that⸗ 
fählihen Krilungen. 

—  — 


Zur Befämpfung der Wohnungs: 
noth. 


Aus Berlin wird gefchrieben: Die 
bier und in janderen deutfchen Groß- 
jtädten ‚herrfchende allgemeine Noth, 
bauptfählih um billige Arbeiter- und 
Eleinere Wohnungen, hat neuen Anlaß 
zu gejeßgederifchen Verfuchen auf dem 
Gebiete der Wohnungsfrage gegeben, 
die aber meift noch nicht über den Zu- 
ftand der Vorberathungen hinaus find, 
Inzwifhen hat das preußiiche Staat3- 
minifterium fi der Sade angenom> 
men, und der Minifter des nnern, der 
Handela- und Kultusminifter Haben 
an alle Regierungs-Präfidenten ge= 
meinfame Grlaffe gerichtet, worin die 
Grundzüge angegeben find, wie auf 
dem PVerwaltungswege bei ben Ge- 
meinden auf. verftändige Beihilfe zur 
Bekämpfung. der. Wohnungsnoth ge= 
drüdt werben könne. Zunächſt ſolle 
wenigftens für. flaatlide und Ge— 
meindearbeiter _ und ‘gering bejolbeie 


‚Beamte die Herftellung billiger und ge= 


funder Miethbsmohnungen in die Hand 
genommen werden. Baubarlehen fol- 
len an gemeinnüßige Baugefellichaften 
gegeben merben, wenn bie Gemeinde 
jelbft nicht bauen will oder kann, auch 


fol die Bildung bon Bau-BVereinen 
-unterftüßt werben, bocdh ift ftreng bar- 


auf zu achten, daß mit den alfo ber- 
gejtellten Häufern und ben bebauten 
Grunbftüden feine Spekulation getrie- 


‘ben wird. Mehr mie bier Prozent 
"Dividende darf nicht gegeben werben, 
bie Beftkantheile bürfen nicht über den 
Nennwerth ah werben und Ueber- 


— 


1901-1911 State Strasse, 
3011-3017 State Strasse, Kiknsoreigigne, 


” 


— 


nahe 
Zwanzigſte. 


elegant gepolſtert in der beſten Weiſe, mit Ueber⸗ 
zügen von einfachem vder fancy Samımct Be: 
fours, große Auswahl von Farben und Muftern— 
Diefes fubftantiele Davenport muß” Bei 


— 


dieſem 
= ihöne Stuhl muß bei diejem 
Berkauf fort zu nur 


Brand)- 
Store: 


Brand- 
Stere: 


Zum Main:Store fteigt ab von der Gar an Zwanzigftie Straße. 


und Vermehrung guter Kleiner Woh- 
nungen anzumenden. 

Die Gemeinden follen angehalten 
werben, ihr verfügbares Bauland dem 
Boden-Wucer zu entziehen, entiveber 
jelbft billig zu bauen oder privaten Ge= 
jellichaften, weldhe bauen mollen, [olche 
Beihräntungen aufzuerlegen, daß 
Mieths-, Grunds und Haus-Wucher 
ausgefchloffen ift. Baugelder zu ges 
meinnüßigen Bauzmeden follen aus 
den Ueberjhüffen der kommunalen 
Sparkaffen und den großen Mitteln, 
melde bie Arbeiter- und npaliden- 
Berficherungen in bielen Millionen ME. 
aufgefpeichert liegen haben, durch bie 
Gemeinden aufgenommen werben. Diefe 
Verfiherungs = Anftalten gewähren 
heute jchon gern Baugelder an gemein 
nützige Bau⸗Genoſſenſchaften und Bau⸗ 
Vereine zu günſtigen Bedingungen, 
um auf folhe Weife ihre ftarf auf- 


geltapelten Kapitalien folid anzulegen 


und babei noch öffentlichen Nußen zu 
ftiften. 

Die erwähnten minifteriellen Erlaffe 
fagen, die Gemeinden follen eine „ges 
funde Bodenpolitif” treiben, und 
Orundftüde, die für billige Wohnun- 
gen geeignet find, grunbjäglich nicht 
veräußern, jondern lieber erwägen, wie 
unter Umjtänden buch ein billiges 
Erb-Baureht ber Terrain - Spefula- 
tion entgegenzutreten fei. Ferner fol- 
len Berfehr3-Erleichterungen bei Stra= 
Benbahnen, Pferbebahnen u. ſ. w. bins 
fichtlih der 
Arbeiter = Bevölterung durchgeführt 
werben. 
Auch eine neue Polizei-Verordnung 
für Urbeiter-Maffenquartiere in Iand- 
wirthſchaftlichen und Induſtriebezirken 
iſt entworfen, wo die Trennung der 
Schlafräume nad Geſchlechtern, die 
Größe der Wohn- und Schlafräume, 


Schulkinder und der 


ihte Luft- und Licht-Zuführung, die 
Sauberkeit und Einrichtung der Ber 


ftätten, bie Rod und Wafchgelegen- 
beit, bie Anlage von gefunden Bruns 
nen, bie angemeffene Entfernung ber 
Dunghaufen und Aborte von den 
menfhlihen Wohn: und Schlafftätten 
genau borgefchrieben wird, 

Damit nün’aber diefe ganzen An- 
mweifungen und Erlafje nicht blos auf 
dem Papier verbleiben, Haben jämmt- 


liche Regierungs-Präfidenten u.: j. m; | 
Dän. n. 


bi zum 1, 


ftrengen. Befehl, 
enau B icht zu erfigtten über ben 


Re ee 


geftehen: daß man fich bier um foziale 
Reformen, um Beflerung und Giche- 
zung ber Lebenslage der unteren 
Scdichten mit Ernft und Energie füm- 
mert und auch den Geldbeutel der beffer 


Situirten dabei ftaatlicherfeits durch- . 


aus nicht [chont. 
Eine Löfung der Dienftbotenfrage. 


Eine Gefelihaft von Damen in 
Mänchefter hat einen neuen Plan zur 
Löfung ber Dienftbotenfrage aufge- 
ftellt. Eine Gefellfgaft mit befchränt- 
ter Haftpflicht, die ji” „Manchefter 
Vertheilungs-Kiüchen“ nennt, ijt bon 
ihnen begründet worden; das $15,000 
beiragende Kapital fommt fchnell zu= 
fammen. Eine Dame bes Vorftands 
jeßte. den Plan der Gefellichaft folgen- 
dermaßen auseinander: „Wir beabfich- 
tigen, uns fchlieglich mit allen Theilen 
der Hauswirthſchaft zu befaſſen, aber 
vorläufig werden wir uns begnügen, 
dem Uebelſtande, daß es kein genügen⸗ 
des Angebot tüchtiger Köchinnen gibt, 
abzuhelfen. Eine Statiſtik zeigt, daß 
im Jahre 1898 337 Köchinnen ver—⸗ 
langt und nur 74 angeboten wurden. 
Der Mangel guter Mädchen für alles 
wird zweifellos auch in vielen britiſchen 
Haus haltungen ſehr empfunden, aber 


wir müſſen in dieſen Plan Schritt für 


Schritt vorgehen. Wir beabſichtigen, 
an paſſenden Stellen Vertheilungs— 
küchen zu errichten. Die Hausfrauen 
können ſich darauf verlaſſen, gut ge- 
kochte Nahrung von guter Qualität, die 
ſauber zubereitet und ſachverſtändig 
verpackt iſt, zu erhalten. Warme Aus— 
lieferung der Speiſen kann in einer 
Entfernung von fünf engliſchen Meilen 
erfolgen. Die erſte Küche in Mancheſter 
wird in etwa zwei Monaten in einem 
wichtigen Bezirk der Stadt eröffnet 
werden.“ (Dieſe Art, den Einzelhaus⸗ 
halt durch gemeinſame Küchen, die 
ihre Produkte denFamilien prompt ins 
Haus liefern, zu erſetzen, iſt von natio⸗ 
‚nal öfonomifcher Seite ſchon oft und 
dringend empfohlen worden, hat aber 
in ber Praxis bisher keinen rechten Er⸗ 
folg dabongetragen. Die Individuali⸗ 
tät wehrt fich dagegen, und fie ift auf 
dem Gebiete der phyſiſchen Bedürfniſ⸗ 
ſe und Neigungen bei den meiſten Men⸗ 
ſchen am kräftigflen entwickelt.) 


| .— Manche Leute halten Traditionen 
ein felbftä tänbiges Uriheil. 


Diefe Matragen find durdimegs 
nur don geigidten Unionleuten 
gentahht, und wenn wir jagen, 
daß dieielden mit Husts gefüllt 
ind, fo dürft Ahr verfidhert fein, 
daß die Füllung nit aus So: 
belfpähnen beftcht — und ivenn 
wir Saar jagen, fo ift es fein 
Moos oder ein anderes Subfti: 


Corner Stuhl mit gepolftertem Sit, mit 
tünftleriih hbandgeichnigter Lehne, hohe 
Seitenlehnen und franzöj. geformte Bei 
ne, in Mahagony FFinifh gemaht — der 


2.80 


Elegantes Sideboard, gemadt 
aus jeher feinem Kichenholz, 
bat großen franzöi. geichliffe: 
nen Spiegel, it jehr Fünitles 
riſch handgeſchnißt. Trimm— 
ings ſind aus maſſivem Meſ—⸗ 
fing:Guß, ſammet-ausgeſchla⸗ 
gene Schublade f. Silberwaa⸗ 
ren, doppelt unſ. Preis werth, 
bei dieſem = 


Verkauf 9.95 
€” Bir verkaufen | 


Frei 


nur Unionsgemadte 


* Waaren. 


Federn-Kiſſen aus gutem ſtarkem Ticing, 
wir haben 100 davon in eine Partie plazirt 
sie! für diefen Berfauf — für 


Sehr große Auswahl von Kinder: 
wagen und Go Gart3 — alles Waas 
ren don diefer Saifon, fartch Go- 
Cart wie obige Abbild., mit Stahl: 
rädern, ohne Sonnenjhirm, muß bei 
diefem Verkauf 

fort zu nur 


501-505 Lincoln Avenue., — 
219-221 Norih Avenue,, 


öftfih von 
Halfted Straße. 


Die Lift eines Wiener Berfiches 
rungs-Agenten. 


Der in der Wiener Gefelichaft 
mohlbefannte Verwaltungsrath der 
Nordbahn, Herr Regierungs-Rath 9., 
empfing gegen Ende be3 vergangenen 
Winters den gefchäftlichen Befuch des 
Acquifiteurs einer Verfiherungsgejell- 
ſchaft gegen Einbruch und Diebſtahl. 
Nach einer furzen Unterredung bebeu= 
tete Herr H., Daß er feine Veranlaffung 
habe, einen Verjicherungsvertrag einzu 
gehen, und da die beiden Herren übris 
gen3 einigermaßen befreundet find, 
ſchloß das Geſpräch freundſchaftlich. 
Nach wenigen Tagen — in Wien war 
wieder Froſtwetter eingetreten — ſuchte 
der Regierungsrath vergeblich ſeinen 
Pelz, der neben anderen Ueberkleidern 
im Vorzimmer zu hängen pflegte. Das 
theure Kleidungsſtück aber war und 
blieb verſchwunden! Da in der Woh⸗ 
nung auch geſchäftlich ſehr viele Men⸗ 
ſchen aus⸗ und eingehen, war es gar 
nicht möglich, eine Spur zu finden und 
irgend einen Verdacht auszuſprechen. 
An einem der nächſten Vormittage er— 
ſchien der Vertreter jener Verſiche— 
rungsgeſellſchaft abermals bei dem 
Regierungsrath: „Sehen Sie“ — ſagte 
er — „wie es geweſen wäre, wenn Sie 
ſich damals hätten verſichern laſſen.“ 
Und an dieſen zarten Vorwurf knüpfte 
er eine neue, dringende „Einladung“. 
Diesmal hatte fie Erfolg. Kaum aber 
war dad Gejchäft perfekt, als der 
ſchlaue Verfiherunggmann meinte: 
„Sie werden mit unferer Gejellihaft 
zufrieden fein. Sogar für den vorher 
erlittenen Verluft follen Sie ganz nach 
Wunſch entſchädigt werden. Man kann 
nicht koulanter ſein, nicht wahr?“ — 
Vach einer Stunde überbrachte ein 
Dienfimann den Pelz des Regierungss 
rathed mit ein paar Zeilen von der 
Hand des Verfiherungsmannes: „Vers 
zeihen Sie, aber bei der Konkurrenz 
heutzutage — da barf man fein Mittel 
jgeuen, um Kunden zu gewinnen, ich 
babe mir erlaubt, bei meinem erften 
Beſuch in ber Zerftreutheit beim Forts 
gehen Yhren Pelz über meinen Paletot 
anzuziehen. Nichts für ungut, aber 
jet möchte ich doch ganz ergebenft Bit» 
ten, daß Ihre Hausleute das Vorzims 
mer befjer bemachen!“ FE 


— Wer fich heutzutage felbft ernie» 
brigt, dem wird nur eine erhöhte — 
Geringihägung zuteil. 
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— — 


Tragt die 





